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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks,, 


Papen greift / 


Einzelnummer 0.30 Hot 


Ostdeutsche 


orgenpost 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Mont 


Bezugspreis: 5,— Zloty 


(Telegraphiſche Meldung) 


ebiet 2 
(siebenmal in der Woche), 
o 


Katowice, den 9. August 1932 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
0 Gr., auswärts 30 Gr., 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zł. bezw. 1,60 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


‚die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlurg, 
Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Terror⸗Notverordnung 


lommt 


„Brutale Anwendung aller staatlichen Machtmittel zur Unterdrückung der Unruhen“ 


dienstag enticheidender Kabinettsrat 


Berlin, 8. Auguſt. Reichskanzler von Papen hat ſich nach feiner Rückkehr ſogleich von den zu⸗ 
ſtändigen Stellen der Reichsregierung und des Preußiſchen Staatsminiſteriums Vortrag über die in den letzten 
Tagen vorgekommenen Terrorakte halten laſſen. Er hat daraufhin ſämtliche Reichsminiſter zu einer Mi⸗ 


niſterbeſprechung am Dienstag vormittag nach Berlin berufen. Der Reichskanzler iſt der Auffaſſung, 


daß den gegenwärtigen Zuſtänden unter brutaler Anwendung aller Machtmittel des Staates 
ein ſofortiges Ende geſetzt werden muß. 


Es ijt geplant, im Wege der Notverordnung] gar nicht bemüht zu werden braucht. Wann 


Strafverſchärfungen 
außerdem durch eine 
Sondergerichte einzuſetzen. Hierzu iſt die 
Ermächtigung bereits durch die Notverord⸗ 
nung vom Oktober 1930 gegeben, ſodaß der 
Reichspräfident mit dieſer Maßnahme 


einfache Verordnung die[kanntgeben wird, 


noch nicht ſagen. Es wäre möglich, daß die Ver⸗ 
ordnung über die Sondergerichte bereits Dieng- 
tag herauskommt, ebenſo möglich iſt aber auch, 
daß beides aus techniſchen Gründen am Mitt⸗ 


woch gemein ſam veröffentlicht wird, wenn 


zu erlaſſen und! die Reichsregierung ihre Maßnahmen be-|der Reichspräſident wieder in Berlin ein⸗ 
läßt ſich im Augenblick] getroffen ift und die Notperordnung unterzeichnet 


hat. Im übrigen hängt natürlich alles von der 
Kabinettsſitzung und dem Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers beim Reichspräſidenten ab. 


Warum Braun —evering gehen mußten 


Streitschrift des Reiches an den Staatsgerichtshof 


Berlin, 8. Auguſt. Die Gegenerflärung der 
Reichsregierung gegen die Klage der bisherigen 
Preußiſchen Staatsregierung jowie der breuß. 
Landtagsfraktionen der Sozialdemokraten und des 
Zentrums über die Einſetzung des Reichs- 


kommiſſars für Preußen iſt jetzt beim 
Staatsgerichtshof eingegangen Es ift 
ihr ein Anlageheft beigegeben, das u. a. eine 


Reihe von Reden und Artikeln führender Mit- 
glieder der bisherigen Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung wie des Innenminiſters Severing, aber 
auch des Berliner Polizeipräſi denten Grge- 
ſinſki enthält. 

Im Abſchnitt „Prozeßführungsbefugnis“ wird 
dargelegt, daß es fih bierbei um einen Streit 
zwiſchen Reich und dem Land Preußen handele 
und daß dabei weder die Sozialdemokratiſche noch 
die Zentrumsfraktion zur Vertretung des Pren- 
ßiſchen Staates berechtigt jei. Die Anwen- 
barkeit des Artikels 48 auf die gegenwärtige 
Lage bürfe keinen Augenblick außer Zweifel 
ſtehen. Auch die Richtlinien der Politik, die nach 
Artikel 56 der Reichsverfaſſung der Reichs ⸗ 
kanzler beſtimme, würden von einer ſolchen 
Lage fortwährend entſcheidend beeinflußt. 

„Reichspräſident und Reichsregierung waren 
der Ueberzeugung, daß die Kommnniſtiſche Partei, 
von ſtaatsfeindlicher Geſinnung beſeelt, gerade in 
Preußen in erſter Linie für die Entſtehung blu» 
tiger Unruhen verantwortlich zu machen ſei und 
daß der verantwortliche Leiter der preußiſchen 
Politik, der Miniſterpräſident und der für die 
Polizei zuſtändige Preußiſche Miniſter des 
Innern wegen ihrer einſeitigen den Natio- 
Daliozialiften weit mehr als den Kommuniſten ab- 
mieigten Einſtellung nicht mehr imſtande waren, 
dieſer Lage genügend Rechnung zu tragen.“ 


[Eigener Bericht) 


Im Zuſammenhang hiermit fei auch die Men- 
derung der Geſchäftsordnung des Preuß. Qand- 
tages zur Erſchwerung der Wahl des Min iſter— 
präſidenten von Bedeutung. Der Landtag 
habe bei ſeiner wichtigſten Befugnis, der Wahl 
des Miniſterpräſidenten, verſagt, ein derartiges 
Verſagen könne die Vorausſetzungen von Arti- 
kel 48 Abf. 1 und 2 erfüllen. 

Schließlich vertritt die Schrift noch den Stand- 
punkt, daß die Uebernahme der Diktaturgewalt 


Beamte und 


durch den Reichspräſidenten eine rein politiſche 
Entſcheidung darſtelle, bei der der Staats- 
gerichtshof nicht die Nachyprüfungsbefug⸗ 
nis habe, die ihm etwa beim Erlaß von Not- 
verordnungen darüber zuſtehe, ob die Mitwir⸗ 
N gewahrt ſeien. 

Der Vorſitzende des Staatsgerichtshofes hat 
um Gegenäußerung der bisherigen Preu- 
ßiſchen Miniſter und der beiden Landtagsfraktio⸗ 
nen binnen einer Friſt von einer Woche erſucht. 


Parteipolitik 


Grenzen der parteipolitischen Betätigung — Ein Erlaß Dr. Brachts 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Ueber die parteipolitiſche 
Betätigung der Beamten hat der mit der Wahr- 
nehmung der Geſchäfte des Preußiſchen Innen 
miniſters beauftragte Bevollmächtigte des Reichs- 
kommiſſars für Preußen, Dr Bracht, an die 
Behörden der allgemeinen und inneren Verwal- 
tung folgenden Erlaß gerichtet mit der Anwei— 
ſung, ihn allen Beamten umgehend zur Kenntnis 
zu bringen: 

„Während des letzten Reichstagswahlkampfes 
haben ſich in einer Reihe von Fällen Beamte an 
der Wahlaktion der verſchiedenen politiſchen 
Parteien teilweife innerhalb ihres Amts- 
bezirks und unter einem gewiſſen Einſatz ihrer 
amtlichen Stellung oder ihres amt⸗ 
lichen Einfluſſes führend beteiligt. 
Der Beamte, der ſich parteipolitiſch betätigt, darf 
hierbei nie vergefien, daß der Beamte nach der 


Reichsverfaſſung in ſeinem Beruf Diener der Ge⸗ 


ſamtheit, nicht einer politiſchen Partei iſt. Aus 
dieſem hohen Beruf des Beamten ergeben ſich 
für ſeine private parteipolitiſche Betätigung zu⸗ 
mindeſt in der Form des Auftretens Grenzen, die 
gerade in von Parteileidenſchaft durchwühlter 
Zeit nicht überſchritten werden dürfen. Die Er⸗ 
haltung des Glaubens an eine unparteiiſche und 
gerechte Staatsverwaltung im Volke ift ein beſon⸗ 
ders wichtiges Element zur Feſtigung der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung. Selbſt wenn auch 
nur der Schein politiſcher Einſeitigkeit der 
Staatsbeamten infolge einer dieſe Grenzen 
überſchreitenden parteipolitiſchen Betätigung des 
einzelnen das Vertrauen in die Sachlichkeit und 


Unparteilichkeit der Staatsverwaltung trüben 
würde, ſo müßte — zumal in Zeiten, wie den 
gegenwärtigen — der Staat, aber auch die 


Idee des Berufsbeamtentums ſchweren 
Schaden leiden. 


[Herrn von Papen oder 
anderen Mann feines Vertrauens am Kanz⸗ 
leramt ſehen will, 


Um die Präſidialgewalt 


Nach der Rückkehr des Reichskanzlers aus 
ſeinem kurzen Urlaub werden auch die politiſchen 
Verhandlungen beginnen. Beſprechungen mit 
den großen Parteien ſind ſchon eingeleitet wor- 
den, um den Schwebezuftand im Reiche und in 
Preußen zu beſeitigen und eine ſtärkere Re⸗ 
gierungsführung zu ermöglichen. Reihs- 
präſident und die Reichsregierung wünſchen Auf⸗ 
rechterhaltung der Präſidialgewalt. Es 
kann als ſicher gelten, daß der Reichspräſident 
nötigenfalls einen 


aber keinen Natio⸗ 
nalſozialiſten, alſo auch Hitler nicht. 
Wohl aber halten Regierung und die maßgeben⸗ 
den Parteien es für wünſchenswert, daß die 
ſtärkſte Partei verantwortlich an der Regierung 
beteiligt wird. Ganz ſcharf ſchreibt dement⸗ 
gegen der „Angriff“: „Wir Nationalſoziali⸗ 
ſten lehnen es grundſätzlich ab, in eine Regierung 
hineinzugehen; wir verlangen, daß ihr Kurs 
ausdrücklich von uns beſtimmt wird. Wir lehnen 
ein farbloſes Kabinett der Fachmänner ab. Wei- 
gert man ſich, uns die Führung der Regie⸗ 
rung zuzuerkennen, ſo gibt es nur eine Antwort: 
Rückſichtsloſer Kampf. Es kann keinem Zweifel 


unterliegen, wer dieſen Kampf gewinnen 
wird. Im Intereſſe Deutſchlands aber wäre es 


zu wänſchen, wenn dieſer Kampf vermieden 
werden könnte. 

Trotz dieſer Kampfanſage hat man Grund zu 
der Annahme, daß man im Braunen Haus gemä⸗ 
ßigter denkt, da Hitler im Braunen Haus drin- 
gender notwendig iſt als in der Reichskanzlei, daß 
er als Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
im nationalen Sinne viel wertvoller iſt als an 
der Spitze des Kabinetts. s 

Das Zentrum hat wiederholt erklärt, daß 
es die Mitübernahme der Verantwortung durch 
die Nationalſozialiſten wünſche und daß es dann 
bereit ſei, die Regierung zu tolerieren. 

Auf alle Fälle ſieht man in politiſchen Kreiſen 
dem Ausgang der Verhandlungen ziemlich zu- 
verſichtlich entgegen und hofft, daß bei 
Reichstagsbeginn die Verhältniſſe geklärt ſind. 


PA ß eee 
Ich werde nicht dulden, daß durch 
die Art der parteipolitiſchen Betäti⸗ 
gung von Beamten der Staats- 

gedanke zu Schaden kommt. 


Zwar will ich gewiſſen mir mitgeteilten © Tre 
zelfällen über die Art parteipolitiſcher Betä⸗ 
tigung von Beamten anläßlich der letzten Reichs⸗ 
tagswahl nicht weiter nachgehen. Ich muß jedoch 
angeſichts der Notlage des Vaterlandes und der 
beſtehenden parteipolitiſchen Parteizerriſſenheit 
mit allem Nachdruck und Ernſt an das Beamten⸗ 
tum die Forderung richten, bei künftiger 
Teilnahme an parteipolitiſchen Auseinander- 
ſetzungen diejenige beſondere Mäßigung und 
Zurückhaltung zu üben, die ſich für fie aus 
ihrer Eigenſchaft als Diener am Volksganzen 
und bedeutſamem Organ der Staatsgewalt ergibt.“ 


Argentinien, Braſilien und Peru haben einen 
Neutralitätspaft unterzeichnet, durch den 
Bolivien und Paragugy aufgefordert 
werden, ſich zu verſtändigen und jede kriegeriſche 


Haltung aufzugeben. 
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aber tüchtig gearbeitet werden. 


Unterkunft. Allerdings könne die 


der Haushaltsplan für Preußen 


ſchon in Kraft 


Durch Notverordnung der abgesetzten Regierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Angeſichts der Fülle 


der Ereigniſſe iſt von der Oeffentlichkeit bisher 


überſehen worden, daß die alte Preußiſche 
Staatsregierung in aller Stille, und zwar un⸗ 
mittelbar vor ihrer Abberufung durch den Reichs- 
präſidenten, dem Landtag noch ein weſentliches 
Stück ſeiner Arbeit abgenommen hat. Die 
Staatsregierung hat nämlich bereits in der 
Preußiſchen Geſetzesſammlung vom 19. Juli den 
Staatshaushalt für 1932 durch Notver- 
ordnung in Kraft geſetzt. 

Der alte Tr. hatte den Haushaltsplan 
bereits in erſter Leſung erledigt. Das neue 
Parlament hätte jedoch die geſamte Etatberatung 
noch einmal von vorn beginnen müſſen. In 
der Zwiſchenzeit hatte ſich das Kabinett Braun 
veranlaßt geſehen, weitere Einſparungen 
vorzunehmen und die Schlachtſteuer und die neue 
Beamtenſteuer einzuführen. Im Aelteſtenrat des 
Landtages war verſucht warden, die parlamen⸗ 
tariſche Erledigung des Haushaltsplanes ſchleu⸗ 
nigſt durchzuführen. Es hatten ſich jedoch 
Schwierigkeiten ergeben, weil große Parteien 
vorher die Erledigung anderer Ungelegenpeiten, 
darunter der politiihen Ammeitie, forderten. 
Nachdem der Etat nun durch Verordnung in 
Kraft geſetzt iſt, 


könnte der Landtag zwar noch eine 
allgemeine Ausſprache darüber 
durchführen, weſentliche Aende⸗ 
rungen aber nicht mehr anbringen, 


denn die Notverordnung ſtützt ſich auf die Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung 
der Haushalte von Ländern und Gemeinden vom 
24. Auguſt 1931, von der der Staatsgerichtshof 
bereits entſchieden hat, daß Länderverordnungen 
durch die Parlamente nicht aufgehoben werden 
können, wenn ſie auf dieſe Ermächtigung zurück⸗ 
gehen. In der Notverordnung über den Etat iſt 
noch beachtlich die Vornahme einiger Aenderun- 
gen. Völlig neu ift der § 9 des Haushalts- 
geſetzes. Er beſtimmt, daß zur Sicherung der 
Ablieferung der von den Gemeinden eingehobe⸗ 


d 


nen Staatsſteuern der Finanzminiſter für die 
äumigen Gemeinden einen Staatsbeamten mit 
der Wirkung beſtellen kann, daß dieſer berechtigt 
ſei, die getrennte Verwaltung der eingehobenen 
Staatsſteuern anzuordnen und der Gemeindekaſſe 
unmittelbare Zahlungsanweiſungen zu erteilen 
mit der Maßgabe, daß dieſen Auweiſungen der 
Vorrang vor allen übrigen Zahlungsverpflich⸗ 
tungen der Gemeinde zuſteht. 

Die Notverordnung über den Etat iſt bisher 
dem Landtag nicht zugegangen. 


Die Tatſache, daß der fee er des Land- NS 


tages, Kerrl, infolge der für den 16. und 17. 
Auguſt angeſetzten nationalſozialiſtiſchen Partei- 
deranſtaltungen die für die gleichen 2000 in 
Ausſicht genommenen Plenarfigungen des Qand- 
tages abſetzte, hat die ſozialdemokratiſche und die 
e Fraktion veranlaßt, brieflich den 
Landtagspräſidenten zu erſuchen, 


auf jeden Fall noch in der nächſten 
Woche das Parlament einzuberufen. 


Die Sozialdemokraten beantragen, die 
nächſten Landtagsſitzungen am 19. und 20. Auguſt 
abzuhalten, die Kommuniſten fordern erneut 
die Einberufung zum 16. Auguſt. 


In parlamentariſchen Kreiſen wird hierzu 
erklärt, daß man Sitzungen des Landtages in 
dieſen Tagen deshalb mit einer gewiſſen Un- 
ruhe entgegenſehen müſſe, weil die ſchweren 
. Zuſammenſtöße in den verſchiedenen 
andesteilen die Befürchtung begründen könnten, 
daß auch ve. Sitzungen nicht ohne ernite Stö⸗ 
rungen ablaufen würden. In der Tat verfügt 
jedoch die ſozialdemokratiſche Fraktion, erſt recht 
gemeinſam mit den Kommuniſten, über weit 
mehr als das für die Ern fte von Land- 
tagsſitzungen erforderliche Fünftel, das jeder ⸗ 
eit Gelegenheit hat, die Abhaltung von Plenar- 
1 55 durchzuſetzen. Fraglich bleibt nur, 
D andtagspräjident Kerrl vielleicht den 
Standpunkt vertritt, daß das Recht des Fünftels 
dann a a wenn, wie im vorliegenden 
Falle, die letzte Plenarſitzung keinen ordnungs⸗ 
mäßigen Verlauf nahm, ſondern aufflog. 


Weeitgeſteckte Aufgaben 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Staatsſekretär Dr. Grie⸗ 
ler hielt einen Rundfunkvortrag über die Durch⸗ 
führung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes. Dr. 
Grieſer ging von den am 2. Auguſt erſchienenen 
Ausführungsvorſchriften aus, die er an Hand 
eines praktiſchen Beiſpieles — und zwar eines 
Entwäſſerungsunternehmens — erläuterte. Im 
weiteren Verlauf ſeines Vortrages führte der 
Redner u. a. aus, es fei das gute Recht der Un- 
ternehmervereinigungen und der Gewerkſchaften, 
darüber zu wachen, daß durch den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt weder der freie Arbeitsmarkt, noch 
das natürliche Gebiet der Notſtandsarbeiten eins 
geſchränkt und das überhaupt noch erreichbare 
Produktions- und Lohnvolumen nicht noch künſt⸗ 
lich „abgenagt“ werde. 

Für die Unterbringung der Dienſtwilligen 
käme die gemeinſame Unterkunft in 
einem regelrechten Lager oder Unterkunft von 
Einzelnen oder von Gruppen in Privatquartie⸗ 
ren in Betracht. Vom Führer ſei zu erwar⸗ 
ten, daß er ſeinen Leuten in jeder Hinſicht ein 
Vorbild jei. 

Der Freiwillige Arbeitsdienſt habe neben dem 
einen Ziel, nämlich der Arbeit, auch andere 
s 


Aufgaben. Er müſſe den jungen Arbeitswilligen 
Dauerwerte fürs Leben 
mitgeben. Die Arbeitszeit ſoll nicht weni⸗ 


ger als 36 und nicht mehr als 40 Stunden in der 
Woche betragen. Innerhalb dieſer Zeit müſſe 
Dafür habe der 
Arbeitswillige Anſpruch auf eine nahrhafte und 
tadellos zubereitete Verpflegung und angemeſſene 
Förderung 
zwei Reichsmark für den Tag nicht überſteigen. 
Davon rechne man 1 bis 1,20 Mark auf Verpfle⸗ 
gung und Unterkunft, 50 Pfennig für Taſchengeld 
und den Reſt für ſonſtige Bedürfniſſe. 


Was die 
Volkserzieheriſchen Aufgaben 


des Freiwilligen Arbeitsdienſtes anlange, ſo ſei 
neben Sport, Spiel und Unterhaltung auch der 
Unterricht, für den etwa ſechs bis acht Women. 
ſtunden anzuſetzen jeien, zu pflagen. Beſonderer 
Wert jei auf die ſtaatsbürgerliche Erziehung und 
die wirtſchaftspolitiſche Schulung zu legen. 

„Der Freiwillige Arbeitsdienſt beruht auf der 
Entschließung freier Menſchen, die mit Leib und 
Seele Arbeit ſuchen. Er begründet keinen At. 


beitszwang und keine Arbeitspflicht: er ijt auch $ 


kein Mittel für die Ausnutzung jugendlicher Mr- 
beitskräfte: er ift keine bloße Spielerei, keine Ge- 
legenheit für ein Nomadenleben oder romantiſche 


een 


Abenteuer: er ift ein Mittel zur Beſeitigung 
wirtſchaftlicher Not und ſeeliſcher Bedrängnis. 
Er ift eine aus der Not der Zeit geborene wirt- 
ſchafts⸗ und ſozialpolitiſche Maßnahme zur Pes 
freiung der Jugend aus dem Gefängnis der Ar. 
beitsloſigkeit und zur Verſchmelzung aufbauwil⸗ 
liger Kraft mit Stant, Wirtſchaft und Gejel- 


error und Terror⸗Abwehr 


Die Mörder 


8 des Praunſchweiger studenten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Braunſchweig, 8. Auguſt. Zu dem Zuſammen⸗ 
ſtoß am 1. Auguſt, bei dem der nationalſozialiſti⸗ 
ide Student Schaffeld erſchoſſen wurde, mel- 
det der Polizeibericht, daß von den feſtgenomme⸗ 
nen 9 Perſonen drei als diejenigen fejtgeilellt 
ſind, die die Schüſſe abgefeuert haben. Einer 
von ihnen iſt geſtändig. Bei den Feſtgenomme⸗ 
nen handelt es ſich um Mitglieder bezw. ehemalige 
Mitglieder der KPD. i 

Zum letzten Sprengſtoffanſchlag teilt die Po- 
lizei u. a. mit: Zwei der Feſtgenommenen haben 
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Bei 
beiden Tätern handelt es ſich um Mitglieder der 
DAP. Der eine Täter hat den Sprengitoff- 
körper zur Exploſion gebracht, während der an- 
dere fih zum Schutze des erſteren unweit aufge- 
ſtellt hatte. Der zur Tat benutzte Sprengkörper 
ift offenbar von Laienhand angefertigt. Nach 
dem Geſtändnis des Haupttäters entſpringt die 
Tat ſeiner eigenen Entſchließung. Er will zu 
ihr von niemandem angeſtiftet worden ſein. 


Nachprüfung 
von Waffenſcheinen 


(Telegraphiſche Meldung.) ; 

Königsberg, 8. Auguft. Der Kommiſſariſche 
Polizeipräſident teilt mit: ! 

Auf Grund einer Anzeige ift der Kommiſſa⸗ 
riſche Polizeipräſident in eine Nachprüfung der 
erteilten Genehmigungen zur Führung von Waf- 
fen eingetreten. Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß 
ſolche Genehmigungen anſcheinend auf Grund 
eines Sammelantrages erteilt worden 
ſind. Aus den Akten iſt nicht zu entnehmen, daß 
in eine individuelle Prüfung der Zuverläſſigkeit 
und des Bepürfniſſes eingetreten worden ijt, 
Dieſe Waffenſcheine find offenbar auf perlönli 
Anordnung des früheren Polizeipräſidenten aus- 
geſtellt worden unter rd aaar d vom normalen 
Geſchäftsgang. Der Kommiſſariſche Polizeipräſi⸗ 
dent hat die ſofortige Einziehung ſolcher Waffen⸗ 
ſcheine bereits angeordnet. 

Der Schnellrichter verurteilte u. a. den dem 
SA.⸗Sturm angehörenden Maſchinenmeiſter Co. 
lomba zu zwei Monaten Gefängnis. Colomba 
hatte in der Mordnacht die Nachrichten 
übermittlung von der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen en 99 9 8 beſorgt e 
egen 6 r morgens enommen . 
Man fand bei ihm einen Revolver ſowie Muni- 
tion und beſchlagnahmte bei ihm im Hauſe noch 
einen Gummiknüppel. 

In Neidenburg wurde Bombe 
vor einer ogerie zur 

weitere“ Nonnen Bor ufhüuſerr 
In Biſchofsburg wurden bei zwei jündi- 
ſchen Firmen geſtern durch Steinwürfe mehere 
Schaufenſterſcheiben zertrümmert. In 
Allenſtein wurde aus einem fahrenden Auto 
früh um 2 Uhr gegen das Geſchöfts⸗ und Wohn- 
haus des Kommuniſten Abraham eine Bombe 
geschleudert. Perſonen wurden nicht verletzt. 

Bei einem des ae auf das 
Abrahamſche Geſchäft dringend Verde chtigen 
wurden bei einer Hausſuchung vier Infanterie. 
gewehre, ein Ruſſengewehr, zwei Piſtolen, ein 


eine 


„Hochverrat“ . 
ſudetendeutſcher Eportverbände 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Brünn, 8. Auguſt. Vor dem Kreisſtrafgericht 
in Brünn begann die Verhandlung gegen die 
erſte Gruppe der leitenden Funktionäre der an⸗ 
geblichen Organiſationen der Deutſchen National- 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei „Volksſport“ und „Studentenbund“. 
Angeklagt ſind ſieben Perſonen im Alter von 
22—380 Jahren, darunter vier Studenten, ein 
Aſſiſtent der deutſchen Technik in Prag, ein 
Lehrer und ein Beamter. Sämtliche Angeklagten 
werden beſchuldigt, von 1930 bis 1932 in Prag, 
Außig und anderen Städten Böhmens 


„ſich zu Anſchlägen gegen die Republik 
vereinigt zu haben, in direkter oder indi⸗ 
rekte Fühlung mit ausländiſchen 
Funktionären getreten zu ſein, Uebun⸗ 
gen wehrfähiger Perſonen abge⸗ 
halten und ſie organiſiert zu haben“. 


Die Anklageſchrift gelangt zu der Schlußfol. 
gerung, daß es fich bei dem „Volkssport“ und dem 
Studentenbund“ darum handelte, mit Hilfe 

itlers das „Dritte Reich“ zu gründen, dem 
auch das ſudetendeutſche Gebiet der face een 
kei angehören ſollte, wodurch die ſtagtliche Sou⸗ 
beränität dieſes Gebiets durch die Souveränität 
des Deutſchen Reiches ergänzt werden ſollte. 


Im Verlauf der Verhandlung gegen die 
Volksſport“⸗Führer erklärte ſich der Anges 
klagte Petermichel für unſchuldig. Er fei 
niemals Urheber oder Teilnehmer von Anſchlägen 
poa den Staat geweſen. An der Spitze der 

olksſportbewegung in Prag bätte er nur des⸗ 
halb geſtanden, weil er Turnlehrer war und 
daher die übrigen Mitglieder ſchulen konnte. 
Weiter ſtellte Petermichel in Abrede, daß es ſich 
ei dem Volksſport um eine militäriſche 
Organiſation gehandelt habe. Er habe auch 
nicht mit reichsdeutſchen Organiſationen in Ber- 
bindung geſtanden. Das Programm Hitlers 


kenne er überhaupt nicht, er wiſſe auch nichts 
von den Sturmabteilungen Hitlers. 


„Exploſion gebracht. zweiſ g Monaten bis zu 4 onaten ve 
"Der u en a at ias irinn 


Bracht will nicht Minifter 
bleiben 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Auguſt. Auf einer Gedenkfeier der 
Vereinigung der Poligeiofſiziere Preußens brad 
der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
Preußiſchen Innenminiſteriums beauftragte Be⸗ 
vollmächtigte, Dr. Bracht. Er führte u. a. aus: 

„Ich muß leider widerſprechen, wenn Sie dem 
Wunſch Ausdruck geben, mich länger an dieſer 
Stelle zu ſehen. Ich beabſichtige nicht, 
mich im Miniſterium des Innern häuslich ein⸗ 
zurichten. Ich hoffe und wünſche, daß die Tätig- 
keit des Reichskommiſſars nur eine vorüber 
gehende bleiben wird.“ 

Dr Bracht dankte im Namen der Staats- 
regierung für die Arbeit, die die Polizei in den 
letzten Jahren und Monaten geleiſtet hat. Strenge 
ſtes Pflichtgefühl und eiſerne Nerven ſind für die 
Polizei die vordringlichſten Forderungen. Unſer 
ganzes Volk verlangt nach Autorität, und 
auch unſere geſamte Beamtenſchaft ſehnt ſich nach 
einer klaren, feſten, gerechten, 7 
Führung, die nur nach Staatsnotwendigkeit 
orientiert iſt. Den, der ſeine Pflicht tut, werde 
ich ſchü ten, auch gegenüber Preſſe- und Par- 
lamentsangriffen. 


Schlagring und Gewehr- und Piſtolen munition 


gefunden. 

In Jucha bei Lyck wurde Montag früh 
2 Uhr auf die Wohnung des Gemeindevorſtehers 
ein Anſchlag verübt. Unbekannte hatten zu⸗ 
nächſt einen ſchweren Stein durch das Fenſter 
eworfen und danach eine Handgranate, die explo⸗ 
Bee jedoch nur Sachſchaden anrichtete. Ver- 


ſonen wurden nicht verletzt. Die Handgranate 
war allerdings nur gegen die Mauer gewor- 
fen worden. Der emeindevorſteher ijt als 


SA.⸗Führer bekannt. 


Kommuniſtiſche Waffendiebſtähle 
abgeurteilt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Reichsgerichts verkündete das U 
| fers f 


der Sitzung ſtattgefunden hatte. Trotz erheb⸗ 
licher Fer gte wurde der Unterbezirks⸗ 
führer der K 


mühl freigeſprochen, 
N werden konnte, 


tet, x 

er . 
eb Krieſel aus Dunkershof. Die unter Er⸗ 
brechen von Schlöſſern von den Angeklagten enta 
wendeten Waffen wurden vergraben, konnten 
1 Aufdeckung der Tat wieder aufgefunden 

werden. i 


die Verhaſtungen 
in Schleswig-Holftein 


(Tolegraphiſche Meldung.) 


Altona, 8. Auguſt. Ueber die Verhaftungen 
wegen der n in Schleswig⸗ 
Holſtein wird ein Bericht hergusgegeben, 
in dem es heißt: 

Die Ermittlungen haben bisher zu ſieben 
Feſtnahmen geführt, und zwar in Rends⸗ 
burg, Meldorf, Weſſelburen und 
Elmshorn. Die Feſtgenommenen find Nas 
tionalſozialiſten und gehören über⸗ 
wiegend der SS. an. 

Im mittelbaren Zuſammenhang mit den 
ien ur e deen ſteht zweifellos ein Uns 
ſchlag auf die Wohnung des Landjägers in 


Bezüglich des „Studentenbundes, betonte Erfde bei Norderſtapel. Dort wurden in der 
e daß der ſogenannten „Sportabtei- Nacht zum 1. Auguſt mehrere Schüſſe von außen 
una“ dieſes des durch die Fenſter abgegeben, wobei die allein 


e. e 
„Studenten de angehgr 0 . £ = 
toriſch an llebungen für ea 1 En 
Auch der Anaellaate Metzner bekannte ſich z 
keinerlei Schuld, Nach einer s 2 8055 abe der 
„Stubentenbund”. deſſen ormen er, er war, 
nur der Bileae kameradſcha 10 n Geiſtes unter 
ee ee 
gedient. er „Student. , € temer: 
lei Beziehungen zu reichsdeutſchen Oraaniſationen 
unterhalten. 


Diebesjagd über den Wannſee 


Berlin. In der Nacht ſpielte ſich auf dem 
Großen Wannſee eine Diebesjagr ab, 
die wie ein ſpannender Abenteurer- Film 
anmutet, Während des Sommers waren zahl- 
reiche Sportvereine an den Seen und an der Ha- 
vel durch Bootsdiebe ſchwer geſchädiat wor⸗ 
den. Um fih gegen diefe Piraten zu ſchützen, rih- 
teten die Vereine für die Nächte einen Wacht ⸗ 
dienſt ein. Der Klubwart des Alademi- 
e Waſſerſportvereins bei Nikolas. 
ee fuhr in der Nacht in einem kleinen Boot bis 


an der eine Segeljacht vor 

nter lag. Von dort aus konnte er das gene 
Klubgelände am beiten überſehen. Mit Klub⸗ 
dienern hatte er ausgemacht, daß er, ſobald ſich 


ur Boje hinaus, 


irgend etwas Verdächtiges bemerkbar machen 
ſollte, mehrere Schüſſe abgeben würde, a 5 
i . 


in ſofort ein bereitliegendes Motorboot zur 
olgung der Diebe klargemacht werden ſollte. Es 
war 12 Uhr nachts. Da hörte der Klubwart, wi 
ein Motorboot herankam, deffen Motor jedo 

in einer Entfernung von etwa 100 bis 200 Me- 
tern plötzlich abgedroſſelt wurde. Jetzt vernahm 
er nur noch Paddelſchläge. Als das Boot 
an der Jacht anlegen wollte, ſprang der Wächter 
in ſeinem Boot auf und rief: „Herunter vom 
Boot. endlich haben wir Euch!“ Zugleich geb er 
die Signalſchüſſe ab. In dem fremden Motor⸗ 


im Haufe anweſende Frau des Landiägers in 
Lebensgefahr geriet. Dort find zwei National. 
[painliften als Täter ſeſtgenommen worden. von 
denen der eine der SS., der andere der SA. 
angehören will. 

Das Schöffengericht Huſum verurteilte den 
SA.⸗Mann Woelk wegen des Feuerüberfalles 
auf das Haus des Landjägers Wolf in Erfde 
zu 9 Monaten Gefängnis. ; 


Reichstagsabgeordneter 
ſchwer verletzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 8. Auguft. Bei einem Zuſammenſtoß 
in einer Verſammlung in Roſenau wurde 
der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Weißkopf aus München am Kiefer ſchwer 
verletzt. 


boot wurde ſofort der Motor wiede 2 
worfen. Inzwiſchen waren jedoch die Klub⸗ 
diener in ihr Boot geſprungen und machten es zur 
Verfolgung bereit. 


Die Jagd über den Wannſee begann. Schein. 
werfer 5 eingeſtellt und der See abgeleuch⸗ 
tet. Schließlich traf der Lichtkegel das dahin⸗ 
raſende Piratenboot. Das Boot des Klubs fuhr 
jedoch ſchneller, und bald hatte es die Diebe über⸗ 
holt. Taue wurden hinübergeworfen und das 

iratenboot wurde herangezogen. Die Diebe, es 
waren drei junge Männer, ergaben ſich ſchließlich 
hr Schickſal und ließen ihr Boot nach dem 


Ufer abſchleppen. Hier wurden fie fofort von 


25 fe 1 8 RE; enommen. ae konnten 
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Auf Wunsch des Polizeipräsidenten 


Neichslommiſſar für Polizeipräſidium Gleiwitz 


Zur Nachprüfung der Geſchäfte 53 der Karpfenteich und die Hühnerfarm bei Sosnitza 


Gleiwitz, 8. Auguſt. 

In die Bevölkerung des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ftriegebietes war in den letzten Tagen Beunruhi⸗ 
gung hineingetragen worden durch Gerüchte, daß 
in der Nähe von Gleiwitz⸗Sosnitzg Erd- 
arbeiten ausgeführt würden, die den Anſchein 
behelfsmäßiger Feldbefeſtigungen erweckten und 
ich für die Zwecke polniſcher oder 
kommuniſtiſcher Unruhen dienen ſollten. Die 
Polizei war auf dieſe Arbeiten hingewieſen wor⸗ 


[Eigener Bericht) 


den und hatte fie unterſucht mit dem Ergeb⸗ 
nis, daß jedenfalls kein Anlaß beſtand, die Wei⸗ 
terführung der begonnenen Grabungen zu ver ⸗ 
hindern. Um der oberſchleſiſchen Oeffentlich⸗ 
keit ein klares Bild von den Dingen zu geben und 
die entſtandene Beunruhigung zu beſeitigen, hatte 
das Polizeipräſidium Gleiwitz am Montag zu 
einer Preſſebeſprechung und einer Be⸗ 
ſichtigung dieſes „Kriegsſchauplatzes“ bei Gleiwitz⸗ 


Sosnitza eingeladen. 


In der einleitenden Beſprechung teilte Polizeipräſident Dr. Danehl 


u. a. mit, daß er, nachdem er davon 


Kenntnis erhalten habe, daß einige 


nationalſozialiſtiſche Abgeordnete ſeine Abſetzung verlangt haben, bei 
feiner vorgeſetzten Behörde beantragt habe, daß ein Reichskommiſ⸗ 


ſar die Durchführung ſeiner Amtsgeſchäfte nachprüfe. 


nem Erſuchen ſei ſtattgegeben worden, 


Dieſem ſei⸗ 
und der Reichskommiſſar werde in 


Kürze eintreffen. — Miniſterialrat Dr. Schütz e vom Reichsinnenmini⸗ 
ſterium wird am Dienstag als Reichs kommiſſar eintreffen. 


„Der Befund der Beſichtigung der Buddeleien 
bei Gleiwitz⸗-Sosnitza ift folgender: 

Es handelt ſich um ganz geringfügige Arbei⸗ 
ten einzelner Erwerbsloſer, alſo jedenfalls 
nicht um ausgedehnte Feldſtellungen. Die Gra⸗ 
bungen und Erdaufwürfe an den einzelnen Gtel- 
len ſehen vollkommen harmlos aus. Wa 
ihnen ein gefährliches Geſicht gibt, iſt die Lage 
zueinander auf zwei Höhenwellen zwiſchen Glei⸗ 
witz und Gleiwitz⸗Sosnitza, die die Straße awi- 
ſchen beiden Ortsteilen und die Ortsausgänge 
‘oo men beherrſcht und ſich gegeuleitig dure 

nkenwirkung vorzüglich decken könnte und die 

eländeſchlenke von der polniſchen Grenze her 
mit ganz geringen Kräften abiperren ließe. Tat- 
ächlich ift aber an der einen Stelle, was als 
Befeſtigungsarbeit ausgedeutet werden könnte, 


mit der Front von Gleiwitz⸗Sosnitza 
weg gegen die polniſche Grenze 


hin gerichtet, während ſich die Arbeiten an der 
anderen Stelle in entgegengeſetzter Rich- 
2 hin ſtrecken. An der einen Stelle hat ein 
Arbeitsloſer auf ſeinem kleinen Grundſtück Erd 
ausgeſchachtet zu einem kleinen Waſſerloch, in 
dem er Fiſche züchten will. Niemand würde 

r auf militärische Gedanken kommen, wenn 
er Mann, der die Arbeiten gemacht hat, nicht 
mit der Praxis und Akkurateſſe des alten 
Ghüßengrabeniolbaten die aufgeſchüttelte Erde 
mit Raſenplacken und Faſchinen abgedichtet hätte, 
ſodaß das Ganze mit dem darin eingebauten 
Wetterſchutzloch und Sehſchlitz äußerlich tatſäch. 


kac 


lich einen feldbefeſtigungsähnlichen Eindruck 
macht. An der anderen Arbeits telle hat ein 
Arbeitsloſer ein Sandloch gepachtet, um es zu 


einer Hühner farm auszubauen, und bier 
könnte die glatte, bruſtwehrähnliche Abſtechung 
des Bodens mit den natürlich vorhandenen 
Schulterwehranſätzen ebenfalls auf illegale Wb- 
ſichten ſchließen laffen, Selbſtperſtändlich ift es 
vollkommen unmöglich, derartige kleine Erd- 
arbeiten zu verhindern, da ſonſt im ganzen Grenz⸗ 


——  ——————— 
Wetterausſichten für Dienstag: 
In der ſüdweſtlichen Hälfte des Reiches trocken 
und mäßig warm. Auch im Nordoſten langſame 
Wetterbeſſerung. i 


gebiet kein Graben gezogen, kein Damm auf⸗ 
geworfen, vor allem nicht einmal ein Haus ge- 
baut werden könnte, dem man nicht irgendwelche 
ſtrategiſchen Möglichkeiten unterſchieben könnte. 
Es ift ſicher richtig, wenn die Aufmerkſam⸗ 


3 [keit der zuſtändigen Stellen auf ſolche Punkte 


und Arbeiten gelenkt wird, dagegen erſcheint es 
unverantwortlich, auf derartigen Vermutungen 
eine große öffentliche Aktion aufzuziehen. Gerade 
im Grenzgebiet folte unbedingt vermieden wer- 
den, eigene Ueberängſtlichkeit und Nerpofität 
in der Bevölkerung weiterzutragen, und dadurch 
die Belaſtung des Unſicherheitsgefühls noch zu ver⸗ 
ſchärfen. 485 j 


Politik und Schutzpolizei 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Die Möglichkeiten, daß der 
Karpfenteich und die Hüh⸗ 
nerfarm von Gleiwitz⸗Sos⸗ 
nitza anderen Zwecken als den 
offiziell angegebenen dienen ſollen, 
ſcheinen ſo gering, 


daß man dieſes Thema aus der öffentlichen Er⸗ 
örtexung ſtreichen kann. f ER 
Vor der Beſichtigung hatte im Polizeipräſi⸗ 
dium die Preſſebeſprechung ſtattgefunden, in der 
Polizeipräſident Dr Danehl einen 


Ueberblick über die letzten 
Vorkommniſſe 


gab. Dr. Danehl wies zunächſt darauf hin, bab R 


die Polizei vor der Wahl vor außerordentli 
große Aufgaben geſtellt war, und Major Lewit 
nannte eine Reihe ſehr aufſchlußreicher Zahlen. 
In der Zeit vom 15. bis 31. Juli wurde das 
Ueberfallabwehrkommando 


in Gleiwitz 34mal, 
in a a 28mal, 
in Beuthen 18mal alarmiert. 


in der gleichen Zeit zahlreiche 


Es fanden 
und zwar unter 


Verſammlungen ſtatt, 
freiem Himmel 


in Gleiwitz 46, 

in Hindenburg 26, 

in Beuthen 12, 

und in geſchloſſenen Räumen 
in Gleiwitz 78, 

in . 66, 

in Beuthen 93. 


Einführung des 


c| Kommiſſariſchen Polizeipräſidenten von Oppeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 8. Auguſt 1932. 

Durch Oberpräſident Dr Lukaſchek wurde 
der kommiſſariſche Polizeipräſident von Oppeln, 
Regierungsrat Hüter in Anweſenheit von Ber- 
tretern der Beamtenſchaft des Polizeipräſidiums 
und Oberſtleutnant Limberger als Komman⸗ 
deur der Oppelner Schutzpolizei in ſein Amt 
eingeführt. 

‚Der kommiſſariſche Präſident, Regierungsrat 
Hüter, nahm gleichzeitig Gelegenheit, die Be- 
amten der Schutzpolizei in Oppeln und Ratibor 
zu begrüßen. Hierbei führte er etwa aus: 


„In einer kriſenreichen Zeit ſondersgleichen 
von der Staatsregierung mit der Verwaltung 
dieſer Stelle betraut und beauftragt, ſehe ich es als 
meine vornehmſte Aufgabe an, auf dem gefährde⸗ 
ten Boden des oberſchleſiſchen Grenzlandes die 
Staatsautorität nachdrücklichſt zu vertreten und, 
wo fie verloren gegangen fein jollte, wieder þer- 
zuſtellen, darüber hinaus die öffentliche Sicher⸗ 


heit und Ordnung mit allen Mitteln zu garan- 
tieren. Die Autorität des Staates iſt nur ge⸗ 
ſichert, wenn der Staatsbürger, einerlei welcher 
parteipolitiſchen Grundrichtung, die Ueberzeugung 
haben darf, daß einzig und allein nach über- 
parteilichen ſtaatspolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten regiert wird. Gerade bei der Polizei 
als dem Machtmittel des Staates, trifft das in 
beſonderem Maße zu. 


Einſeitige Parteipolitik darf deshalb in 
den Reihen der Polizeibeamtenſchaft 
keinen Eingang finden. 


Für die nächſte Zeit wird es die beſondere Auf- 
gabe der Polizei als dem überparteilichen Organ 
des Staates ſein, alle Sicherungsmaß⸗ 
nahmen ju einer geordneten Abwickelung aller 
ſtaatlichen Maßnahmen zu treffen und jede etwa 
geplante Terroriſierung Andersdenkender mit 
allen Mitteln zu verhindern.“ 6 


9. Auguſt 1932 


Rheiniſche Studenten in 
Gleiwitz 


Gleiwitz, 8. Auguſt. 
Am Montag traf eine Gruppe von Studen- 
ten aus Köln und Bonn unter der Führung von 
Studienaſſeſſor Minte, die ſich auf einer 


Studienfahrt nach dem Hultſchiner Länd⸗ 


chen und nach Böhmen befinden und auch 
Oberſchleſien einen Beſuch abſtatteten, in 
Gleiwitz ein. Im Induſtriegebiet wurden 
einige Werke und die Sehens würdigkeiten der 
Städte beſichtigt. Am Abend fand eine 
ſammenkunft im Haus Oberſchleſien ſtatt, bei 
der Bürgermeiſter Dr Colditz die Studenten 


namens der Stadt Gleiwitz der Vereinigten Ver⸗ 


bände Heimattreuer Oberſchleſier und des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kulturverbandes begrüßte. Er führte 
aus, daß es notwendig ſei, daß das deutſche 
Volk den Blick nach dem Oſten wende, denn hier 
liegt die nächſte Zukunft des deutſchen Volkes. 
Er bat die Studenten, auch ihrerſeits dafür zu 
jorgen, daß dem Oſten mehr Aufmerkſamkeit ge- 
widmet werde als bisher. Die Oberſchleſier 
ſeien gewillt zu kämpfen, und ſie ſeien 0 o se 
ihre Not zu meiſtern und auf ihrem Poſten 
auszuharren. Der Abend war dann dem 
zwangloſen Gedankenaustauſch gewidmet. Am 
Dienstag fahren die Studenten zunächſt nach 
atibor weiter. 


Blutiger Streit wegen einer Henne 
Hindenburg, 8. Auguſt. 


In der Lehmgrubenſtraße 21 entſtand zwiſchen 


. einer Henne wegen ein Streit. 
r Beſitzer der Henne, Salitſchek, griff zum 
Raſiermeſſer und bearbeitete damit ſeine 
Gegner. Die Eheleute Anaſtaſia und Emanuel 
Kſoll wurden ſchwer verletzt. Der Ehemann 
erhielt Schlagader⸗Verletzungen am linken Unter- 
arm und am Halſe, die Frau ſchwere Schnitt- 
wunden im Geſicht und an den Armen. Sie 
wurden ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 
Der Täter wurde von der Polizei feſtgenom⸗ 
men. 


Die Polizei veranſtaltete außerdem Son ⸗ 
derſtreifen. In der gleichen Zeit wurden 
auch zahlreiche Durchſuchungen nach Waffen vor⸗ 
genommen. 

In Gleiwitz wurden 449 Nationalſozia⸗ 
liſten, 443 Kommuniſten und 23 Angehörige ande⸗ 
rer Parteien bezw. parteiloſe Perſonen unter⸗ 
ſuchts >> i 3 

in Hindenburg waren es 141 National- 
ET 283 Kommuniſten und 19 andere Per- 
onen; 

in Beuthen 121 Nationalſozialiſten, 114 
Kommuniſten und 7 andere Perſonen. 

Die Durchſuchungen wurden dort vorgenom⸗ 
men, wo polizeiliche Anzeigen vorlagen oder 
andere Momente zum Eingreifen Veranlaſſung 
gaben. Es ſei keineswegs gegen die eine oder 
andere Partei mit beſonderer Strenge borge- 
gangen worden. Von den 847 Verſammlungen, 
ie im Bereich des Polizeipräſidiums ſtattgefun⸗ 
den haben, ſeien nur ſechs aufgelöſt word 

Jeder Beſchwerde über Beamte der Poli- 
tiſchen Polizei werde nachgegangen. Es treffe 
nicht zu, daß die Beamten einſeitig vorgegangen 
wären. Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums 
habe objektiv berichtet. 

Redakteur Dr Reinhart erkannte die um⸗ 
fangreiche Tätigkeit der Polizei in der Wahlzeit 
an und beſtätigte, daß die Preſſeſtelle von Dr. 
Meier ei ausgezeichnet gearbeitet, habe, und 
daß kein nlaß beſtehe, an der Objektivität ihrer 
Berichte zu zweifeln. 


Kunſt und iſſenſchaft 
Künſtliche und echte Diamanten 


In Nr. 213 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
veröffentlichten wir einen Arti „Die 
rößten Diamantengruben der Welt 
feit gelegt“. Es war darin die Rede davon, 
aß die fo oft verſuchte ſynthetiſche Qer- 
ftellung von Diamanten gelungen fei 
und daß der Deritelen diefer Diamanten hoffe, 
bald auch größere Stücke herſtellen zu können. 


Dieſe Nachricht hat dazu geführt, daß die 
Broge nach der EMI mPa aA des Ankaufs von 


ten, d. h. natürlichen Diamanten, aufgeworfen P 


worden ift. Dieſe dürfte in jedem Falle zu be⸗ 
beben fein, Denn wenn auch theoretiſch 
die ſynthetiſche Heritellung von Diamanten, die 
ja ae reinem Kohlenstoff beſtehen — fie 
Per rennen ohne Rückſtände — möglich ift, fo ift 
Fan bisher dieſe Syntheſe über das Labora⸗ 
— periment noch nicht hinaus- 
e een 1 in dem Artikel ſeinerzeit 
emerkt worden iſt, iſt ja auch ſelbſt dieſe Her⸗ 
perina ungewöhnlich koſtſpielig und ſteht in 
einem Verhältnis zu dem wahren Wert der 
erzeugten Stücke. Dieſe künſtlichen Diamanten 
ſind alſo in keiner Weiſe mit den natürlichen 
Lebte bene denn ſie können nicht in einer 
röße hergeſtellt werden, daß ſie beiſpielsweiſe 
eſchliffen werden können, ſich zum Zwecke 


Be Verwendung in Schmuckſtücken eignen. Es] B 


ind lediglich Splitterchen, die aus reinem 
ohlenſtoff beſtehen, und dieſe Eigenſchaft ift ihre 
einzige Verwandtſchaft, die die künſtlichen Dia⸗ 
manten mit den echten haben. 

Wenn alſo jemand, der einen Diamanten 
kaufen will, auf die Herſtellung künſtlicher Dia- 
manten, die nach ſeiner Anſicht billiger ſein 


ollen als die echten, warten will, dann wird er|jeit langem inne. 
ch dazu febr viel Zeit laffen müſſen, denn beil der Univerſität Halle hatte 


allem Fortſchritt der modernen Technik — ſo weit 


ich 


ch nicht! E—s. 


Hochſchulnachrichten 


75. Geburtstag Eduard Zarnckes. Profeſſor 
Eduard Zarncke in Leipzig, der am Sonntag 
ſein 75. Lebensjahr vollendet, iſt namentlich als 
Herausgeber des Literariſchen Zentralblatts be⸗ 
kannt, das * Vater, der Germaniſt Frie» 
drich Zarncke, im Jahre 1850 gründete und das 
für die kritiſchen Zeitſchriften über Deutſchland 
hinaus Vorbild geworden ift. Eduard Zarncke, 
e Spezialarbeitsgebiet die klaſſiſche 
Bhilologie iſt trat in feiner Vaterſtadt Leip⸗ 
pig 1882 im den Bibliotheksdienſt und habilitierte 
ich ebenda zwei Jahre jpäter; 1888 wurde er 
Profeſſor, 1899 Direktor der Münzſammlung der 
Univerſität und 1902 Oberbibliothekar; ſeit 1922 
lebt er im Ruheſtand. Das „Literariſche 
Zentralblatt“ hat er 33 Jahre lang, bis 
25 Jahr 1924, geleitet; er hat die Kleinen 

chriften ſeines Vaters herausgegeben und dieſem 
an verſchiedenen Stellen biographiſche Denkmale 
ewidmet, auch einen Leipziger Bibliothe⸗ 
en führer veröffentlicht. 

Univerſitätskurator Geheimrat Pallat ver- 
läßt Halle. Geheimer eee Prof. 
Dr. phil. Ludwig Pallat, der bisherige Rura- 
tor der Univerſität Halle und Leiter des Zen⸗ 
tralinſtituts für Erziehung und Unterricht in 
erlin, der vor wenigen Tagen zum Ehren⸗ 
ſenator der Univerſität Halle ernannt worden iſt, 
hat die Stadt ſeiner bisherigen Wirkſamkeit 
verlaſſen, um nach Berlin überzuſiedeln. 
Geheimrat Pallat ſtammt aus Wiesbaden 
und ſteht im 65. Lebensjahr, das er im Dezember 
vollendet. Er war urſprünglich Archäologe 
und hat die Leitung des Berliner Zentralinſtituts 
Seine Stellung als Kurator 
er ſeit dem 


EA wir heute und in den nächſten Jahren wirt |. 
no cht! 


1. April 1928 als Nachfolger von Dr Sommer 


inne. 

Engliſche Einladung für den Freiburger 
Laryngologen Kahler. Der Direktor der Univer- 
ſitätsklinik für Hals,, Nafen- und Ohrenleiden 
und Ordinarius für Laryngologie an der Univer- 
ſität Freiburg i. B. Prof. Dr. med. Otto 
Kahler, hat die l prosen, im Herbſt 
d. J. die Semon-Lecture an der Univerfität Lon⸗ 
don abzuhalten. 


Wiſſenſchaftliche Sonnenkuren 

In Aix⸗les⸗Bains ift die erſte wiſſenſchaftliche 
Sonnenbadeanſtalt großen Maßes ger 
ſchaffen worden, in der man Sonnenbäder in ge- 
nau beſtimmter Doſierung und unabhän- 
gig vom Wetter nehmen kann. Das „Sola- 
rium“ ift ein 12 bis 15 Meter hoher Tur m mit 
einer Reihe von Kabinen, die durch ein Uhr ⸗ 
werk immer in die entſprechende Lage zur Sonne 
gebracht werden können. In jedem einzelnen 475 
wird die Stärke der Sonne genau gemeſſen 
dem Bedürfnis des Patienten durch 


und je na 


Filter abgeſchwächt oder durch Lampen verſtärkt. [ 


Ebenſo werden Strahlenarten, die von den Wolken 
abgefangen werden, durch künſtliche erſetzt. 
Daß die Pigmentierung der Haut, worauf man in 
letzter Zeit aufmerkſam geworden iſt, die Wirkun 
der Sonne auf den Körper abſchwächt, wird dur 
ein Syſtem von Lichtfiltern vermieden. Man 
beabſichtigt in Frankreich, weitere Solarien zu 
bauen und ſie auch Unbemittelten zugäng⸗ 
lich zu machen. 


Gefährlicher Schreck 


Scherze, die an und für ſich durchaus harmlos 
anmuten, können bisweilen eine viel ernitere 
Wirkung haben, als die Beteiligten annahmen. 
So kann z. B. die Wirkung eines Schrecks, wie 
ihn etwa das Geräuſch beim Zerknallen einer 


aufgeblaſenen Papiertüte hervorruft, den Blut⸗ 
druck im Gehirn beträchtlich ſteiger n. Er 
fteigt nach Meſſungen von Dr Warren (Auſtra⸗ 
ien) innerhalb von 7 Sekunden auf das Vier- 
fache und ſinkt erft in 30 Sekunden auf die ib- 
liche Höhe herab. Außerdem ſteigert ſich der 
Pulsſchlag, und die Herztätigkeit wird 
unregelmäßig. Alſo Vorſicht mit ſolchen 
„Scherzen“ fügt warnend „Kosmos“, der in der 
enen Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, ers 
cheinende Handweiſer für Naturfreunde, hinzu, 
dem wir dieſe Mitteilung entnehmen. i 


x Haller-⸗Revue in der. Kroll⸗Oper? Wie wir 
hören, wird Hermann Haller in die Berliner 
Kroll⸗Oper einziehen. 


„Der tanzende Shylock.“ „Der tanzende 
Shylod“, eine neue Operette von Erwin 
Straus, wurde vom Berliner Renaiſſance⸗ 


Theater zur Uraufführung erworben. 

Verbot he italieniſchen Films in Wien. 
Die Gemeinde Wien hat vor wenigen Tagen die 
Aufführung eines Pine über das neue Jta- 

ien unter Muſſolini mit der Begründung 
verboten, daß die Aufführung eine zu ſtarke 
Konkurrenz für die Wiener Kinos darſtellen 
würde. Der italieniſche Geſandte in Wien, Au- 
riti, iſt anläßlich einer Beſprechung mit Bun⸗ 
deskanzler Dr Dollfuß auch auf dieſe Angele- 

nheit zurückgekommen. Dr Dollfuß erklärte, 
aß die Regierung auf die Aufführung des 
Films keinen Einfluß habe, da derartige 
1 teaei nicht zu ihrer Kompetenz ges 
ören. 

Eine Freimauxer⸗Großloge in Paläſtina. Die 
paläſtinenſiſchen Freimaurer, die bisher der 
ägyptiſchen Großloge unterſtanden, haben ſich zu 
einer A Zentralorganiſation unter dem 
Namen Nationale Großloge von Pa- 
läſtina zuſammengeſchloſſen. Es gehören ihr 
Araber und Juden an. 


welt 


in das Vorzimmer auf den Warteſtuhl geſetzt 


Vorzimmer 


Vorzimmer find die Türen zum „Allerheilig⸗ 
ften“. Bis hierher dringt der Lärm der Auben- 
nur noch leiſe. Vor der gepolſterten 
Doppeltür ebbt er in Ehrfurcht ab, ſtaut ſich 
in den Minuten bangen Wartens zu nerpöſer 
Geſpanntheit und verſetzt den Beſucher, der 


iſt, in einen Zuſtand, der ihn reif macht zum 
te in der nun folgenden Verhand- 
ung. 

Vorzimmer, fo geſehen, find Folterkam⸗ 
mern der Nerven, und die Menſchen, die 
nicht zur Geduld erzogen find, erleben hier regel- 
mäßig ihre Niederlage. 


ausſtrahlen, die konzentriert 
liegenden Raum wirkſam iſt. In ſolchen Vor⸗ 
zimmern fühlt ſich der Beſucher gehoben, einge- 
fangen in bie Atmoſphäre des Hauſes, mit dem 
er in Verbindung treten will; er ſpürt das 
Tempo, fühlt den Geiſt, greift die Geſinnung 
auf, die hier tätig iſt, und ſchafft ſo ſchon im 
Warten einen Teil der Verſtändigung, auf 
der die nachfolgende Verhandlung fußen wird. 

Vorzimmer gibt es, die ſind kahl und öde, mit 
ſtrengen Möbeln und dem längſt abgeſtandenen 
Glaſe Waſſer, die zum Selbſtmord einladen; ſie 
ſind ſchweigſam wie das Grab und unfrucht⸗ 
bar für gute Gedanken. Vorzimmer gibt es, die 
ſind ſachlich kühl und geſchäftig, mit Wänden aus 
Glas, in denen den Beſucher ſofort das Ver- 
trauen anſpringt und ihn mitzutun reizt. 
Vorzimmer gibt es, geſchwätzig wie Markt⸗ 
weiber, aus denen mehr herausdringt, als not- 
wendig und gut iſt, die den Beſucher in ihrem 
aufdringlichen Informationsſtreben ab fto ßen 
und beffer nicht da wären. 

Vorzimmer gibt es fo viele wie es Men- 
ſchen gibt, die hinter dieſen Räumen ſitzen und 
von außen zu ihnen hereinkommen. Denn es 
zeigt fih, daß fie eine Frage der Perſönlich⸗ 
keit ſind, deſſen, der ſie ſich ſchafft und deſſen, 
der ſie betritt. i 

Glücklich, wer fie nicht zu benützen braucht. 
Der gerade Weg vom Menſchen zum Men- 


cher. den fie vexſperren, ift noch immer der 
eſſere, der fruchtbarere. E—8. 


Spinale Kinderlähmung 
in Nieder-Salzbrunn 


iegt nicht vor, 
men rechtzeiti 
weiteres Umſi 
hindern. 


. RETTET 


j t d iert ützenkönig Palomſki den niſtiſchen Partei, war wegen einer Geſetzes⸗Ver⸗ 

Beut Gen und Kreis An ge a e ame g igk: 10 7 ie 5 en EE 5 n 
n Kommers, der ſich an das en anſchloß, Dem mit ſeiner Feſtnahme beauftragten Polizei- 

Prozeß um die Bluttat auf der Gr. Blottnitza⸗ſeitete Jungſchüße ER er T ra beamten drohte er an, die RPD. antreten 
ſtraße erneut vertagt allgemeiner Hieber. Tanz, Verlofung uſw. erhöh⸗[zu Laffen, wenn er ihm die Freiheit nicht ſofort 


Vor einigen Monaten kam es in einem Keller⸗ 
lokal auf der Großen Blottnitzaſtraße in Ben 
zwiſchen dem Kellner Anwen und dem Urbei- 
ter Bienek zu einer blutigen Auseinander- 
ſetzung, die auf ein Ei e pea i pigg 
war und in deren Verl Bi ein, ein 
Bombardement mit Bi hen gegen feiten 
Rivalen erö e, wasia ch dieſer mit einer 
erheblichen Anzahl von Meſſerſtichen revan- 
chierte. Bei ampfhähne erlitten nicht uner- 
liche Verletzungen. Bereits vor etwa einem 
Nonat ſollte vor dem Beuthener Schöffengericht 
die Haupwerhandlung gegen beide wegen gegen- 
5 . Körperverletzung 
tattfinden. Auch ſollte ſich eine eg i 
die die Hauptrolle in dieſem blutigen ama 
Ipielte, verantworten. Da aber damals eine 
Hauptzeugin infolge ſchwerer Erkrankung nicht 


wachtweiſter Broll 
ſchwere Schuß verletzungen erlitten hat. 
Im Heft e 


zertrümmert. 


Zeit wurden zwei große Schaufenſterſcheiben führers Kaufmann in 


Handgranatenwerfer auch in Gleiwitz 


Sau 


ten „die Feſtſtimmung. 


Dieſer gedachte zunächſt in warmen Worten der 
mit dem Schulſchiff 5 
nen 69 Schiffsjungen. Die Verſammlun 
die Toten durch 
dem beglückw 
Geor 


der Verſamm 
ſchaften, 
woche 

11. September er. 


entwich der 


rl rr rene 


Politische Mordtat in Leobschütz ? 


Reichsbannerführer 
erſchoſſen aufgefunden 


[Eigener Bericht) 


$ Ratibor, 8. Auguft. 

Am Sonnabend abend wurde auf dem Wege von Krug nach Hochkretſcham, 
Kreis Leobſchütz, im Chauſſeegraben liegend ein Mann gefunden, von dem die Vor⸗ 
übergehenden annahmen, daß er angetrunken dort ſeinen Rauſch ausſchlaſfe. Am 
Sonntag morgen lag der Mann noch immer dort. Bei näherem Hinſehen ergab ſich, 
daß der Mann tot war. Landjägerei und Amtsvorſtand wurde verſtändigt. Es 
ſtellte ſich heraus, daß es ſich allem Anſchein nach um einen politiſchen Mord 
handelt, denn in dem Toten wurde der Führer des Reichsbanners, der 40 Jahre alte 
Bildhauer und Stuckateur Rudolf Simſch aus Naffiedel, Kreis Leobſchütz, erkannt. 
Er iſt am Sonnabend in Krug geſehen worden und wollte auf ſeinem Rade nach 
Naſſiedel fahren. Bei dem Toten wurden ein Kopfſchuß und ein Schuß ver⸗ 
letzung im Geſicht ſeſtgeſtellt. Das Fahrrad war nicht mehr auf 
findbar. Der Täter oder die Täter müſſen es mitgenommen haben. Mon⸗ 
tag früh weilte die Mordkommiſſion am Tatort mit Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz 
und den Beamten der Kriminalpolizei mit Kommiſſar Nechterſchen. Am Tatort 
wurde eine Patronenhülſe aufgefunden. Die Ermittlungen wurden ſofort weiter⸗ 
geführt. 


Terrorakte in und bei Waldenburg 


Waldenburg, 8. Auguſt. 

Auf das Geſchäftsgebäude der ſozialiſtiſchen 
„Bergwacht“ wurde heute früh gegen 3 Uhr ein 
Anſchlag verübt. Vier große Schaufenſterſcheiben 
wurden durch Steinwürfe und Revolverſchüſſe 
In der Buchhandlung durchſchlu⸗ 
gen die Kugeln die Rahmen des Schaufenſters 
und beſchädigten die Bücherregale. Zur gleichen 


abwehrkommando ſuchte das umliegende Gelände 
ohne Erfolg nach den Tätern ab. 


Handgranatenanſchläge 
im Kreiſe Nimptſch 


Nimptſch, 8. Auguſt 
In die Wohnung des Kreisvorſitzenden der 
Sozialdemokratiſchen Partei und Reichsbanner⸗ 
Heidersdorf 
eines Kaufhauſes bei Waldenburg durch wurde Montag früh um 4 Uhr eine Hand. 
Steinwürfe zertrümmert. Ferner wurden gegen granate geworfen. In die Hinterwand des 
4 Uhr vier Revolverſchüſſe auf die Wohnung] Hauſes wurde ein ſtarkes Loch geriſſen und zahl. 
des ſozialdemokratiſchen Amts. und Gemeinde- reiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Per- 
vorſtehers in Dittersbach bei Waldenburg ab⸗ ſonen wurden nicht verletzt. 
gegeben. Auch hier wurden die Fenſter zertriim- zimmer des ſozialdemokratiſchen Funktionärs 
mert, Als Täter kommen zwei bisher unbekannte O p ft in Groß Kuiegnitz wurde ebenfalls 
Motorradfahrer in Frage. eine Handgranate geworfen, durch die das geſamte 
Schlafzimmer demoliert wurde. 
den Menſchen nicht verletzt. 
Gleiwitz, 8. Auguft. wurde dem Lehrer und Amtsvorſteher Cz is ka 
Montag nachmittag gegen 21 Uhr wurde im gleichfalls eine Handgranate in die Wohnung ge- 
Hofe Rybniker Straße 59 vor die Wohnung des worfen. Auch hier wurde nur Sachschaden am 
kommuniſtiſchen Stabiverorbneten Behr eine gerichtet. In allen drei Fällen konnten die Täter 
Stielhandgranate geworfen. Perſonen! bisher noch nicht ermittelt werden. Der Re⸗ 
wurden nicht verletzt. Etwa zehn Fenſterſcheiben] gierungspräſident in Breslau hat 1000 Mark 
wurden zertrümmert. Der Putz der Hauswand] Belohnung für die Ermittelung der Täter 
wurde zum Teil heruntergeriſſen. Das Ueberfall⸗- | ausgeſetzt. j 


drei Wochen Gefängnis und drei Tagen Haft 

t | verurteilt. ~ n 
N Er p * — 

Grubenarbeiter Z., ein Funktionär der Kommu⸗ 


andlied geſungen wurde. 92 


wiedergebe. Der Beamte ließ fih aber nicht ein- 
ſchüchtern, ſondern er erſtattete Anzeige gegen Z. 
wegen verſuchter Nötigung. Deswegen angeklagt, 
mus 3. am Montag vor dem Einzelrichter des 

euthener Amtsgerichts, der ihn zu zwei Wochen 
Gefängnis verurteilte. Weil er noch unbeſtraft 
ab ſo erhielt er eine dreijährige Bewährungs⸗ 
riſt. 


* 


Turnverein „Jahn“. Der Verein hielt in 
einem Turnerheim die Monatsverſammlung ab, 
ie vom 1. Vorwart Naleppa geleitet wurde. 


iobe ums Leben gekomme⸗ 
ehrte 
Erheben von den Plätzen. nger. 
ünſchte und dankte er dem Tbd. 
untke für die Rettung eines ehemali⸗ 
en Vereinsmitgliedes vom Tode des Ertrinkens. 
n der en se olgenden Tagesordnung berichtete 
siey vr über die Stadtmeiſter⸗ 

2 — O mit einer Sport - 

r Tag der Heimat am 
wird in den Bürgerſälen in 
orm eines Unterhaltungsabends begangen. An 
Verfaſſungsfeier nimmt der Verein 


die in 
beginnen. 


mit einer Fahnenabordnung teil. ; in ` š 
* 8 Auf dem Kaifer-Franz- amig "Dienstan adele eee 
Joſeph-⸗Platz, in Höhe der Gerichtſtraße, ſtieß ein) * Katholiſcher Beutſcher Frauenbund. Auto. 


Perſonenkraftwagen mit dem Kattowitzer Omri- 
bus zuſammen. Die Schuld trifft den. Führer 
des e da er bei der Kurve 
die nötige Varſicht außer acht ließ. Der 
Seca en iſt gering. Perſonen ſind nicht zu 

Schaden gekommen. 
* Stri a e en. Montag gegen 11 Uhr kopem 
Tonfilm⸗Operette „bel ein, 


In das Schlaf⸗ 


wollte die K P.. antreten laſſen. Der] B 


Statiſtik des Kraftwagens 


München hat die meiſten — Hindenburg 
die wenigſten Autos 


Im Deutſchen Reiche gibt es rund 1 400 000 
Kraftfahrzeuge; davon entfallen etwa 470 000, alſo 
ein Drittel auf die deutſchen Großſtädte, 108 600 
allein auf Berlin, das unter allen Großſtädten 
die meiſten Kraftfahrzeuge aufzuweiſen hat. 
Es folgen in weitem Abſtand München mit 
28 200 und Hamburg mit 27800. München, 
das unter den deutſchen Großſtädten mit ſeinem 
Kraftfahrzeugbeſtand an vierter Stelle ſteht, hat 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 


Dienstag, den 9. Auguſt 1932, 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


ſomit mehr Kraftfahrzeuge als die größere Stadt 
Hamburg und das etwa gleich große Köln, 
das nur 18 750 Kraftfahrzeuge zählt. Auch 
Leipzig und Dresden haben mehr Kraft⸗ 
fahrzeuge als Köln, ralativ ſogar mehr als Ber⸗ 
lin. Wenn wir nämlich die Zahl der Perſonen⸗ 
und Laſtwagen ſowie der Krafträder auf die Ein⸗ 
wohnerſchaft beziehen, dann hat München unter 
allen deutſchen Großſtädten die meiſten Kraft- 
fahrzeuge, denn hier kommt ein ſolches auf 
26 Einwohner; auf München folgt Stutt- 
gart, wo auf 27 Einwohner ein Kraftfahrzeug 
kommt. Ein Kraftfahrzeug entfällt weiter auf 
29 Einw. in Chemnitz und Braunſchweig 

30 Dresden 


” ” 


88 „ „ Fraulfürt 
34 „ „Nürnberg 
35 „ „ Karlsruhe 
36 „ „ Hannover und Erfurt 
s? „„ g 
38 „ „ Wiesbaden, Münſter und Qubs 
wigshafen 
39 * * 


Köln, Düſſeldorf und Manns 
heim 


In Berlin entfällt erſt auf 40 Einwohner 
ein Kraftfahrzeug, womit die Reichsha tſtadt 
alſo relativ weniger Kraftfahrzeuge als alle die 
genannten Städte hat. In amburg, der 
zweitgrößten Stadt Deutſchlands, entfällt auf 
das ſind relativ 
anderen Groß- 


in Oberhauſen auf 84, in Gelſenkirchen au 
wenigſten 
zeuge, 
eins a 


Weiteres Anſteigen der Fleiſchpreiſe 


Beuthen, 8. Auguſt 

Die l on ſeit Wochen wirkſame Anftiegs= 
tendenz der Fleiſchpreiſe hat neuerdings zu 
perſchiedenen Vertenerungen auch in den 
äufigſten Preiſen geführt. So ift derhes Rind⸗ 
leiſch im allgemeinen auf 85 bis 90 Pfenni ber 
tiegen, Kalbskochfleiſch auf 70 Pfennig. Auf er 
anderen Seite ſind Schweinebauch, geräucherter 
ker Speck und Schmalz in Beuthen im häufig 
ten Preiſe um 10 


fennig billiger als in Gleis 
witz und e . Die Brotpreiſe ſind 
unverändert. Auch für Mehl und Mäleerei⸗ 
erzeugniſſe haben fih nur unbedeutende Preise 
veränderungen ergeben. Der 41 iſt 
mit 20 Pfennig feft. Butter it im Durch⸗ 
ſchnittspreis leicht erhöht, ebenſo die Eier ⸗ 
3 Die Preiſe für Kartoffeln 
weiterhin ſaiſonmäßig verbilligt. 


treffen des Feſtvereins mit der bekannten Ama- 
torſki⸗Mannſchaft aus SR der er 
Sußballmeifterin von Dftober niea rotz des 
lechten Wetters hatten fih Hunderte von Bu- 
auern eingefunden, um an dem intereſſanten 
iele Anteil zu nehmen. Die Niederlage der 
Rokittnitzer Mannſchaft mit 1:2 war recht ehren⸗ 


nden des ſeinerzeit bei der unerhör- ; ; u ni i Beteiligung f d 
h 3 abian als er zur Eheſchließung zum Standes- falſch verbunden“ mit Magda Schneider. Neben poll. Unter zahlreicher Beteiligung fand darauf 
—.— N fer den I k 5 ne er 1 1 ne = ift polniſcher 25 da Sneider, dem „Szuleim, daß fat verbindet, 19 N en a ee Kan 8 
+ Er ! A . t, ame, e d t 
ren, trob des zunächſt bofinimaslofen. Buftan- i * tah wegen i 1 1 e Bindung flucht, Johannes Niemann, der für alle PFEG 912 Pendl ans rutscht j ken 
& eine erfreuliche Beſſerung einge eın aft m Gefangnis. r iſt 1,72 : Verbindungen verantwortlich ift, Joſo Werdon, Frei dpfl Prudlo ſprach im 950 n der 
rob, kräftig, bellblond, hat bla graue Augen, Jakob Tiedte ufd. Dazu im Beiprogramm ein Ton- Kreisfugendpfleger ee n 
treten. 4 frisches, mageres, markantes Ge icht, breites film. Luſtſpiel und die Tonwoche. Kreisbehörde e ee es für den mit 
© 70. Geburtstag. Frau Hausbefiker Sufanna Kinn mit Grübchen, im Unterkiefer hatte er herum Souburg GmbH. Die Schauburg dringt wie. Feen ee - Sören gan = 
Re Mlle — Sache . ine 915 0 n. 2 Tio 1 nang, N eier ee Erg ee Ne ag te 17 5 h des buchen 9 
Donnerstag TO Sabre alt. us Biefem Unlah | Sobienie Angaben erbte erkennt cee ede Banpiten”. Sean di en a herets Ion in feinem Borrom ein 
nde am genannten Tage um r. früh eine zei i 5. cee 1 Gedenkſtein ſchmückt. Turneriſche Darbietungen 
. Meſſe in der St. Trinitatiskirche ſtatt. 85 AI 5 925 des Altopol ſtark ange- dem arena ihhen Rack, und Morgen, nad | on Reck und Barren gaben einen Beweis balir, 
5 50 re. Frau Johanna Rolista anne ohols. In a dem Bühnenwerk „Dirnentragödie“ mit Rolf van Goth daß der Geiſt Turnvater Jahns weiter lebendi 
F des 6, Mint b Y. abarh groben | ri are mit sinem grohen Crfolg bel | bop M e 
? es 6. Mai d. J. { w : . ) 
tag. Unfug verübt daß er auf der Bahnhofſtraße einen lich Donnerstag verlängert, Nolf van Goth per. : 
* Bürgerſchützengilde. Die unter dem Vorſi 4 í fönlic zu jeder Vorſtellung auf der Bühne. Dazu 
eisen i i fih belabenen 9 andmwagen um tie und das teihhattign . I der hochattuellen 6 1 at m f b 


von Baumeiſter Malaika im „Schießwerder“ 
e der 


Bürgerſchützengilde geſtaltete ſich zu einer eft- ofspla poſtierte Schupobeamte von St. die fried Arno in dem Hroßfilm „Die große Attraktio 
ung. Der Einladung des Schübentönigs, Re peo wollte, erhielt er von dieſem . Großfilm: a Marschen Vorwärts 
ädermeiters Polomſti und der anderen einen Schlag ins Gesicht. Ein Beamter|mit Dito Gebühr als Blücher. Einer ein mt, 
iben Würdenträger aus dem diesjährigen Kö. des Bahnſchutzes kam dem bedrängten Schupo⸗ 10 5 Beiprogramm. Kleinſte Eintrittspreiſe 30 bis 

gigeſchießen. Schublaufmann Wos niok und beamten zu 1 und nur mit großer Mühe ge- 70 Pfennig. 
uftiswachtmeifter Mathejezyk zu einem lang es den beiden Beamten, den Widerſpenſtigen 

hatten zahlreiche zur Wache zu bringen. Auf der Wache beji mA Rokittnitz 


eenigen Beiſammenſein 
chützenkameraden und Schützenſchweſtern Folge 


Ca 
8 Uhr, findet wieder ein Sonderabend im Café Stadt⸗ 
ark Am den Wünſchen des Publikums Rech. 
nung zu tragen, hat ſich die Heſchäftsleitung ent- 
ſchloſſen, abermals einen der beliebten Preistänze 
zu veranſtalten. Diesmal find die Preiſe ſchöne Teddy. 
ren. 


pi Zierbäume, die vor einem Café ſtanden, auf 


ws er den Bahn 1 Tuch 
f6 Stadtpark Beuthen. Heute, Dienstag, abends Pr a ge F 
ein gerichtliches Nachſpiel. St. wurde 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, wegen Be- 
amtenbeleidigung und wegen groben Unfugs zur 
eg l 
mit ſinnloſer Trunkenheit entſchuldigte, wurde zu 


en Fahrdamm warf. Als der auf dem Bah 


ihm bei dem * Spielplatzeinweihung des „Turn⸗ und Spiel. 
vereins.“ Nach Umzäunung ſowie zweimonati⸗ 
Montag hatte der Vorfall pem vorbildlichen Ausbau wurde der Sportplatz 

wegen] des hieſigen Turn- und Spielvereins am Sonn- 
tag ſeiner Beſtimmung übergeben. Zur Feier des 
Tages fanden bereits in den Vormittagsſtunden 
Spiele der unteren Mannſchaften ſtatt. Das 
Hauptereignis des Tages bildete das Fußball⸗ 


en zu haben. Am 


gezogen. Der Angeklagte, der ſich 


* GOA. Heute [Dienstags 20 Uhr Monats- 
verſammlung in den „Vier Jahreszeiten“. 
Lichtbildervortrag Ganczarfki. 8 

* Der Feuerüberfall in Sosnitza. Das Amts- 
gericht Gleiwitz hat gegen diejenigen Perſonen, 
die im Stadtteil Sosnitza den Feuerüberfall auf 
Polizeibeamte verübten, Haftbefehl wegen 
verſuchten Totſchlags erlaſſen. 


* Frauengruppe des Vo A. Die Frauengruppe 
ei des eins für das entfhtum m 
Auslande macht auf die am Mittwoch um 20 Uhr 
im Stadttheater ſtattfindende Aufführung der 
ſem e Das Muftkhaus Cierfit bat den 9 am 2 
am. uſikhe at den Vorverkau 
der Karten (0, bis 1,50 Mart) übernommen, 


| 
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Berliner Tagebuch 


Berliner Schmetterlinge für Bayern — Vor der Saison 
Die Einzimmerwohnung 


Nach den Fieberwochen der Wahl die lle 
der Entſpannung! Joy 

Die Wilhelmſtraße atmet Ruhe wie die 
Nebenstraße einer entlegenen Sommerfrische. Der 
Reichskanzler iſt im Auto nach Bayern 
gefahren: es ſchiebt ſich alles wieder in ſeine 
Gleiſe zurück. Der Wald der roten Fahnen iſt 
aus den Straßen verſchwunden. Am Montag 
ſchon in aller Frühe waren an den Litfaß ⸗ 

ulen bereits alle Wahlplakate ſäuberlich 
überklebt. Berlin kann ſich allmählich der 
Nachſommererholung hingeben. Und als die 
Schulkinder nach Ferienſchluß zum erſten Male 
wieder in den Unterricht kamen, wurden ſie trotz 
des heimlichen Krieges, der zwiſchen Berlin und 
f hen ve gu e 

a aufgefordert; te ſollen für ahern 
Seer ne fangen. Das hat fol- 
gende Bewandtnis: 

Das chemiſche Laboratorium des bayeriſchen 
Staates benötigt für die Fortſetzung einer wiſſen⸗ 
[Befttichen Unteriudung über das Flügelpigment 

er Pieriden 200 000 St {Bl 
und 20000 Zitronenfalter. Sie find in 
Bayern nicht in e Mengen aufzutrei⸗ 
en. Und deshalb hat fih das baperiſche 
ultusminiſterium an das preußiſche ge ⸗ 
wandt mit der Bitte, die preußiſchen Schulkinder 
zum probayeriſchen Schmetterlingsfang anzu⸗ 
regen. Für fünf abgelieferte Kohlweißlinge wird 
ein Pfennig gezahlt. Die gleiche Summe gibt es 
aber auch ſchon für einen Zitronenfalter. Nun 
geben die Berliner Rangen mit dem Schmetter- 
lingsnetz auf die Jagd für die Bayern — und das 
ai hoffentlich die „Mainlinie“ wieder iber- 
rücken. 


Die Bayern ſind — ausgenommen die Amts⸗ 
ſtellen — den Berlinern recht ſympathiſch. Die 
„Scala“ läßt in dieſem Monat ihr Saiſoneröff⸗ 
nungsprogramm von dem jungen blonden Adolf 
Gondrell conferieren. Wenn er heraus 
8 * font r30 08 Bauer", 5 
ein Rieſenjubel aus,. Dagegen ſetzt ſich fo- 
eingeborene Claire Waldoff, die 


rührenden Verſe: 
Br hre nich ins Kino jejangen, 
wei 2 29 ſeid'nen Strümpfe jetragen, 
les feſpart für's kleene Verlangen 8 
r Villa ... in der Siedlung ... bei 
Friedrichshagen.“ 
Damit hat die Saiſoneröffnung in der 
„Scala“ die richtige Berliner Note. 


Lukas Lind 


Roman einer Opferliebe von Idenko von Kraft 


N wenn ſie 
foie Liebe ſpürte, die nur jelten breit und offen 


Sie war immer vol Dankbarkeit, 


Sie nickte und ſchmiegte fih dich an ſeine 
te. Einen ingerold ſchwieg fie. . kam 
plötzlich ein Einfall! 
„Rudo, wir gehen zu viert. 

Regiſſeur Robert Müller 

Bühne. 

„Dritter Akt, Anfang!“ 

Lind ſetzte fid ſteil. > 7 

„Einen Augenblick, Müller, ich hab nur 
Soue fih wieder Marina zu. Wer als vier- 
ter “ 

„Ingeborg!“ 

„Wer?“ 4 $ 

„Ingeborg. Ingeborg Hänſſel. Weißt du 
nicht?“ 


nn ka 


Einverſtanden?“ 
erſchien auf der 


„Nein.“ : = 
„Aber Lucko! Das kleine blonde Mädchen 
bab dir doch erzählt .. die jo darauf brennt, dir 
mal ein Glas Rafer zu reichen.“ RE 
Ach ſo — die? Iebt erinnere ich mich. 
ie e Dry blitzte auf. 
Frau Bilge, die duffteuſe, ſtieg wie eine 
in ihren Kaſten. Bi 
Robert Müller klopfte mit dem Bleiſtift auf 


den Regietiſch. 


„Herrgott ja — komm ſchon!“ knurrte Lind. 
Und zu Marina: „Du ſiehſt, man exerziert wies 


er.“ 
Er, ſchon im Gehen: „Ja.“ 
Sie i ini léi ! 2 
X e hai ‚eine kleine Kußhand nach 


* 
Ingeborg Hänffel war ein febr blondes Mädchen. 
Dürftig blond. Die Farbe neh Haares, das mety 
aber temperamentlos um den n A geknotet 
war, hatte bei aller Helligkeit keinen Glanz. 
glich den Friſuren auf dilettantiſchen Bildniſſen, 
die bei aller peinlichen Sorgfalt niemals eigent⸗ 
lich den Eindruck lebendigen es machen. 
Ueberhaupt: Ingeborg Hänſſel war eine Wenig- 
keit. Obwohl ſie neunzehn Jahre alt war, wog 
fie kaum mehr als ein ſtarkes Kind, hatte iber 
aus zarte Hände und Füße, dünne Arme und 
Beine und verriet ihr Geſchlecht nur im Buſen, 
der für ihre kleine, anſpruchsloſe Geſtalt auffal⸗ 
lend kräftig entwickelt war. Im übrigen aber war 
ie dazu vorbeſtimmt, überſehen zu werden. ia 
übſch genug, daß man fih nach ihr umſah, nicht 


ück Kohlweißlinge Da 


3i Male im Jahr a 


In den Sprech- und Singtheatern ift. noch im- 
mer große Stille. Die Stars ſchaukeln ſich in der 
Vordſee. In Egern hört man eine melodiſche 
Frauenſtimme täglich aus dem Fenſter ſingen: 


Ich will ein Chanſon im erſten Akt, 

Ich will ein Chanſon im zweiten Akt, 

Ich will ein Chanjon im dritten Ak, 

Ich will ein Chanſon im vierten Akt, 

Und ein Abendkleid im erſten Akt, 

Eine große Feder im zweiten Akt, 

Einen tollen Mantel im dritten Akt. ki 
Und im vierten Akt komm' ich ganz nackt. 


„Die Stimme gehört der Maſſary und das 
Lied iſt ein Schlager aus der neuen Operette, 
mit der das Merropoltheater feine neue 
Saiſon eröffnen will und in der die Maſſary die 
Rolle einer erfolgreichen Diva ſpielt. Sie be- 
reitet ſich darauf an den Ufern des Tegern- 
ſees vor. Richard Tauber wax auch in 


des Hauſes zu langſam ſenkt. 2 1 
Falle der Gefahr bedenklich fein... Für toft- 
ſpielige Reparaturen fehlt es natürlich in dieſen 
triſten Geſchäftsjahren den Direktoren an Gel- 
dern. Bisher wurde in ſolchen Fällen von der 
Polizei dann für die amtlich verlangten Repara- 
turen Stundung gewährt und auf die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe Rückſicht genommen. Der 
neue Chef der Theaterpolizei hat dieſe Bedenken 
aber mit glatter Hand beiſeite geſchoben und 
eben beſtimmt, daß das Theater geſchloſſen wird, 
wenn die Forderungen der Polizei nicht ſofort 
erfüllt werden. Die Direktoren weiſen darauf 


hin, daß es ja bisher feit Jahrzehnten auch mit V 


dem langſam fallenden Vorhang 1 ſei, 
und daß eine Schließung der ater hun- 
dert Sänger, Chorijten, Tänzerinnen, Muſiker 
und Logenſchließer brotlos machen würde. 
Es hilft ihnen nichts, ſie müſſen eben ein Wort 
mit ihrer Bank reden und wieder einmal bauen, 
bauen, bauen 

Aber gerne verborgen die Banken für 
Bauten gar kein Geld mehr. Wo ſie in Berlin 
mit großen Darlehen und Hypotheken Bauten 
finanzierten, hat ſich herausgeſtellt, daß fie ihre 
Gelder am Ende nur retten konnten, wenn ſie 
ſchließlich die Häuſer ſelber übernahmen und auch 
die nal der Selbſtbewirtſchaftung 
trugen. Eine ſüddeutſche Bank, die eine Mandel 
von großen Wohnhäuſern am Kurfürſtendamm 
auf dieſe Weiſe an den Hals bekommen hat, 
konnte die teuren 12-Zimmer⸗Wohnungen nicht 


ausreichend unschön, um aufzufallen, führte ſie 
ein kleines, unbedeutendes Daſein, von niemand 
geliebt als von ihrer Mutter, die ihr Freundin 
und Geliebten erſetzte. À 

Doh Frau Hänſſel verwitwet war, verſtand 
ſich faſt von ſelbſt. Viele Frauen, die in einer aus 
beſſeren Tagen ſtehengebliebenen Häuslichkeit 
zwei Zimmr vermieten, ſind verwitwet. Es ſind 
jene Frauen mit einem guten, aber etwas jtrapa- 
zierten Herzen, mit den Kleiderbeſtänden von 
anno dazumal und der halbgelungenen An- 
paſſung an die neue Zeit; jene Frauen mit den 
orgenvoll müden Geſichtern, von denen man 

imlich ſagt, fie dürften einſt ſchön geweſen 555 
jene Frauen, die ihren Töchtern nicht im We 
ſtehen wollen, damit ſie nicht einmal ebenfalls 
Zimmer vermieten müſſen, und die die ſtete Sorge 
if fih herumtragen: ob ſie's wohl einmal beffer 
trifft? 


Die zwei hübſchen and die Frau Hänffel] fl. 


vermietete, bewohnte Marina Hüttner. Bei ihrem 
Einzug hatte es die Witwe mit dem Reſt ihrer 
Jugenderziehung unangenehm empfunden, eine 
Schauspielerin bei ſich aufzunehmen. Aber da 
55 Ahr ing, | ai har 
nach kurzer Zeit hatte fih zwiſchen ihr und Ma- 
rina ein überaus herzliches Verhältnis heraus- 
gebildet, das nach und nach faſt in mütterliche 
Freundschaft überging. Frau Hänſſel glaubte, 
Marina zu betreuen, und merkte gar nicht, wie ſie 
an ihr von Welt und neuem Leben hinzugewann, 
ia der Gegenwart verſtändnisvoller entgegen- 
miegte. : 

Aehnlich, nur dem Alter entſprechend abge- 
ſchattet war die Beziehung a der Büttner 
und Ingeborg. Die ſehr blonde Ingeborg hatte 
von aller Kindheit an nur eine einzige Leiden ⸗ 
ſchaft: das Theater. Ihr war Marinas Einzug 
eine Erfüllung geweſen. Wenn ſie es ſchon ſelbſt 
niemals zu etwas anderem bringen würde als zu 
einer kleinen Verkäuferin in einem Vorſtadt⸗ 
warenhaus — vielleicht viel, viel ſpäter einmal 
zur Abteilungsdame —, fo atmete fie doch in Ma- 
rinas Nähe etwas von ihren unentwickelten Illu⸗ 
ſionen und hatte a en die Möglichkeit, einige 

beſonders guten Freikarten 
ins Theater zu gehen, mit der großen Kunſt Fih- 
lung zu nehmen. erhob ſie, machte ſie ſicherer. 
Geradezu ein Erlebnis wurde es ihr aber, als 
Marinas Verlobung mit Lind bekannt wurde. 
Lukas Lind war in ihrem ſo überaus blonden 
Beben pie grape ar auf die ihre 1 p 
raft zuſteuer e einen magnetiſchen Pol. 
A Lind war das Moiola. Daß fie feine 
Braut nun beinahe Freundin nennen durfte, ver- 
lieh 18 75 Leben einen Glanz, der ſie weit über 
1 9 1 emporhob. Dieſer Glanz wuchs, als ſie 
urch Marinas Vermittlung von Lind ein rich⸗ 


— 


los werden. Da ift fie jetzt auf die Idee ge- 
kommen, dieſe Wohnungen zimmer weiſe zu 
vermieten. Man kann in den Wohnungen bereits 
ein Zimmer leer mieten und es ſich ſelbſt aug- 
ſtatten. Statt einem Mieter ſucht die Bank 
lieber zwölf, die finden ſich leichter. Die 
baufen nun in der Wohnung nebeneinander, 
Zimmer an Zimmer und halten ſich eine Ge⸗ 
meinſchaftsköchin, die abends den lalten 
Aufſchnitt für alle zuſammen einkauft. Es muß 
ſich erſt herausſtellen, ob ſich das auf die Dauer 
bewährt. Vielleicht wird man auch die bis zum 
Himmel aufgeſtockten Bürohochhäuſer in ſolcher 
Weiſe ähnlich zu Ein⸗Zimmer⸗Wohnungen um- 
wandeln müſſen. Denn fo viele Büromieter gibt 
es nicht, wie dieſe Hochhäuſer Büros faſſen. Sie 
ſind in falſcher Zeit gebaut worden. Am 
Potsdamer Platz riß man ein Hotel nieder, um 
ein le Hochhaus aufzutürmen, das 
Columbushanu z, Die richtige Mietſicherung 
ſollten ein Keller⸗Reſtaurant und ein Café im 
erſten Stock und ein Dachgarten hoch über dem 
ganzen liefern. Aber eben haben die Konzeſ⸗ 
ſionsbehörden beſchloſſen, die Konzeſſion 
zu verſagen — es gäbe am Potsdamer Platz 
ſchon genügend viel notleidende Gaſtwirte. 
Das ſtimmt. 


Der Berliner Bär. 


Wenn ein Walfiſch huſtet 
Im Zoologiſchen Garten von Melbourne 


befindet fih feit einigen Monaten ein ausgewach⸗ 
enes Exemplar eines Y inn a l. Weibchens, 
dem bisher Klima und Umgebung überraſchend 
ut zuſagten. In letzter Zeit ertönte jedoch aus 
feinen „Planſchbecken“ ein ſich in Abſtänden 
wiederholendes, raſſelndes Geräuſch, deſſen Ur⸗ 
pon anfangs nicht ermittelt wer konnte. 
chliehlſch wurde der Tierarzt des Boolo- 
gilgen Gartens mit der Aufgabe betraut, den 
al zu kurieren. Obgleich die Erkrankung nicht 
beſonders ſchwer zu ſein fchien, der Tier 
arzt doch die Einführung einer Medizin für 
ratſam. Mit Ketten mußte der Wal, der gut- 
willig die Arznei weder zu ſich nehmen konnte 
noch wollte, gefeſſelt werden, und mit einer rieſigen 
Sonde wurden ihm gan Liter einer „löſenden“ 
Medizin eingeflößt. b der Prozedur, die mit 
orbereitungen faſt einen halben Tag dauerte, 
war das Tier zwar ſehr erſchöpft, doch hörten 
bereits am folgenden Tage die raſſelnden Ge⸗ 
räuſche vollkommen auf. 


Pleitegeier auf dem Finanzamt 
Kalkutta hat, wie jede moderne Stadt, auch 
ein Finanzamt. Das Finanzamt von Kal ⸗ 
futta trug aber fein Wappen vor einigen Tagen 
nicht nur an der Eingangstür, ſondern, allen 
ſichtbar, auch auf dem Dache. Ein Geier. 


8 hatte ſich auf dem Dache 8 : 


e und dort feinen Ho r ft 
ie- 


net, den ſymboliſchen Vögeln energiſch 
gingen, 
andere 
Tage lang herzlich 
Finanzamt gelacht. 


t zu Leibe 
Gee dieſe ſich zum Weiterflug in 

ilde. Fk Ifutta hat man drei 
ber 


tiges vierzeiliges Autogramm erhielt. Und ihre 
neunzehn Jahre erlebten den Höhepunkt, als die 
Büttner nach Hauſe kam und ſagte: 

„Na was ilt, gel? Wollen Sie mit mir 
und meinem Verlobten morgen Wochenend im 
Karwendel verbringen?“ > 

wie fie es oft in 


tg, war fo ſtarr 
2 hatte, daß ei ae Starr zu 
perd egen. Und dann war fie mit einem 
eingigen rei in der Küche bei ihrer Mutter, 
riß den Schlüſſel vom Nagel, der gur Boden⸗ 
3 Ka = 0 el ie En 
„Froſch!“ ſagte Frau Hänſſel etwas verdroſſen. 
dieſem Augen bemerkte fie erft, ior 
Narina in der Diele war. Sie fügte abſchwächend 
hinzu „Entſchuldigung, Fräulein Büttner.“ Und 
als Marina eintrat: „Um was handelt es ſich 


denn eigentlich?“ A : 
Marina erzählte. Frau Hänſſel tat indeſſen 
Butter auf die heiße Pfanne, drehte die Gas⸗ 


amme klein. Sie verſuchte, ſich zu freuen, und 
mußte doch denken: ſowas koſtet Geld! ea 
wußte fie, daß In ihre kleinen Erſpar⸗ 


Romanen 
werden 


Ingeborg kam mit den Schneeſchuhen. Sie 
ine Del, Wachs und einen Lappen und machte 
ich an eine umſtändliche Arbeit. Sie redete dazu 
kein Wort. Erſt als ihre Mutter hinausging, um 
etwas zu 8 hob ſie ihren ſehr blonden Kopf, 
ſtrahlte Marina in die Augen und ſagte: „Fräu⸗ 
lein Büttner!“ Nichts mehr. Aber das hieß: 
brauchſt du mal einen Fürſprech im Himmel, ſo 
weißt du, wo du ihn findeſt! ; EEE 
ann aß man Abendbrot. Marina, die keine 
Luft mehr zum Ausgehen hatte, aß ausnahms⸗ 
weiſe mit. Nun fiel Ingeborgs Temperament wie- 
der langſam zuſammen, wurde fern und na 
denklich. Sie alte davon niemals viel auf ein- 
mal auszugeben. Es verzog ſich raſch, wurde un⸗ 
Baer und unanſehnlich. Nur in ihren Augen, 
ie ſehr hell und etwas einfältig waren, brannte 
das Signalfeuer: morgen! Morgen war Sonn- 
abend. Vugedorg mußte noch zwei Treppen zu 
einer Freundin hinunter, die ein Telefon beſaß, 
um ſich den e freizuſchwindeln. 
Nerz keinen Augenblick, von dem ſchwierigen 
periment Gebrauch zu machen. Als fie wieder- 
kam, hatten ihre matten Wangen ein wenig Rot. 


Sie ſagte nur: „Es klappt.“ Und fragte vor dem 
e en: „Um wieviel Uhr, Fräulein 
üttner 


„Sieben am Hauptbahnhof. Wir gehen ja yu- 
ſammen. Wenn wir um halb ſechs aufſteden . 
„Fünf!“ antwortete Ingeborg. Dann ging fie 
in ihre kleine Kammer. 


Es Schlaf, früheſter Morgenſtund 
und Aale als ſie 229 ea Der Kaſseegernh 


elt der Tier- b 


p feim PE 
amten, mit Leitern und Spritzen beivaff- 


die Pleitegeier auf dem 


Keen 


n um ihn. Auch äußerlich. Auf der 


— 


Der „geleimte“ Spitzbube 


Auf einzigartige Weiſe wurde in München 
ein Einbrecher erwiſcht. Nachts hatte er ſich 
in die Tiſchlerwerkſtatt des Schreiners Bohr⸗ 
moſer eingeſchlichen, um die Tageskaſſe du 
tehlen. In der Dunkelheit geriet er dabei du 
einem Pech an ein Faß mit flüſſigem Tiſchler⸗ 
eim, das er umwarf, wobei er ſich vollkommen 
mit dem Leim 1 en Es gelang ihm 
nicht, ſich von dem Leim und den vielen Gegen⸗ 
tänden, an denen er kleben blieb, zu be⸗ 
reien; je mepe er herumhantierte, umſo mehr 
verklebte er ſich und alles rundum. Durch den 
ärm, den der entſetzte Einbrecher verurſach 
wurde Bohrmoſer geweckt, der den Spitzbuben er 
verprügeln wollte, aber ſo ſehr lachen mußte, 
daß er dies unterließ: Bohrmoſer ließ den Ein⸗ 
brecher erſt noch eine Viertelſtunde ſich auf ſei⸗ 
nem Leim verzweifelt abzappeln, bevor er ihn der 
herbeigerufenen Kriminalpolizei übergab. 


S 


Ueberangebot an Leichnamen 


Ein erſchütterndes Zeichen der Not 
unſerer Zeit ſind die Unmengen von Briefen, 
die tagtäglich im Anatomiſchen Inſtitut der Stadt 

ien einlaufen und in denen angefragt wird, 
unter welchen Bedingungen es möglich iſt, noch 
zu Lebzeiten ſeinen Leichnam der Anatomie 
zu verkaufen. Auf ein Gerücht hin haben ſich 
an einem Tage nicht weniger als 1000 Perſonen 
an das Inſtitut mit dieſer tragikomiſchen Bitte 
gewandt. Viele 3 find mit Preis ⸗ 
A verſehen: der höchſte Preis, der 
verlangt wird, beträgt 200 Schilling, der be- 
ſcheidenſte 10 Schilling. 


Ein Hund fliegt davon 


von Straßenjungen eingefangen worden, die 
ierdurch ſeiner Beſitzerin, einer alten Dame, 
einen Schabernack ſpielen wollten. Dann banden 


chwebte bald in ſüdöſtlicher Richtung 
einer — glücklichen 
oder unglücklichen — Landung des Hundes les 
andelt ſich um einen ſchwarz-weiß⸗gefleckten 
errier) noch nichts gemeldet worden. Die Be⸗ 
ſitzerin hat gegen die Täter Strafanzeige geſtellt. 


kam aus der Küche. Dort war Frau Hänſſel 
ſchon feierlich tätig, den ſeltenen Tag in Schwung 
zu ſetzen. Sie ſtrich, überflüſſige Brötchen, 
rſtete an Kleidungsſtücken, die gar nicht mit- 
Bee werden ſollten. Auch als Ingeborg fi 
arauf aufmerkſam machte, ließ fie fih darin nicht 
ſtören. Die Hauptſache war, beſchäftigt zu ſein. 
Der lange ſchmale Spiegel in der Diele — er 
tte ſchon mehrere blinde Stellen — hatte 
Freudentag. Die beiden Mädchen in ihren Skin 
anzügen — Hoſe, bunter Sweater und Basken 
mütze — gefielen ihm. Ihm gefiel das Abſonder⸗ 
liche, wenigſtens für die Begriffe ſeiner U end. 
Auf die Geſichter achtete er weniger. Ache 
rauen hatte er ſchon viele neiehen. Aber dieſer 
leine Ausſchnitt einer hurtigen Zeit bereitete 


noch Poga konnte. Gerade als die Büttner mit 
ng 


geborg vor das Haus trat, fuhr ein Auto vor. 


Vorzügliche Regie: es war Lukas Lind mit ſei⸗ 
nem Bruder Ewald. Ausſteigen. 
Vorſtellung. Eine Angelegenheit 
vielen Ecken. Auch die vier 


die ſich nur ſehr widerwillig unterbringen ließen, 


ihm Spaß. Er glitzerte, wenigſtens dort, wo er 


Neben 
aar Fame fee * 
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ſpielten dabei ihre Rolle. Aber trotzdem es war % 


eine vergnügte 


n Worten: „Mein Gott, iſt das was Kleines 
Sie war enn 
ihr in der Kehle. Sie zitterte. . Kr 

„Kalt?“ fragte Lind. Und als fie heftig den 
Kopf ſchüttelte, ſagte er: „Alſo Lampenfieber!“ 

In wenigen Minuten war man auf 
ng i ld. 9 Di . hu 

ar, obgleich zwei Jahre jünger als Lukas, der 
Gemeſſenſte. ner Erzkeberlg ſagte Lukas. 


Ivan 


wohlwollend. Flüchtig ruhten fie zuweilen auf dem 


ruhige, ſachli 


In 
beſchäftigten ſie ſich mit Marine. Es. 
e Prüfung. Er kannte Lukas, wußte, 


daß es nicht leicht fein würde, mit ihm auszukommen. 75 


Eine Frau, die ſich ihm anſchmiegte — und nur 


eine anſchmiegſame Frau konnte für ihn über ⸗ 
haupt in Frage kommen — mußte viel Bar- 


beſtände ihres eigenen Weſens aufgeben, um in 
ihm lane finden. War Marina Büttner ſolch 
eine Frau 


„Du taxierſt Marina auf Eheneigung?“ ſagte | 
Lukas p 


lötzlich und lachte. 
Ewald lachte mit. . NS 
.. Bortiegung folgt.) 


e i te Begrüßung. Lind war aufgeräumt, 
Kan mit Zitaten. Ingeborg begrüßte er mit RR 
e ! 


blonder denn je. Die Befangenheit fab 


Er 


borg. Am häufi 45 
g. Am War NS 


Schöne 


5-Zimmer- 
Wohnung A 
mit Beigel. zu verm. 

. rağ, Beuth, 


Gt 5 
Bahnhofſtraße 2, 


Statt Karten, 


Hanni Goldberg 
Kurt Steinitz 


Am Wolfgangsee, wo er zur Erholung weilte, 
verschied ganz plötzlich, nach kurzem Krankenlager 


Br... Verlobte } , A g 
5 in Salzburg, der Sonnenschein seiner Eltern, mein 


I Kassel August 1932 Beuthen Herford 


b . geliebtes Brüderchen Anterricht me 2 

8 Der Privatunterricht 

T 1 beginnt wied. f. junge 

ğ Die glückliche Geburt eines strammen Jungen en er l 9 

x zeigen hocherfreut an 0 lernen woll. 

3 In tiefer Trauer a Tode: DU, 

. Hans Koenigsj rt A Eine musikalische Ehe-Komödie mit 
R 8 K i | i — R. A. Roberts 

0 Beuthen OS., den 8. August 1932 Erwin und Erika Deichsel Heinz Rühmann 


. Virchowstraße 1 Der Film, der wieder alle Herzen 
erobern wird! Prickelnd und reizend 
die herrlichen Schlager: 
Kind, dein Mund ist Musik. 
Eine Liebelei so nebenbei 


geb. Pistorius, als Eltern 
Hasso als Bruder. 


Die glückliche Geburt eines 
Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 11. August, 15 Uhr, 


Stellen⸗Geſuche 


Beamtenwitwe, 40 J., 
ſucht eine 


Beschäftigung 


Lustiges Beiprogramm 
Neueste Ufa-Ton -Woche 


Dermietung 


5-Zimmer-Wohnung, Sapatuna des Tetes Kl., jeb, egiftengfähig. 


D NA 11 
Bahnhofſtvaße 2, 1. Etage, nahe am] ren Haushalts Stel Einrichtung 
} lung. Gute Zeugn. 
ppp Hi Pe nea ide ver u. Referengen vorhan- U. Küche 
mieten, m erfragen bei den. Angebote unter 5 
taufen. kaufen geſucht. 
i $ B, 1819 an d. Geſchſt. billig zu ver u 
Commerz- und Privat Bant, Beuthen DS. dieſer Beitg. Beuthen. Angeb. unter B. 1821 Brandy ale A me. 


a. d. G. d. Ztg. Bth. Gſchſt. dief. Gig. Bth. 


$ Verkäufe ; Zwei wenig gebrauchte elmar! 
3: 0 5⸗ 9 um 2 = l 
e SCORE ora asa p Pianos 
Küche und Beigelaß, 1. Etage, per Septbr. Önel-Wanen 416 eee e 5000 Mk 
evtl. ſpäter beziehbar, ſofort zu vermieten. = BIER Iaune Re = 
Auch für Arat geeignet. DEI" Wagen |b e eee 
Hypothek auf ein 
fi 


mit Allwetterverd. u.] weiſe zum Verkauf. 
Das Kino für Alle Max Angres, Beuthen OS., sgrundftüc werd, 
t 


Stammhalters von der Kapelle des evangl. Friedhofes, Hindenburg, aus statt. 
zeigen in dankbarer Freude an 


Georg Thaler und Fran, 
Edith, geb. Lachmann. 


Beuthen OS., den 8. August 1932 
2. Et. Privatklinik Dr. Hirst 


Riesen-Erfolg 


DELI 


Theater, Beuthen, Dyngosstr. 39 
Nur noch 3 Tage! 


Die herrliche Tonfilm-Operette 


Fräulein — 
falsch verbunden 


mit MAGDA SCHNEIDER 
JOH. RIEMANN usw. 


Außerdem ein 2-Akter-Tonfilm 
und die neueste Tonwoche 


Volkstümliche Preise ab 60 Pfg. 


Am 6. August, nachmittags 4Uhr, verschied nach schwerer 
Krankheit, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere 
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter, Schwägerin und Tante, Frau verw. Bäckermeister 


Marie Galinsky 


geb. Mieruch 
im. Alter von 86 Jahren, 


Beuthen OS., Breslau, Ndr. Salzbrunn, 8. August 1932, 
Pan Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen: 


Bäckermeister Georg Galinsky. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. August, nachm, 8 Uhr, 
vom Städt. Krankenhaus aus statt. Heilige Messe Mittwoch früh 
8 Uhr in der St. Marienkirche. 


Aufſatz in ſehr gutem E. Skladniklewicz 
Zuſtande. Zu tig. 


Pianohandlung, geſucht. Angeb. un 
N 2 Kergtlih geprüfteler „ Schauburg u F eee ee Beuthen 86. q (2: 1818 on die Siha 
; Zurückgekehrt outen Nur 3 Tage m Ring Beuthen 88. Hohenzollernſtraße 14. diefer Beita. Beuthen 


1. Schlager: mit 
Groß-Tonflim Ihr Junge Magda Sonja 
2. Schlager: Fred Thomson In: 


r. med. Herrmann | Masseuse 


; empfiehlt fc. (stumm) „Maskierte Banditen“ Nur noch bis Montag, den 15. August 1932 
K f Diathermie u. Lichtbehandlung I Frau L. Skladnikiewicz IAA peg 8b Mi können Sie zeichnen 


Beuthen OS, Friedrichstr. 20 Beuthen DS, 


lle 14. 
ee, 


Reichsbahn Anleihe 1931 
eicn5sDBann- Anleine 
CAPITOL Die Anleihebeträge sind befreit von: 


der Vermögensteuer 


Beuthen / Ring-Hochhaus apn 8 8 


Wir müssen verlängern! der Schenkungsteuer 


der Gewerbekapltalsteuer 
—> Täglich ausverkauft Die Zinsen der Anleihe sind befreit von: 
Die Uraufführung des gewaltigen 


der Einkammenstsuer nebst Zuschlägen 
Groß-Tonfilms 


wiſchen Nacht 
und Morgen 


der Gewerbeertragsteuer 
der Kirchensteuer 
mit ROLF v. GOTH in der Hauptrolle 
— EIN RIESENERFOLG! 


Zurück 


Dr. Schmidt 


Beuthen OS, Ring 22 
‘(Engelapotheke) 


Seitlich je ein heller 
Streifen. Wiederbrin- 
ger erh. gute Belohng. 
Karl Maier, Hth, 
Friedrichſtraße 16. 


1 


* Café Stadtpark 


. Dienstag, den 9. August 1932, 20 (8) Uhr 
‚Teddy:Bären-Preis-Tanz 


LLULLIUILLIIIILITLLITILLILLITLITIITTLUIELI UELI] 


der Bürgersteuer 
dazu auch von der Wertpaplersteuer 


Aus der 4½ % igen Nominalverzinsung ‚werden 
9 Prozent und mehr Effektivverzinsung 


Die Zeichnung wird am 15. August 1932 
endgültig geschlossen 


2 % . . H 
a Rolf v.Goth Darum nutzen Sie noch diese vorteilhafte 
| z y ee ur e ee persönlich zu jeder Vorstellung Gelegenheit und zeichnen unverzüglich die 
E Die große Attraktion auf der Bühne 3 > 
5 Otto Gebühr als Blücher in dem Großfilm Unwiderruflich die letzten 8 Tage. Steuerfreie Reichsbah n -Anleihe 
a Theater Waterloo (Marschall Vorwärts) Kleine Preise. ‚Jugendliche verboten. 
| 1 Beuihen-Roßherg Grofes Beiprogramm. Kleinste Preise 30-70 Pl. | 
E Einkochgläser / Einkochapparate Eisengroßhdig, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Str. 11-13 
f Se ERTAN der Anſtalt, nähern fih ihrem Ende. Das Ehren⸗ 
i Aufdeckung einer Aus dem Leobſchützer Lande mal für die gefallenen Schüler, das dem heis 
Falſchmünzerwerkſtatt bei Bielitz fa à mögen Rünfter it ene, Sol ane eit 
. N . e, einer Vo 
En hs ee u Auguft. (Eigener Bericht) Die portli en Senf en sh RA 
i m Kreiſe Bielitz feit Monaten immer Leobſchütz, 8. Auguſt eigenartigen klimatiſchen Verhältniſſe haben an] mittag des letzten e3 verſprechen dur e 
eder falſche Ein Zloty Stücke auf] Die Wogen der Genap geiben⸗ vielen Stellen zu einer Mihernte geführt, Teilnahme benachbarter Schulen ſpannende 
? die Krimmalpolizei umfangreiche ſchaften, die in den vergangenen Tagen und ; j P Kämpfe. 
Ermittelungen und Razzien eingeleitet, die nun ochen zum Teil recht hoch gingen, haben ſich Die Weizenbeſtände ſind faſt durchweg 
enblich von Erfolg ing waret, Im Dale wieder geglättet. Der eigene ahltag bot vom Roſt befallen, O ga noln 
Dor moro witz bei Bielitz wurde in der Woh. das ruhige, beschauliche Kleinſtadtydill. Die 


mmg des Arbeiters Krafczyk eine vollſtändig] Hauptmaſſe der Wäblerſchaft genügte ihrer ſtaats-] dadurch fällt feine Verwendung zur menſchlichenn * Jung-Akademiker⸗Tagung. Seit mehreren 
eingerichtete Werkſtatt zur Herſtellung falſcher tele 1 [Gal 2 Ber ren Ernährung vollkommen aus. Die Felder bieten] Jahren ruft der Evang. Volksdienſt für Ober⸗ 
ee ausgehoben. Die Polizei be- ſtunden. Der ſchöne Eonnenſchein lockte am] in ihrer dunklen, ſtellenweiſe ſchwarzen Färbung, ſchleſien die evangelſſche Jung⸗Akademikerwelt 
chlagnahmte Meggepreſſen, Schmelztiegel] Nachmittag in Gottes freie Natur. Wiederum ein troſtloſes Bild. Gerſten“ und Roggen unſerer Provinz zu mehrtägigen Arbeitsgemein- 
und unverarbeitetes Metall jowie eine größere] bot der ſchöne Stadtwald das Ausflugsziel tand können auch nur zum Teil befriedigen.] ſchaften in das Volksbildungshaus Schweden. 
Anzahl gutgelungener Falſifikate. . vieler. In den ſpäten Nachtitunden bot der Inwieweit der Haferdruſch einen erträg⸗ mae. Die diesjährige e wird 
i Kraf Yan 4 Gebrüder Mitler, dief Ring ein buntbewegtes Bild. Alles wartete lichen Gewinn ringen foll, bleibt abzuwarten.] unter Leitung von Konſiſtorialrat Büchſel 
fid mit der Herſtellung des Falſchgeldes befaßt] fieberhaft auf das Erſcheinen der eriten Wahl-] Die ergiebigen Regenfälle in den letzten Tagen] Breslau, ſtehen und vom 7.—9. September au 
hatten, wurden verhaftet. reſultate. Die Aushänge waren bald von einer] dürften für das Vachstum der Hackfrüchteſder Schwedenſchanze ſtattfinden. Außer Kor; 
epen n umlagert, die ihren Ge. und Kleebeſtände ſehr vom Vorteil geweſenf ſiſtorſalrat Büchſel werden Paftor Wahn, Hin- 
RE EEE ER nnn Pip en in zum Teil draſtiſchen Aeußerungen Luft ſein. Mit ſorgenvollem Blick ſchaut der Bauer] denburg, 20 — Holm, ‚Oppeln, und D. 
machten. Gar Schlaue nahmen ſchon eine Verein die Zukunft. Nur ſchnelle, ausreichende Hilfe Weider, Oppeln, die Arbeitsgemeinſchaften mit 

Ro fen be ra teilung der Miniſterpoſten vor. Ab-] von Provinz und Staat vermag ihn vor größter einführenden Vorträgen eröffnen. Mit Rückſicht 
A 9 es Alter. Die Schloſſermeiſterswitwe] gelehen von kleinen unbedeutenden Plänkeleien] Not zu „ auf Erklärungſ auf die wirtſchaftliche Notlage unjerer Junge 
Krall konnte ihren 80. Geburtstag begehen. ift der 31. Juli in unſerem Städtchen ruhig ver- des Kreiſes zum Notſtandsgebiet, allgemeine akademiker find die Koſten der Freizeit auf 4.— 


— 


N it wi i laufen. erabſetzung der Einheitswerte, Steuerſtundung] Mk. feſtgeſezt. Meldungen zu dieſer Junge 

* N . 
Greine ber Bo ee kry er 15 i 2 Wiederum ſieht der brave Landmann ſich Hr mindeſtens 2 Jahre uſw. feien auch hier nod- | atademitertagung nimmt ſchon jetzt der Erich 
ein größeres Kommando N Schutz- um den Ertrag feiner Ernte geſchmälert. tel mals wiederholt. Volksdienſt für Oberſchleſten in Oppeln, Eri 
polizei unter Führung eines Oberleutnant Schmidt⸗Straße 8, entgegen. 
offer i zu ihrem a berrigte. EPC E A E TEEN EEE FR E A E REA 2 EN 

n Feuerwehrmänner, mit Karabinern] Die Polizei konnte die Anſammlungen zer-[beftanden: Kreſſe 45 Wyſtrichowſki 45, Konſta 
bema 2% als Kirn gr kommunalen trenen ohne daß es zu Zuſammenſtößen kam.] Arlt 46 und Wanjek 45. * Schützengilde. Bei dem Wettſchießen 
Polizei den Streifendienſt. inige Stunden ſpäter kam es auf der Guſtav⸗ des Schleſiſchen Grenzſchützenverbandes auf 100 

1 5 Freyſag⸗Straße zu einem Zwiſchenfall, als eeobſchn tz Meter Freihand konnte die Konſtädter 

Kreouzbur ad ein Nationalſozialiſt einen Reichsbannermann in Schützengilde wieder den erſten Preis er- 


* Anfammlungen auf dem Ringe. Als die] die Schaufenſterſcheibe eines Eisgeſchäftesſß „ Gründungsfeſt des Woyrſch⸗Gymnaſiums. ringen. Die Mannſchaft, die aus den Mitglie- 
olig m auf Geund iR Ermittelungen in den] ſtieß. Auch hier war die Polizei J zur] Die Vorbereitungen für das vom 20. bis 22. dern Schara 1 und II, Wendriner, Po 
1 einen National- Stelle und konnte Zuſammenſtöße verhindern.] Auguft ſtattfindende 180. Gründungsfeſt Ainwie n und Barth beſtand, konnte 962 
zialiſten feſtnahm, kam es auf dem Von der Badeanſtalt. Die Freiprobe be- des ſtaatlichen katholiſchen Woyrih - Gy m' Ringe erreichen. Die beſte Einzelleiſtung in der 
inge ju Anſammlungen der SA. und ſtanden: Pietſch 24 Min., Hildebrandtſnaſiums, verbunden mit einer Wieder ⸗Mannſchaft vollbrachte Shara II mit 235 Rin 
vieler Neugieriger, darunter beſonders Kinder. l 22, Nonnaſt 24, Loge 22. Die Fahrtenprobelſehens feier ehemaliger Lehrer und Schüler! gen bei 15 Schuß auf die 20er Scheibe. 


* i 
$ Ana ` 1 s “ 
r e ee 2 a 


die deutſchen Gehölzforſcher in Gleiwitz 


Tagung der Deutſchen Dendrologiſchen Geſellſchaft — Gehölze im Industriegebiet 


Gleiwitz, 8. Auguſt. 
Im Haus Oberſchleſien begann am Montag 
um 9 Uhr eine Tagung, die ſchon rein äußerlich 
ſtreng wiffeniGatilien Charakter 
trägt. Man lieſt im Programm, daß dieſe 40. 
Tagung der Geſellſchaft den einzigen Zweck hat, 


das Verhalten der ausländiſchen Gehölze 
im mitteleuropäiſchen Klima 


zu beobachten, daß es Sonderveranſtaltungen ir- 
gendwelcher Art nicht gibt und — daß Tiſchreden 
nicht gehalten werden dürfen. In der Teilnehmer ⸗ 
liſte ſind Profeſſoren, Generaldirektoren, Garten⸗ 
bauingenieure, Gartenarchitekten, Gartendirek⸗ 
toren, Rechtsanwälte, Kaufleute und Landwirte 
verzeichnet, unter ihnen Fachleute von bedeuten- 


dem Ruf. Die Vorträge ſind konzentriert, ſie 
ftrogen von lateiniſchen Pflanzen- 
namen, denen ein nicht fachlich legitimierter 


Zuhörer faſſungslos gegenüberſteht, aber ſie ſind 
ebenſo klar, als würden Kenntniſſe vorgetragen, 
die man längſt gewöhnt iſt. Es gibt hier außer⸗ 
dem gar keine Feierlichkeit, ſondern lediglich 
wiſſenſchaftliche Arbeit, in der die ein- 
zelnen Gehölze ihre Zenſuren darüber bekommen. 
wie ſie ſich im mitteleuropäiſchen Klima betragen 
baben. Zwiſchendurch fallen Sätze, die den Cha- 
rakter hochbedeutſamer Gutachten haben, die 
aber ſo nebenher geſagt werden, als ſei das 
eigentlich eine Selbſwerſtändlichkeit. 
Der Präſident der „DDG.“, Graf Fritz von 
Schwerin, eröffnete die Tagung mit einer 
kurzen Begrüßung. Oberbürgermeiſter Dr Geis 
ler gab dann der Freude darüber Ausdruck, dies 
fes hochwiſſenſchaftliche Gremium in Gleiwitz be- 
rüßen zu dürfen. Nicht nur die Stadt Gleiwitz, 
ie geſamte oberſchleſiſche Grenzyrovinz werde 
durch den Beſuch der Dendrologen ausgezeichnet 
und ge Es fei die erfte deutſche Tagung die- 
fer Art, die die Stadt Gleiwitz aufnehmen dürfe. 
Die Teilnehmer an dieſer Tagung ſeien beſtrebt, 
die Natur zu erhöhen, indem ſie ſie mit dem eich 
geiſtiger Geſtaltungskraft erfüllen. Die freie 
Natur bringe die Geſetzmäßigkeit. Gebundenheit 
und Zielſtrebigkeit allen Naturgeſchehens zum 
ußtſein. rüber hinaus fei zu ers 
kennen, daß dieſe Naturgeſetzlichkeit nicht nur 
e und Tier, ſondern auch das Leben des 
enſchen be Oberbürgermeiſter Dr 
Seen a 2 5 — 9 b 800 ar ar 5 
ien und auf die ränkung e⸗ 
bensraumes des deutſchen Bolten hin und ſchloß 
mit dem Fauſtzitat über die Werke der Natur. 


— 8 kurzen Dankesworten des Präſidenten 


Oberbergrat von Oheim b 
über die geologiſche und vegetabile Verfaſſung 


Oberſchleſtens einſt und jetzt. Insbeſondere Hob 


er hervor, daß die diluviale Eiszeit die erſte ge- 
— kei ee Szei erji 


chdem der Präſident dem Redner gedankt 
e, übermittelte Dr Oudemans. Kl. She- 
der holländiſchen 
ab dem Willen 


gegen. 
Fideikommißbeſitzer von Schroeter 


m einen Vortrag über die geologiſchen und ing- 
eſondere klimatiſchen Verhältniſſe in Oberſchle⸗ 
fien rechts der Oder. Er erklärte, die geologiſchen 
Verhältniſſe aus den erdgeſchichtlichen Entwick⸗ 
lungen, behandelte im einzelnen die Bodenver 
hältniſſe und die Waldungen und betonte, daß 


das oberſchleſiſche Gebiet diluvialen 
Urſprungs ſei, 


und daher hier auch prachtvoller Baumwuchs und 
Enes due deren in bab eee Ori. 
arauf hin, daß zahlreiche Or 
nomen  Dberiólefiens das autochthone Wachs⸗ 
goie 8 Baumarten kennzeichnen. Das 
d a u berſchleſiens geſtatte allerdings keine 
endrologiſchen Experimente beſonderer Art, und 
11 5 614 Te br geringe Luft ⸗ 
Tei e es mit ſich, 
ſolche ausländiſchen ge Als . 
Verhalten man genau kenne. Der oberſchleſiſche 


Opel⸗Stromlinienwagen. Der Opel Strom ⸗ 
linienwagen it am Dienstag von 13 bis 16 
Uhr in der Opel⸗ Zentrale, Beuthen, Bahn 
hofſtraß e, unverbindlich zu n Der neue 
Opel⸗Regent beſticht durch feine ſchöne Eigenart in der 

orm und die praktiſche und ſchnittige Strom. 

iwien führung, vr; die geſchickte Raumaus. 

nützung und die behagliche Raumausnützung im Innern. 

In Gleiwi 79 1 der Wagen von 16,30 Uh 
or 


t bis 19 
Uhr, in Rat am Mittwoch von 10 bis 12 Uhr 


auf dem Marcellusplatz, in Le 
Er zu ei gt Uhr = 

n der von 16 
zu ſehen. 


obſchütz am Mitt- 
pamer und ſchließlich in 
is 18 Uhr am Ringcafé 


mungsgemäße Uebe 
dv r nijer 


aui Ginbabuftrabe geleitet, bat, 
durchbruch eine glückliche Löſung 


(Eigener Bericht) 


Boden ſei durchaus in der Lage, Vielgeſtaltiges 
zu tragen. Hier aber entſcheide das Klima. 


Gartenbaudirektor a. D. Sallmann, 
Kattowitz, 


ſprach über das Verhalten der ausländiſchen Ge- 
bölze in den Hüttenrevieren. Insbeſondere be- 
handelte er die Einwirkung der ſchwefligen Säure 
auf den Pflanzenwuchs. Er führte aus, daß die 
ſchweflige Säure, die ſich mit dem Waſſer zu 
Schwefelsäure verbindet, die Wurzeln und auch 
die Kronen der Bäume ſchädige. Meiſt aber 
werde die 


Einwirkung der Rauchgase von den 
Hütten ſtark überſchätzt. 


Es habe fih ſchon in ſehr vielen Fällen heraus 
geftellt, daß nicht die Hüttengaſe und der Hütten- 
rauch den Pflanzenwuchs ſchädigen, ſondern daß 
ganz andere Einwirkungen vorlagen, wenn bejon- 
ders ſtarke Schädigungen auftraten In Ober- 
ſchleſien neige man überhaupt jehr ſtark dazu, bei 
Häuſerbeſchädigungen den Grubenabbau, bei 
Pflanzenſchädigungen die Hütten verantwortlich 
zu machen. 
Der Vizepräſident dieſer Tagung, 


Profeſſor Dr. Höfker, Dortmund, 


ſtimmte dieſen Ausführungen zu und erklärte, 
viel ſchädlicher als der Hütten rauch jei der Haus⸗ 
brand. Gewiß wirke die ſchweflige Säure ſehr 
ſtark, ſie beeinträchtige den Pflanzenwuchs noch 
bis zu einer Entfernung von 10 Kilometer. Die 
Induſtrie habe aber hohe Schornſteine, und die 
ihnen entſtrömende ſchweflige Säure vermiſche 


ich in dieſen Höhen ſehr ſchnell mit der Luft. the 


13 weit ſchädlicher habe ſich der Rauch 


aus den 
Häuſerkaminen herausgeſtellt. ] 


Streifzüge durch Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


Kreuzbu ößtes k 2 S Be 
re rgs größt ommunales Bauvorhaben, 
der Schl 25 du rchbruch, hat feine beſtim⸗ 
unden. Damit iſt in 
t ein großer ritt 
orwärts getan worden. Die Krakauer 


v 
Straße mit ihrer Kreuzung in die Oppelner 


und Landsberger Straße bot ſchon immer ein 


Verkehrshindernis und damit eine Gefahren ⸗ 


quelle, der mancher Wagenführer zum Opfer 
fiel. Der Oſt⸗Weſtvperkehr durch Srenaburg, jept 
b durch den 


ne fil unden. Wenn 


man auch für die Fahrzeuge, die von der Ober⸗ 
befnfthe nach 14 en Straße oder na 
er Landsberger Straße fahren wollen, den 
Halbkreisverkehr eingeführt hat, ſo 15 
dieſer Umweg durch den Schloßdurchbruch do 
e e e einwandfrei bezeichnet 
werden. 


Auch in architektoniſcher Beziehung hat 


Kreuzburg durch den gigantiſchen Durch⸗ 
bruch eine wertvolle Bereicherung er- 
fahren. 


Der große Rundbogen, eine Nachſchöpfung des 
„Kaiſertores“ durch die Univerſität in 
Breslau, gekrönt von dem Kreuzburger 
Stadtwappen, fällt auf durch feine Wud- 
tigkeit und ſeine are Linienführung. Die 

eſtſeite, von der Figur es Kreuzburger Grün⸗ 
ders geſchmückt, läßt durch ihre enge Verbindung 
mit dem Wahrzeichen Kreuzburgs, dem Waff er- 
tur m, die nnerung an Kreuzburgs Vergan- 
genheit auftauchen. Mit dieſem Bau iſt die 
tädtiſche Arbeit beendet. Hoffen wir, daß durch 
iefen Torbogen fih ein ſteter Verkehr in die 
Innenſtadt ergießt zum Nutzen der Stadt und 
ſeiner Bürger! 


Die politiſchen Leidenſchaften haben Don 
ihre Auslöſung gefunden. 


auch in Kreuzburg 
Kreuzburgs Bürgerſchaft iſt über die vergangenen 
Ereigniſſe auf das ſchwerſte erregt und be ⸗ 
unruhigt, ie Bombenattentate in Kreuz- 
burg und im nahen Konſtadt baben in die 
Bielige Bürgerſchaft eine Unruhe hineingetragen, 
die für ein harmoniſches Zuſammenleben höchſt 
efährlich iſt. Die Attentate, die von der hieſigen 
olizei nicht zu verhindern waren, — da die Zah 
der Beamten für einen ausgedehnten Streifen 
dienſt viel zu gering ift, haben doch der Bürger 
ſchaft bezüglich der Abwehrmaßnahmen Sorgen 
emacht. Umſo mehr wurde es begrüßt, daß in 
ieſer Woche ein Kommando ſtaatlicher 
Polizei hier eingetroffen ift und die weiteren 
Schutzmaßnahmen übernommen hat, Hoffen wir, 
daß wir nun unter dieſem polizeilichen Schutz vor 
weiteren Ausſchreitungen verſchont bleiben! 
Kreuzburgs Bautätigkeit hat nach 
anfänglichem Stillſtand in den Sommermonaten 
wieder eine erfreuliche Belebung erfahren. Neben 
ui Aufſtockarbeiten an Althäuſern in der 
nnenſtadt, hat auch die Bautätigkeit in Kreuz 
burg⸗Neuſtadt wieder zugenommen. Wieder 
erſtehen einige Häuſer, und der Verkauf weiterer 
Bauplätze läßt die Hoffnung auf weitere Aus⸗ 
dehnung der Bauten gerechtfertigt erſcheinen. Die 
Stadt hat für eine vollkommene Beſiedlung dieſes 
eländes auch ſchon alle Vorſorgen getroffen. 
e Straße nach dem neuen Wohnviertel ift ſchon 
lange Fertige und der Ausbau der ſonſtigen 
geplanten Straßen geht ſeinem Ende entgegen. 


Eine beſonders glückliche Löſung fand man 
in der Anlage des Iigerzlabes, 


der trotz ſeiner Verkürzung durch die neue 


Straße, weiter nach dem Stoberbett verlegt, ſeine 


ch] zu treffen. Xft es doch an unſerem Bahnhof jo 


[| wurde beſchloſſen, das 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
rg durch den Verein der Rahrungsmittelgeofe 
ndler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 55 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 
Beuthen OS., den 6. Auguſt 1932 

Inlandszucker Baſis Melis] Auszug 0,22—0,23 
inkl. Sack Sieb I 85,60 | Weizengrieß 9.28 ÿ—0,24 
Inlandszucker Raffinade ] Steinſalz in Säcken 0,10 
inkl. Sack Sieb I 86,10 . „ qran 8 11 
Röfttaffee, Santos 2,00—2,40 | Sießeſal in Süden NIE 
dio. Zentr.⸗Am.2,60—3,40 e er 93 
gebr. Gerſtenkaffee 0,19—0,20 Weißer Pfeffer 1,00—1,10 


Graf von Schwerin 
hielt einen Vortrag über die nachträgliche Aus- 
wirkung großer Kälte bei den Gehölzen und 
ing davon aus, daß nach den Kälteinwirkungen 
bes Winters 1928/29 bei der Dendrologiſchen Ge- 


f $ ; ebr.Roggenkaffee 0,19—0,20 | =‘ 
91 855 etwa 1200 Berichte einge ft del ſeien, Fee 8,60—5,00 | Piment a 
ie man ſachgemäß geprüft habe. t fei feitan» | Kakaopulver 0.60 —1.50 Harte Banden 18 
tellen geweſen, daß bie Temperaturangaben zivei- Fakaoſchalen 0,06 —0,06t/2 Rieſen-Mandeln 045—055 
elhaft waren, denn man müſſe berückſichtigen, Reis, Burman 0,13—0,14 — — F 8 
daß 1,5 Meter über der Höhe der gemeſſenen] Kalelreis, Patna 0,23—0,75 Pflaum. g. 50/0 = 0,36-0,38 
Temperatur bereits ein Temperaturunterſchied Bittoriaerbſen 0˙18—0,19 „ 1K 80/0 0.82 
von 5 Geljinsgraden beſtehen könne. Auch die t "oa Schmalz t. K. 0,42—0,43 


Geſch. Mittelerbſen 0,22-0,23 


Tiefe der Wurzeln, der Feuchtigkeitsgehalt der Margarine bi lligft0,45—0,60 


Luft im Herbſt und mancherlei andere Dinge eee e Ungez. Condensmiich 28, 

feien in Rechnung zu ziehen. Seltſamerweiſe ja 0.18) 20] Heringe te To. 

Jun es fih gezeigt, daß Bäume, bie nach der] Kerigraupe gu —  |Eromn Medium 0022.00 
älte ein Jahr lang tot daſtanden, ſpäter wieder] Perlgraube 5/0 0,21—0,28 | Darm. Matiul 50.00—52.00 
rünten. un wieder feien beſonders ältere] Haferflocken 0,20—0,21 A 060.07 
äume, die zunächſt unter der Kälte anſcheinend] Elerſchnittnud lofe 0,45-0,47 | Kernſeife 026-0, ` 

nicht gelitten hatten, erft ſpäter allmählich einge- | Eieriadennudeln „ 0,49-0,51 | 100/ Seifenpulver 0,14—0,15 

gangen. Dieſem letzteren Umſtande könne man ee , ae N e BON, 

ee rel ichenſterben im Bors abe 1 47925 Fate 985 

s 7 2 eizenme „19—0, eltholzer „ 
In einer Ausſprache wurde vom Garten: 
direktor Sallmann darauf bingewieſen, daß 
beſonders Akazien dort eingegangen ſind, wo Schwere Exploſion 


man auf Verkehrswegen den Schnee F 
während in der Nähe Akazien dort unverſehrt 
blieben, wo die Schneedecke liegen geblieben war. 

Am Nachmittag beſichtigten die . 
die Anlagen an der Wilden Klodnitz in der ftädti- 
ſchen Baumſchule und in der Stadtgärtnerei 
unter der Führung von Gartendirektor Riedel. 
Auch die Vaumdeſtände des Hauptfriedhofes und 
des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Parkes wurden einer Bes 
i tigung unterzogen. Am Dienstag finden Be- 
ichtigungen der Julienhätee, des Rokitt. 
niger Waldes und des Schloßparkes 
in Miechowitz ſtatt. Durch den hen, Ben 


bei einem Trinkgelage 


Rybnik, 8. Auguſt. 

In Klein Gorſchütz hielten einige 
Bauern mit dem im dortigen Kreiſe als alkoholi⸗ 
75 Getränk beliebten Aether ein Trinkgelage 
ab. Durch einen unglücklichen Bujal explo - 
dierte ganz plötzlich die auf dem Tiſch ſtehende 
Flaſche mit lautem Knall. Vier der Teilneh- 
mer erlitten ſo ſchwere Brandwunden, daß 
ſie ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten. 
Eine weitere Anzahl der Zechbrüder kam mit 
1 Verletzungen davon. Da Aether in 
Polen im freien Handel nicht zu haben iſt, 8 
ein blühender am el mit dieſem Be- 
täubungsmittel aus der ſchechoflowakei nach 
Oſtoberſchleſien. 


+ Ueberfahren. Am 8 gegen 6,50 Uhr 
wurde der Stadtoberſekretär Auguft. Drecze⸗ 
malle, in Hindenburg, Kirchſtraße 5 wohnhaft, 
beim Ueberſchreiten des Fahrdamms auf der 
Dorotheenbrücke von dem Lieferkraftwagen 
I K 46842 erfaßt und zu Boden geſchleu⸗ 
dert. Das rechte Vorderrad ging ihm über 
den Leib. Er erlitt ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen und eine Kopfverletzung. Der Führer des 
ieferwagens hatte entg gen den or- 
ſchriften auf der Brücke überholt und Signale 
nicht abgegeben. Der Verletzte befindet ſich im 
Städtiſchen Krankenhaus in Hindenburg. 


Ratibor 


* Einbruchsdiehſtahl. In der Sonntagnacht 
wurde in die Mechanikerwerkſtatt von Eri 

Kruppa eingebrochen und zwei Fahrräder un 
ein Radioapparat entwendet. 

* Feſtgenommener Fahrraddieb. Der Polizei 
gelang es, den Einbruchsdiebſtahl in die 

cheune von Wagner auf der Raudener 
Straße aufzuklären und als Einbrecher den 
Arbeiter Georg Licke von hier feſtzunehmen und 
dem Gericht Hen age Die vier . N iaa 
ee wurden in einem Getreidefeld ber- 
tedt aufgefunden und dem Eigentümer 
zurückgeſtellt. 

* Vom Lubowitzer Autobus eg ag ne 
der Chauſſee nach Wellendorf (Kr. Ratibor 
ereignete ſich am Donnerstag nachmittag in der 
Nähe des Gaſthauſes Pendzialek ein ſchwerer 
Autounfall. Drei vom Wochenmarkt aus 
Ratibor auf ihren Rädern nach Hauſe fahrende 
Landfrauen, die hinter einem Fuhrwerk an- 
gefahren kamen, wollten dieſes überholen, als 
ihnen aus entgegengeſetzter Richtung das Ver- 
kehrsauto Lubowitz— Ratibor entgegen- 
gefahren kam. Zwei Frauen konnten noch recht⸗ 
zeitig dem Auto ausweichen, während die Land- 
wirtsfrau Czech aus Wellendorf vom Rade 
ſtürzte und vom Vorderrade des Autos über ⸗ 
faden wurde. Der Kraftwagenführer brachte 
einen Wagen pe Halten und ſchaffte die Ber- 
unglückte, die e gg AA einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch und Rippenbrüche davongetragen hatte, 
ins Ratiborer Städtiſche Krankenhaus. 


Wald wird Landrat Dr. Urbanek führen, deſſen 
fachlich intereſſantes Werk „Was grünt in Beu⸗ 

n, Nen und Gleiwitz?“ den Dendro- 
logen ereits im Haus Oberſchleſien überreicht 
wu 


Ausdehnung behielt und jetzt einen noch freund · 
licheren Eindruck macht. Gelingt es der Stadt- 
verwaltung, die Straßenarbeiten noch bis in den 
Herbſt durchzuführen, ſo werden wir wohl n 
in dieſem Jabr den Durchgangsweg dur 
die neue Wohnſiedlung über bie 
Straße in direktem Zuge nach Fliederwe 
erhalten. Damit iſt auch für dieſen Stadtteil ein 
direkter Anmarſchweg nach e m 
Schützenhaus geſchaffen 


13 man vor einiger Zeit unſeren Bahnhof 
Ae e vergaß . einem 
alten Uebelſta en, un ar für 
Verlegung der rag nötige ahmen 
eſchickt“ eingerichtet, daß man erft gute 60 
Meter laufen muß, bevor man dorthin gelangt. 
Dieſer Mißſtand wurde von den Reiſenden bisher 
immer beſonders hervorgehoben. Jetzt hat ſich 
die Reichsbahn entſchloſſen, die Toiletten zu ver⸗ 
legen. die Stationskaſſe einen neuen 
Standplatz erhalten hat, hat man die bisherigen 
Räume neben den altern zu dieſer Einrichtung 
umgeatbeitet. Dafür namens vieler Reiſender 
. der Reichsbahn herzlichen 


Kreuzburgs Badeanſtalt batte in oam 
abr nur einen geringen Beſuch aufzuweiſen 
ur in den erſten heißen Tagen des Sommers 
Badeanſtalt trotz der Reiſezeit 

Die kühle Witterung aber hat 


eſteigert, und es beſteht die Befürchtung, daß man 
ug Jahr mit einem Defizit i 
wird. . 


Hindenburg 


dem Verband. imattreuer Oberſchleſier, 

Ortsgruppe Hindenburg und dem Verein Houftadt 

für DaB, Derin im Ausland veranftalteten] „Der Me erſtich beim Schweinſchlachten. 
Hen een E rei. Der Turnverein „Friſch⸗ Der Fleiſcher Wenn C. in Klein⸗Streh⸗ 
Frei“ hielt feine Monatsperſammlu fek Es litz hatte bei einem Schweinſchlachten fahrläſſig 


mit dem Meſſer den Böttcher K. in die rechte 
Hand geſtochen, wobei dieſem die Sehnen 
durchſchnitten wurden und der Mittelfinger 
infolgedeſſen ne wurde. Das Schöffengericht 
hielt C. der fahrläſſigen Körperverletzung für 
überführt und verurteilte ihn bei Tragung 
der Koſten zu 50 Mark Geldſtrafe. DEREN 
* Falſchgeld! An einer öffentlichen Kaffe in 
piera; gau 2 ein 1 e 
e Ax! Ja ein in ung gegeben. Auf der Vorder⸗ 
freiwilligen Arbeitsdienſt ausgeführt werden, | feite des Scheines Ihe has Waſſerzeichen, 
ſchreiten rüſtig vorwärts. f l verſchiedene Zeichen fehlten auf der letzten Zeile 
. Eislauſperein. Der Eislaufvereinſ der Unterſchriften, und der Geſichtsaus⸗ 
hielt in Libons Bierſtuben die Monatsverſamm- druck des Bildniſſes ſtimmt nicht mit dem der 
lung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Piel a, echten Scheine überein. Bei Entgegennahme von 
gab den Schriftwechſel bekannt. Einen breiten] Geldſcheinen iſt ebenſo wie bei der Annahme bon 
Raum der Beſprechung nahm die Eislauf ⸗ * Vorſicht geboten! 
platzfrage für den kommenden Winter ein. * Nur gekörte Tiere verwenden! Da immer 
Der Verein will u. a. beſonders das Eishockey⸗ noch Klagen laut werden, daß ungekörte 
Spiel pflegen. Es wurde beſchloſſen, mit der] Bullen, Eber und auch Ziegenböcke verwendet 
Verwaltung der Donnersmarckhütte zwecks Ueber- | werden, hat der Landrat die Gemeindevorſteher 
laſſung der früheren Klärteiche für den Eissport] nachdrücklichſt angewieſen, ihm Juwiderhandlun⸗ 
in Verbindung zu treten. gen gegen die Körpolizeivorſchriften umgehend 
* Selbſtmord. Geſtern vormittag e e Es wird dann nämlich die Beitra- 
10 Uhr ſprang die 16jährige Hildegard K., in fung der Schuldigen in die Wege geleitet. 
den Baggerteich unweit der Delbrückſchächte. 
Die Städtiſche Feuerwehr ſuchte mit Tauch 
apparaten den Teich ab. Es gelang die Ertrun 
125 au 1 „ 
erfolglos. r Arzt konnte nur n n 
Tod feſtſtellen. — 


Mitglied Alexa zum 
Schwimmfeſt nach Erfurt ſchicken, wo 
am 20. und 21. Auguſt die Meiſterſchaften der 
deutſchen Turnerſchaften im Schwimmen ausge- 
tragen werden. lexa hat in Erfurt ſeinen 
Titel als Deutſcher Meiſter im Bruſtſchwimmen 
über 200 Meter zu verteidigen. Am Gruppen- 
turnen in Ratibor nehmen 9 Mitglieder teil. 
Die Arbeiten am Jahnſportplaß, die vom 


„ 


N 


* 
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Im Zeichen der fünf Ringe 


e 


Weltrekorde auf Warten 


Amerikas Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel läuft 40 Sek. 
Deutſchland Zweiter 


Der Beifall, mit dem die amerikaniſchen Girls 
ain werden, hat ſich noch nicht gelegt, da 
ift, paon wieder ein Anlaß da, tüchtig in die 
Hände zu klatſchen, auf Hausſchlüſſeln zu pfei⸗ 
fen, Trompete zu blaſen und ein ſonſtiges Freu⸗ 
et. ae um der Bewunderung 
und Begeiſterung Luft zu ſchaffen. Sechs Mann⸗ 
ſchaften traten zum Endlauf über Amal-100-Meter 
an. Die ſchon ſowieſo vom Glück begünſtigten 
Amerikaner gewinnen Innenbahn, daneben folgt 
Italien, dann lautet die Reihenfolge Kanada, 

eutſchland, Japan und England. . iſt 
Körnig aus den Startlöchern. Der Berliner 
holt zuſehends von der knappen Vorgabe der Ja- 
fel la und ＋ 1777 ani, und nach gutem Wech⸗ 
el kann Hendrix den Anſchluß Reſtelken. Aber 
alle 3 Läufer werden von dem faſt fliegenden Top⸗ 
pino paſſiert. Der Amerikaner bringt das Ster- 
nenbanner vor England, Deutſchland und Japan, 
die faſt in einer Linie liegen, an die Spitze. 
Deutſchlands 3. Läufer Borchmeyer jagt nach der 
Ablöſung hinter Dyer her, verdrängt Kanada 
vom 2. Platz und hält den ſtark aufkommenden 
Italiener Marxegatti in Schach. Wykoff geht als 
Letzter mit 4 Meter Vorſprung vor Jonath los. 
Unſer Meiſter läuft ein glänzendes Rennen. ge⸗ 
winnt auch etwas Boden, kann aber den Amert- 
kaner nicht mehr gefährden. Der ſcharfe, wun⸗ 
dervolle Kampf von Mann zu Mann hat einen 
neuen Weltrekord geſchaffen, den mit ge⸗ 
nau 40 Sekunden die US A.⸗Staffel lief. Aber 
auch unſere Vertreter ſind mit knapp 5 Meter 
Rückſtand noch immer unter der alten Weltbeit- 
leiſtung von 40,8 geblieben. Toetti (Italien] er- 
rang überraſchend vor Kanada noch die bronzene 
Medaille. 


Auch über 4 mal 400 Meter 
Weltrekord 


Nach dem leichten Siege der amerikaniſchen 
Mannſchaft am Sonnabend in Weltrekordzeit 
war zu erwarten, daß in der Entſcheidung dieſe 


Leiſtung noch einmal unterboten würde. Undlfriſch genng war. 


Wie Zabala den Marathonlauf gewann 


Paul de Pruyn 


Mit einem Sieg im Marathonlauf wären die der 


Amerikaner am Schlußtage der leichtathletiſchen 
Wettbewerbe auf der ganzen Lienie . pe 
weſen; aber in dieſer letzten Konkurrenz riß die 
unerhörte Siegesſerie der Pankees ab. Juan 
Babala, der argentiniſche Langſtreckenläufer, 
gewann das klaſſiſche Rennen in der bei früheren 
Olympiaden noch nicht gelaufenen Zeit von 
2831.36. Deutſchlands Hoffnung war der in New 
Jort anſäſſige Frieſe Paul de Bruyn, der ſich 
einen Sieg im Marathon⸗Lauf von Los Angeles 
als das größte Ziel ſeiner ſportlichen Laufbahn 
geſetzt hatte. Doch nicht allein de Bruyn, der 
vorher wohl doch zu ſiegesgewiß geweſen war, 
ſondern auch die Deutſchen in Los Angeles muß⸗ 
ten noch ganz zuletzt eine tiefe und bittere Ent⸗ 


täuſchung nach den voraufgegangenen Kataſtro⸗ 


phen erleben. Bis 10 Kilometer lag Babala mit 
kleinem Vorſprung weiter an der Spitze. Pau! 
de Bruyn tog im Hintertreffen und hatte bereits 
egen die Spitzengruppe 100 Meter verloren. 
Nach 30 Kilometer lautete die Reihenfolge: Bir- 
tanen, Babala, Toivonen, Tſuda, Ferris, Wright 
und Anderſon, Dänemark. Fünf Kilometer wet- 
ter hatte ſich Wright ſodann an die Spitze vor⸗ 
gearbeitet und wies Zabala, Virtanen, Toivonen, 
Anderſon und den Japanern Tjuda und Kin den 
Weg. Beim 40. Kilometer lag wieder Zabala 
vorn vor Wright, Ferris, Toivonen und Tſuda, 
die alle nur 20 Sek. von einander getrennt waren. 
Paul de Brunn lag ‚neihiogen im Mittelfelde. 
Es beſtand für ihn keine Möglichkeit mehr, ent- 
ſcheidend in das Rennen einzugreifen. Auf dem 
lebten Teil des Weges mußte der Engländer 
right weichen. Zabala zog mit knapp vierzig 
Meter Vorſprung unter dem unbeſchreiblichen 
Jubel jeiner ſich toll gebärdenden Landsleute dur 
das Marathontor in das Stadion ein. Ba 
darauf betraten der Engländer Ferris und Toi- 
vonen, Finnland, die Aſchenbahn. Als Zabala in 


Japan hat den ſchnellſten Schwimmer 


Als 3 Amerikaner und 3 Japaner ſich zum 
Endlauf des 100⸗Meter⸗Kraul⸗Schwimmens fer- 
en kommt Bewegung in die Maſſen des 
Schwimmſtadions. Die Aufregung der Zuſchauer 
iſt begreiflich, denn USA. war in Gefahr, eine 
Goldmedaille zu verlieren. Und es kam auch ſo, 
daß diesmal das Sternenbanner nicht am Gie- 
gesmaſt wehte. Der 15jährige japaniſche Shul- 
junge Miyazaki machte den Nankees einen dicken 
Strich durch die Rechnung. Nach dem Start 
führt Pawaiſhi, der auch als erſter vor Schwartz 


und Kalili wendet. Auf dem Rückwege zieht 
Miyazaki nach vorn. ohl im Endſpurt feln 


Arme wie Propeller das Waſſer peitſchen, bleibt 
ein Stil leicht. Mit einem pana knappen halben 

eter Vorſprung ſchlägt Miyazaki vor fei- 
nem Landsmann Pawaiſhi an, der noch einen 
Kopf vor dem beſten Amerikaner Albert Schwartz 


wie 8 wurde die Beſtleiſtung des 
amerikaniſchen Teams nicht einmal 24 Stunden 
alt. Nach der ausgezeichneten Haltung unjerer 
Sprinterſtaffel wurde jedoch das Finale der 


Jeutſche Siege am Klauſenpaß 


Caracciola fuhr neuen Streckenrekord — 


1600-Meter-Staffel für die Deutſchen zu einer H. Stuck Sportwagenſieger vor Tazio Nuvolari 
„ Ae tept Erh yer Bei herrlichem Wetter ging der Haupttag 
Re e ee Robe: des internationalen Bergrennens zum Klauſen⸗ 


Italien iſt die weitere Startfolge. Der Ma 
burger lief ein famoſes Rennen und holt hinter 
dem Amerikaner Fuqua ſämtliche Kurvenvorgaben 
der übrigen Konkurrenten auf, Der zweite II SA. 
Mann Ablowich, führt mit knappem Vorſprung 
gegen den Raſtatter Nehb, der zunächſt einen 
größeren Abſtand zwiſchen fih und dem Eng- 
länder Hampſon legt. Der Deutſche ift jedoch 
zu ſchnell losgegangen, hat ſeine Kräfte überſchätzt 
und wird noch vor dem Wechſel von dem Briten 
5 ſodaß Lord 1 vor Metzner 
abgeht. Amerika liegt mit Warren weit in Front. 
Der Frankfurter läuft verkrampft und kann nicht 
einen Zentimeter Boden gegen den Engländer 
utmachen und muß ſogar den Japaner vorbei⸗ 
alfen. Dr Peltzer geht mit großer Energie ab, 


paß in der Schweiz vor ſich. Am Vormittag 
traten zunächſt 25 Berufsſtraßenfahrer 1217 
Kampf um die mit hohen Geldpreiſen ausgeſtat⸗ 
tete erſte internationale Bergmeiſterſchaft an. 
Als beſter Bergſteiger erwies ſich der Italiener 
Minardi, der die 21,5 Kilometer lange Strecke 
von Linthal 0 Meter] zur Höhe des Klauſen⸗ 
paſſes (1937 Meter] in 1:03:56 bewältigte. Nicht 
ſchlecht hielten ſich die beiden Deutſchen, von 
eher den 7, Hermann üller 
12. Platz belegte. 3 
Mehr als 50000 Zuſchauer umſäumten die 
Rennſtrecke, als der erſte Motorradfahrer über 
die Strecke ging. Bereits in der Halbliterklaſſe 
wurde von Zuber, Schweiz, (Condor) mit 17:01 
überholt den Aſiaten, unterliegt jedoch im Schluß⸗ die befte Zeit aller Motorräder erzielt, denn die 
kampf dem Kanadier Wilſon, der für die Ahorn⸗ ſpäter geſtarteten ſchweren Maſchinen waren 
blatt⸗Träger die bronzene Medaille rettet. Der durchweg langſamer, Leider ereignete ſich beim 
Olympia⸗Sieger Carr hat inzwiſchen in der Nennen der Motorräder ein folgenſchwerer Sturz. 
neuen Weltrekordzeit von 3,08,2 mit gut 10 Meter Der Luxemburger 9 ichi kam in den 
vor dem Engländer 1 Ziel paſſiert. © der Strecke ſchwer zu 
Ebenſo weit liegt Wilſon für Kanada gegen Eng- ga w N - 
land zurück, während Dr Peltzer weitere fünf Verletzungen. Der favoriſierte Schweizer Meiſter⸗ 
Meter zurück einläuft. 


Miß Shiley 
ſpringt 1,67 Meter hoch 


Im Innen raum fiel inzwiſchen die Entſchei⸗ 
dung im Hochſprung für Frauen. Das zarte Ye- 
ſchlecht wollte durchaus hinter den Glanzleiſtun⸗ 
gen nicht zurückbleiben, und die Siegerleiſtung der 
Amerikanerin Shiley paßte ganz in den Rah- 
men der am Schlußtage aufgeſtellten Weltrekorde. ii 
Miß Shiley überſprang 1,67 Meter und blied 
damit unerreicht. Die Allroundathletin Mildred 
Didrikſon ſchaffte 1,64 Meter und holte noch 
die Silberne Medaille für USA., während die 
Kanadierin Daweg mit 1,63 Meter noch der 
früheren holländiſchen Rekordlerin Giſolf, die 
diesmal zuſammen mit der Südafrikanerin Clark 
und der Amerikanerin Anette Rogers 1.58 Meter 
bewältigte, den 3. Preis wegſchnappte. Die 
Düſſeldorferin Helma Notte ſchied bei 1,55 
Meter aus. Ellen Braumüller verzichtete 
nach dem zweiten Sprung auf die weitere Teil- 
nahme, da ſie nach dem Staffellauf nicht mehr 


denen 
den 


Lautſprecher, als der 
öllenfahrt die Paßhöhe er- 
atte den berühmten Italie⸗ 
Beifall belohnte ſeine 
ungeheure Spannung 
ſchauer erreichte aber erft ipen Höhe- 
punkt, als die großen Ka ennwagen⸗ 
klaſſe zum Start aufgerufen wurden. Endlich 
verkündeten die Lautſprecher den Start des gros 
en Favoriten R Caracciola au 
einem irie 2600 cem Alfa Romeo. Mit 


ungeheurer che 
über die kurvenrei Und Caraccio 


der 


dem Siege im Klauſenxennen hat Caracciola einen 
weiteren wertvollen Erfolg in der Internatio- 
nalen Alpenmeiſterſchaft davongetragen, die ihm 
nunmehr kaum noch zu nehmen ſein dürfte. 


erit fünfzehnter Vorwärts⸗Raſenſport — BB. Breslau 


oßartigen Zeit von 2:81,36 das Zielband 
pri wurde 2 2 ieste ey 5 land, 4:2 
ichtbar. at WREDE due ate Merten Trotz des eriſchen Wetters fanden ji 
gebrochen, denn noch nie zuvor hoben ‚bei den rotz rogn H 
en eg A Marathonlauf die erſten etwa 1500 1 e e 


und ſie ſahen einen flotten und 
Kampf. Die Breslauer enttäuſchten nach der an= 
genehmſten Seite und führten einen guten Kampf 
vor. Breslau erzielte in der 10. Minute durch 
Raten den erſten Erfolg. Vorwärts⸗ 
aſenſport fand ſich dann beſſer zuſammen und 
kam auch durch einen Ba Kombinationszug zum 
Ausgleich durch den Rechtsaußen. Nach der 
Panje flaute das Tempo ab. Nach 20 Minuten 
errang die Vorwärts⸗Raſenſport⸗Mannſchaft den 
zweiten Torerfolg, worauf der Kampf wieder 
lebhafter wurde. Die Breslauer zeigten nun 
ſchönen Kampfgeiſt, konnten aber zu einem Tor- 
erfolg nicht mehr gelangen. Die Gleiwitzer fom- 
binierten ſehr geſchickt, ſodaß der Halbrechte durch 
einen unverhof 
konnte. Kurz darauf kam Breslau noch 
einen Fehler der Verteidigung von Vorwärts ⸗ 
Raſenſport zum zweiten und letzten Erfolg. Die 
letzten 15 Minuten waren ſehr aufregend, aber 
ſchließlich wendete ſich das Blatt endgültig zu⸗ 


4 Läufer am Schluß zugleich in einer Runde ge- 

legen. Die nächſten Plabe hinter Wright beleg- 

ten die Japaner Tſuda und Kin in noch febr 

gater Zeit mit Beſchlag. Nach dem Amerikaner 
cheles lief der Tſche 


Heks ein, nur von 
Paul de Bruyn war noch immer nichts zu ſehen. 
Erſt an 15. Stelle tauchte der Reichsadler auf, 
und in 2:52,39 ging de Bruyn gerade durch das 
Ziel, als bereits die Siegerehrung im vollen 
Gange war. Dabei brach der glückſtrahlende Za- 
bale erſchöpft zuſammen und wurde von feinen 
Landsleuten liebevoll vom Platze getragen. 


Ergebniſſe: 1. Zabala, Argentinien, 2:31,36; 
2. Ferris, England, 2:31,55; 3. Toivonen, Finn- 
land, 2.3227; 4. Wright, England, 2:32,42; 5. 
Tſuda, Japan, 2:35,42; 6. Kin, Japan, 2:37,28; 
7, Micheles, Amerika, 2:40,26: 8. Heks, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, 2:41,85; 9. Gon, Japan, 2:42,52; 10. 
Anderfon, Dänemark, 2:44,38, 11. Oldag, Ame- 
tita, 2:47,26; 12. Bricker, Canada, 2:47,58; 13. 


Fanelli, Italien, 2:49,09; 14. Miles, Canada, gunſten der Gleiwitzer, die durch ihren Rechts⸗ 
2:50,32; 15. Paul de Brum, Deutſchland, 2:52,39; [außen zum vierten Tor kamen. 
16. Begot, Frankreich. 


Eintracht Frankfurt 


Geſamtkl t der Leichtathlet 
ſamtklaſſement der Leichtathleten beſiegt Hertha BEE. 4:2 


i k 8 nt 2. N k P., 3. ia 
an , nada „B., Japan . Das Erſcheinen des Süddeutſchen Fußball⸗ 
6. Deutſchland 36 P meiſters hatte 14000 Zuſchauer nach dem Ge⸗ 


eg gelockt. Im ganzen war die Qei- 
tung des Berliner Exmeiſters nicht ſchlecht, doch 


13. Südafrika 8 P., 14. Frankreich 7 P., 15. Neu⸗ reichte di rtha⸗Elf ni i 
ſeelend 6 R., 16. Leltland 5 P. 17, Philippinen a e aA a a 
4 P. 18. Tſchechoſlowakei 4 P. 19. Ungarn 3 P.; Ruf, eine der allerbeſten deutſchen Mannſchaften 


20. und 21. Braſilien und Auſtralien je 1 Punkt. zu fein, in der Technik und Taktik auf gleich 
oher Stufe ſtehen. Mit 4:2 (3:1) Toren mußte 
ſich Hertha BSC. geſchlagen bekennen. 

Viktoria trat gegen den Bonner FV. an 
und verlor knapp mit 4:5 (1:3) Toren. Die 
Weſtdeutſchen verdanken ihren Sieg zum großen 
Teil der großartigen Spielweiſe ihres Links⸗ 
außen Heidemann, der ſeinerzeit in der National- 
mannſchaft gegen Everton die allgemeine Muf- 
merkſamkeit erregt hat. 


Ru h Bismarckhütte ſchlägt LKS. Lodz 


Am Sonntag wurde die zweite Halbſerie zur 
Polniſchen A e e mit vier Tref⸗ 
fen eingeleitet. Ruch Bis marckhütte fer- 
tigte auf eigenem Platz überraſchend leicht LKS. 
Lodz mit 3:0 (2:0) ab. Unerwartet hoch wurde 
das Inf Reg. Siedlice von Warta Poſen mit 
7:2 (3:0) geſchlagen. Garbarnia Krakau gab mit 
1:2 (1:1) beide Punkte an Czarni Lemberg 
ab und mit dem gleichen Ergebnis endete das 
Treffen Legja Warſchau gegen Cracovia 
Krakau, ſodaß die Krakauer weiter die Ta⸗ 
bellenſpitze anführen. 


liegt. Dicht dahinter kommen Manuello Kalili, 
Takahaſhi und Thompſon in dieſer Reihenfolge 
an. Die Zeit des Japaners, wohl der jüngſte 
unter den Olympia-Siegern, bleibt mit 58,2 Hin- 
ter ho etwas zu hoch geſchraubten Erwartungen 
zurück. 


Amatorſki Königshütte gegen 
Ratibor 03 3:1 


Dieſes Freundſchaftsſpiel kam vor nur wenigen 
Zuſchauern auf völlig aufgeweichtem 03⸗Platz zum 
Austrag. Das ſchlechte Stehvermögen der (ger 
wurde ihnen zum Verhängnis, die weit ausdau⸗ 
ernderen Königshütter kamen mit 3:1 zum verdien⸗ 
ten Sieg. 


n Schuß das dritte Tor a. Do 
T 


03-Platz 


Die Aufſtiegsſpiele in Oſtoberſchleſien zeitig. 
ten die erwarteten Ergebniſſe. } 
wurde von Czarni Chropaczow mit 1:3 
(1:1) geſchlagen, und SK. Dorb gab KS. Blige 
kawice mit 6:1 (3:0) das Nachſehen. Das Freunde 
ſchaftsſpiel zwiſchen 07 Laurahütte und Iskra⸗ 
Laurahütte wurde beim Stande von 2:1 für 07 
wegen einer großen Prügelei abgebrochen. 
20 Bogutſchütz trennte ſich von 22 Eichenau wne 
entſchieden 2:2 (1:1). 


20 jähriges Stiftungsfeſt 
des SB. Miechowitz 

Miechowitz — Slonſk Schwientochlowitz 0:8 

Miechowitz hatte den oſtoberſchleſiſchen Liga⸗ 
vertreter Slonſk Schwientochlowitz verpflichtet. 
Slonſk machte diesmal die zwei Miechowitzer 
Niederlagen wett. An dem ſchönen, überzeugenden 
Sieg von Slonſk haben die Außenſtürmer den 
größten Erfolg. 


Miechowitz AH. A ETE Beuthen 


Bleiſcharley — Beuthen 09 1:0 

Trotz des aufgeweichten Bodens lieferten ſi 
die beiden Hockey⸗Mannſchaften ein gutes Spie 
Bleiſcharley kombinierte gut und ſchuf in der 
Spielhäfte der Beuthener eine Kette ſchöner, 
ſpannender Momente. Beuthen 09 wehrte 15 
nach allen Regeln der Kunſt blendend. Bleis 
ſcharley kam zu feinem einzigen Torerfolg kurz 
vor dem Pauſenpfiff. 


Tennis⸗Boruſſia ſiegt in Kopenhagen 
Vor 4000 Zuſchauern gab die Elf von 
Tennis ⸗Boruſſia in Kopenhagen ein Gaſt⸗ 
ſpiel gegen den Boldklubben 93. Der Berliner 
Meiſter war den Dänen klar überlegen und 
ging ſchon vor dem Seitenwechſel durch 
Schmidt und Handſchuhmacher mit 2:0 
in Führung. Nach der Pauſe wurde die Ueber⸗ 
legenheit der Deutſchen noch nachdrücklicher. 
Bahlke legte ein drittes Tor vor, Schrö⸗ 
der buchte Nr. 4, und ſchließlich konnte Pahlke 
nochmals zum 5. Tore einſenden. Den Ehren⸗ 
treffer für die Dänen buchte Chriſtenſen, 
ſodaß die Berliner mit 5:1 ſiegreich blieben. 


Schultheiß Alte Herren — Sp. Vg. Beuthen 
Alte Herren 4:6 
Sportvereinigung Brieg — SSC. Neiße 4:5 


MeV. 25 Neiße — Reichsbahn Neiße 15: 6 


Das Liga⸗Aufſtiegsſpiel der Landgruppe im 


Handball zeigte eine überaus große Ueberlegen⸗ 

heit der Militärmannſchaft. Die Eiſenbahner 

kamen nur durch flotte Vorſtöße zu ihren 

Treffern. 

Reichsbahn Peiskretſcham I — Vorwärts Raſen⸗ 
ſport Schulm. 1:6 


BBC. Beuthen — SV. Bleiſcharley 3:1 

Es gab ein ſchönes Treffen. BBC. ſpielte mit 
Erſatz, der ſich gut einfügte. Der Sieg war 
verdient. 


BBC. Beuthen — Grün⸗Weiß Beuthen 4:1 
Die BBCer waren dem aus ſehr „imeen 
Spielern zuſammengeſetzten Gegner jederzeit 
überlegen und ſiegten verdient. 


SV. Dombrowa — SV. Borſigwerk B 1:3 


Borſigwerk zeigte das reifere Spiel und ſiegte 
einwandfrei. Gorher ſpielten die Reſerven beider 
Vereine 3:3 (2:3) und die Alten 
mbrowa — Fiedler 1:4. 


Beuthen Land — Bezirk Königshütte 2:2 


Es gab ein ausgeglichenes Spiel. Erſt nach 
der Pauſe, als Beuthen Land in Führung gegan⸗ 
gen waren, kamen die Gäſte gut auf und konnten 

is zum Schluß gleich ziehen. 


Gau Ratibor A — Gau Ratibor B 3:4 
Vor zahlreichen Zuſchauern gab es auf dem 


rren von 


ein abwechflungsreiches Spiel. Die 
B-Mannſchaft gewann mit etwas Glück durch einen 


Elfmeter. In der A-⸗Mannſchaft gab es einige 
Verſager. i 


Ratibor 03 I — Sportfreunde Ratibor 21 I 7:3, 


B6 Jberihlefien Beuthen 
gegen Polizei Kattowitz 


Der Boxclub Oberſchleſien Yenu 
then hat ſich für den 19. Auguſt die zur Zeit 
ſtärkſte oſtoberſchleſiſche Boxermannſchaft von 
Polizei Kattowitz zu einem Ferundſchafts⸗ 
kampf verpflichtet. Der Kampfabend findet 
abends 8 Uhr im Beuthener Schützenhaus ſtatt. 
Die Kattowitzer Polizeiboxer find wegen ihres 
großen Könnens in Beuthen gern geſehene Gäſte. 


Der Schwimmwettkampf zwiſchen Warſchan 
und Oſtoberſchleſien brachte den Oſtoberſchleſiern 
einen glücklichen Sieg mit 67:65, wobei die 
Waſſerballmannſchaft der Oberſchleſier durch 
ihren 3:0-Erfolg über LKS. Warſchau erft den 
endgültigen Sieg ſicher ſtellte. 

* h 


Rudi Breslauer, Kattowitz, holte fih bei den 
Polniſchen Motorradmeiſterſchaften zwei Titel 
und zwar in der Klaſſe bis 350 cem und in der 
Klaſſe über 350 cem. Ferner konnte Breslauer 
5 weitere erſte Siege in dem Pokalrennen ſicher 

en. 


Myslowitz 06 


Deutſche Meiſterſchaftsregatta in Paſſau 
Für die Bevölkerung von Paſſau war die 
eutſche Meiſterſchafts⸗Ruderregatta auf dem 
Stauſee des 8 Kachlett bei Paſſau 
ein wahres Volksfeſt. Auf beiden Seiten der p 
Regattaſtrecke bildeten die Zuſchauer in dichten 
Reihen Spalier. Von den ſechs 1 
fielen zwei nach Berlin, je eine nach en, 
Saarbrücken, Godesberg und Lübeck. Das auf⸗ 
regendite Rennen des Ta er war der er 
chafts⸗Achter. Bei 1800 Meter war die Rei 
olge Lübecker RG. Mainz Kaſteler 
ürzburger RV. Ta Berliner Ruder Club, und 
genau jo kamen die vier Boote, nur durch je 
eine Tiertellänge ſetrennt, durch die Ziellinie. 
er Sieg der Lübecker wurde mit großem Bei- 
fall aufgenommen, die Enttäuſchung des Rennens 
war der Berliner RC., deſſen Mannſchaft einen 
ehr deprimierten Eindruck machte. In ganz 
berlegenem Stile holte fih der Ruderklub 
a m annſee den erſten deutſchen Meiſter⸗ 
titel in der Zeit ne 26jährigen Beſtehens. 
Graffunder-Ur ſchat — 527 im Zweier 
b. St. vom Start bis ins Ziel u gewannen 
mit zwei Längen gegen den 3 — NC., 
der im Kampf um den zweiten Platz über den 


RV. Bayer, Severtujen, bie Oberhand behielt. 
Vom Verlauf des Doppel⸗Zweiers war infolge 
eines Wolkenbruchs kaum etwas zu ſehen, über⸗ 


legene Sieger blieben hier, wie erwartet, die Ge⸗ 
brüder — sfe bom 
berg über die Magdeburger RG. Im Meiiter- 
chafts⸗Vierer o. St. führte der RV. Alemannig 

rlin über den größten Teil der Strecke. Erit| W 
nach 1500 Meter konnte der Spindlersfelder 
RV. Sturmvogel Berlin den Offenbacher 
RV. abſchütteln. Mit der gleichen Mannſchaft 
trat Spindlersfeld wenig ſpäter zum Vierer „mit“ 
an, fie unterlagen nur knapp gegen die Í 
Undine Saarbrücken. Aeußerſt ſpannend 
war auch der Verlauf des Großen Einers. Willy 
Dohme [Gubener RC. 1905 gewann ſehr fider, 


durchweg einen kraftvollen 30er Sa ag ziehend, 
a etiva zwei Längen gegen den Dresdner 


Schäfer, dem vier weitere Längen zurück Steinle, 
Stuttgart, als Dritter folgte. 


Ergebniſſe 
der Schwimmeiflerſchalten 


400 Meter Kraulmeiſterſchaft, Klaſſe I: 1. 
Schubert, Bor.⸗Sil. Breslau, 5248 Min. — 
Soga: 1. Wille, 1900 Gleiwitz. atd 195 

utſch, Borx.⸗Sil. Breslau, 5,472 M 3. 
ibale, ASV. Breslau. — Kraul ſtaffelmeiſter⸗ 
haft FYW. 4X100 Meter: 1. SV. Ohlau 5,46, 4 
— Alleingang). — Damenlagenmeiſterſchaft 100, 

100 Meter: 1. „e Breslau 6,41,8 Min.; 

2 et Beuthen 6,52,6 Min., diftanziert: 3. Nep- 

2 — Brufiftaffelmeifterichait 4X200 

Meter. eiwitz 1900 2,356 Min.; 2. ASV. 
Breslau. eee ge BER, 
3X100 Meter: 1. Oppeln 1910 5,102 Min.: 
SV. au Min. — Rückenſchwimmeiſter⸗ 
ſchaft 100 Meter: Klaſſe la: 4 Deutſch, Bor.- 

il. Breslau 1,154 Min.: H. Richter, a 
wig 1900, 1,188 Min. — latie Ib: 1. Kratzel, 
Frieſen Sinbenburg 122,8 Min.: 2. Günther, 
ASV. Breslau: Berger, Gleiwitz 1900. — 
„Klaſſe Ua: k Mu j, le x, Gleiwitz 120, 121 Mig 


2 5 ‚Sinbenkurg, 3. 
Bres lau. — Pa Aren meiſter⸗ 


(im ee pE Sagenftatjelmeifterjchaft, 
at 1. Gleiwitz 1900, 5.37.1 Min. (H. 

Richter, Wille); 2, Frieſen Hindenburg 5,472 
(ragel, Weiß, Heuferſ. 

n wiiee hat 100, 200, 100 Meter. 
Klaſſe Gleiwitz 1900, 2. Mannſchaft 5,47,4 
Miller idiot. Rolfer): 2. MER. Breslau 

u. — Damenbruftichinimm f 5 
200 Meter: Klaſſe Ia: 1. C ich E., NEU. 
Breslau 3,27 Min. (Neue ſchleſiſche We 
2. Rothe, SV. Freiburg, 3,32: 3. Muſchiol, 


Reichsbankdiskont . 


5% 
Lombard . . . 6%, 


Fortlaufende Notierungen 


Ant.: Schl. Ant.» | Schl. 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Am Amerika = 197; | Holzmann Ph. 39 
ordd. Lloyd 14%, 
Bank 1. Brauind. z T Kali Aschersl. 247 
Klöckner 24 8 
do, elektr, Werte . Mannesmann 895 39% 
Reichsbank-Ant. 126 128 Jh. Mansfeld Bergb. ; 
AG.t.Verkehrsw 27/8 Masch.-Bau-Unt 24½ 2278 
Aku % 140%. | Oberkoks 3134 181% 
Alle.Elektr-Ges 28½ |2812 | Orenst.& Koppe) 24% |247/s 
Bemberg 88 (3824 i 187s 14 
Buderus 288904 288 Phönix Bergb. 162, 16% 
hade 168 164% [ Polyphon 35% 3594 
Charlott. Wasser 60% jti Rhein. Braunk. 170½ ‚169% 
Cont. Gummi 84 Rheinstahl 50% 50% 
Daimler-Benz 14% 15 Rutgers 33¼. 385 
Dt. Reichsb.-Vrz. 77% |7734 | Salzde 103% 
Dt. Conti Gas 6 |86 Schl, El. u. G. B. > = 
Dt. Erdöl 71½ 172%, — — Zink 
Elektr. Schlesien ckert 
Elekt, Lieferung 60¼½ 60%, Sehultheiß 220 | 
G. F 88 87% | Siemens Halske 1 4 12. 
Feldmühle 47%, 147% Svenska 
Gelsenkirchen 364 30% | Ver. Stahlwerke |12 |12 
Gesfürel 60% 160% Westeregeln 
Harpener 5314 53 Zellstoff Waldh. |29 29 
Hoesch 27/ 27 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | beute| vor. 
hentel yor. Golddiskb. | j 
Aachen-Münch, |710 Hypothek. B. 44½ 44 
Allianz Lebens, 160 bpe ner Bank 6134 613/4 
Allianz Stuttg. 1664, |168 8 1265/8 ar „ 
Schiffahrte- una ISuchsischebank | 88; 
Verkehrs-Aktien n a 
AG.i.Verkehrsw A2 |321, Brauerel-Aktien 
Allg.Lok.u.Strb. 50% 501 Berliner Kindl 12 
Canada 290% Dortmund. Akt, 119 120 
Dt. Reichsb. V. A. 277 |735 fd. Un 1591 LEN, 
Hapag 131/,- 13¼ I lh 831/3 
Hamb. Hochb. 464% 46 Lowenb ; kr 
Hamb. Sudam. 21ih pen i 1271, 1 55 
Nordd. Lloyd 14¼ 14% — Pätzenb. 56. 67 15 
. n 5 Industrie-Aktien 
Bank t. Br-ina. |72 roy jAssum. Pabr. 22 
kt. W. 41 
Bank Ag. Kunstzijde 40% |382 
do. vorbi e Wr Amimend: Pap 43a ii 
B Hun- % 12% | Aschatt. est is 1 
Comm. u. Fr. B. 88½ |581, jAursb- Nürab. |25 21 ½ 
Dt. Asiat. B. 182 an e. 431% 
Dt. Bank u. Disc. 75 75 Basalt AG. 18% 13½ 
Dt. Centralboden |53 53 Bayer. Spiegel |29 30 


— Damen Aaieiprinpen-Dieiierieft; 1 


Waſſerſvortverein 1 . — Ri 


2. ere e 20 


Richter, > 


pegen Hindenburg, 3,326 Min. — Klaſſe Ib:] 1. pous ASV. Breslau 


Kad eif * E. Frieſen Hindenburg, 
be N. Neptun ER 3,38,8 
u Frieſen Hindenburg, 3,40,4 M — 

Klaſſe Ila: 1. Langer, Gleiwi 1900 13.414 
2. Simon Lia, Oppeln 1910. — Bru iltaſtelmeiſter: 
ſchaft Amal 200, eter f. V. o. W.: 1. SV. Frei- 
burg 13,13, Poſeidon Beuthen 18,58, 4, 3. 
Waſſerfteunde Bp 14, 2 — Kraulmeiſter⸗ 
5 d 100 Meter. Klaſſe la: 1. Schubert K., 
or.⸗Sil. Breslau, 1,04,2; 2. Wille, Gleiwitz 1909 
1,051; 3. Schubert H., Bor.⸗Sil. Breslau 1,08,4. 
Klaſſe Ib: 1. Muſchi ol, Gleiwitz 1900, 106,44 
Min.: 2. Richter 9 Gleiwitz 1900 1,06,8 Min.; O 
3. Mann, Bor.-Cil. Breslau 1,07 Min. — 
Klaſſe Ha: 1. Koſchel, NEL. Breslau, RR 
2. Krömer, Frieſen Hindenburg 1,11,1: 3. Stadie, 
Frieſen Hindenburg 1,12. — Damen- Kraulſchwim⸗ 
e 100 Meter: 1. Hilde Sal- 
bert, Gleiwitz, 1,12,4; 2. Lotte Kotulla, Poſei⸗ 
don Beuthen 1,16,4; 3. Richter, ASV. Breslau. 
1. Breuer 


Ha 


Gert., Weddigen Görlitz, 60,26 Punkte. y Sereen 
funjtipringenteijteri aft: L Foeſt Me 
Breslau, 123,64 un 2. Sowa G., Weddig 2 
Görlitz, 120,95 Punkte; 3. Greiner, Frieſen ln 
denburg 100,66 Punkte: 4 Mittmann, Pol. Bres- 
lau 94,60 Punkte; 5. Hoof, Frieſen Hindenburg. 
=- Damenbruftfiafiel-Meifterichait, 3mal 200- 
Meter: Frieſen Hindenburg 10,454 Min. 
(Babura ‚So heiſel Muſiolſ: 2. NSB. Breslau 
11,02, 3. ASV. Breslau. — e ee 
nen- Meiſterſchaſt 200 Meter. Klaſſe la: 
chter, Gleiwitz 1900, 3,07,1 Min.; 2. Bathe, 
ASR. Breslau, 3,162 Min. — laſſe Ib: 1. 
Groſſer, SW. Waldenburg 3,05,5 Min.; 2. 
Weiß, Frieſen Hindenburg 3,136 Min.: 3. 
Zimmer, SE. Liegnitz 3,15 Min. — Klaſſe Ila: 
1 jea Sae R Breslau, 3,18,8 Min.; 2. 
N. Ramin, NER, Breslau 3,199 Min. — 
Herren ral e e Amal 100 Meter, 
Klaſſe I: 1. Bor.⸗Sil. Breslau 428,2 10585 (Schu⸗ 
bert H., Deutſch, Mann, Schubert K.]: 
witz 1900 I 4 =. Min. (Richter, Müller e 
Wille). Klaſſe Ha: 1. Gleiwitz 1900 IL: 2. 
NED, Breslau. — Damenrücken. Meiſterſchaft, 
100 Meter, Kla 5 $: 1. N. Kube, Neptun 
F 1,40,8 Bene: ASV. Preg- 
lau 1,43 Min Wige IIa: Jackwirth, 
üriejen an 1,46,6 Min. 2. Simon, 
12 n 1910. — Vereinsmeiiterichait für Damen: 
ASV. Breslau 2% Punkte; 2. Frieſen Hinden⸗ 
Nis 66 Punkte; NEV. Breslau 45 Punkte. 
— Vereinsmieiſterſchaft für Herren: 1. Gleiwitz 
1900 141 Punkte; 2. Boruffia-Silefia mo 
72 Punkte; g. ASV. Breslau 37 Punkte: 4. Frie- 1 
ſen Hindenburg 34 Punkte. 


Damenbruſtſchwimmen 100 Meter Klaſſe IIb: 
Inge imon Oppeln 1910 1,41,8 Min., 
2. Lia Simon „Oppeln 1910 1,46 Min., 3. Höpf- 
ner Preußen Schweidnitz. 


E E o an wimmen Klaſſe I Be Bee 
1. Jaenſch, Neuſtadt OS., 2 
Kirchner Bor.-Sil. Breslau 2,35, 8 M Stn e 
mioſch Gleiwitz 1900, 4. Kinfter Neptun Gleiwig. 
Meter: 1. Roſen⸗ 
reslau 157 Sek., 2. König Bor. ⸗ 
Sil. Breslau 46 Sek., Krumm Waſſerfreunde 
Oppeln 46,4 Sek. Sunenöridenf wimmen 100 
Meter: 15 Ulbrich Stephan Breslau 1,24,7 
Minuten, Jaenſch, Neuſtadt, 1,258 Min., 3. 
Aramioſch Gleiwitz 1900. Jugendbruftſchwimmen 
200 Meter, Klaſſe I: 1. Ulbrich Stephan Bres⸗ 
lau 3,12,4 Min., 2. Kinow Bor, Sil. Breslau 
3,136 Min., Ei b ee ASV. Breslau 3,15 
Minuten, 4. Liebich SV. Nieſky 3,158 Min., 5. 
Dierich NSV. Breslau 3,18 Min. Damen- 
jugendbruſtſtaffel Amal 100 Meter: 1. ASV. 
14 5 7,01,3 Min., 2. Bor.⸗Sil. Breslau 
8 Min. Knabenkraulſchwimmen 50 50 Meter: 
£ r Oppeln 1910 31,4 Sek., 2. Reuter 
ASB. Breslau 362 Sek., 3. Roſenberger NS V. 
Breslau 38,3 Sek. Jugendkraulſchwimmen 100 
Meter, Klaſſe I: 1. Kirchner Bor. ⸗Sil. 
Breslau 105, Min. 2. Jaenſch, Neuſtadt, 1072 


— 
7 


Minuten, 3. Winkler Neptun Gleiwitz 1.07.4 
Minuten, 4. Aramioſch Gleiwitz 1900 1,14 Min 
Herrenkraulſchwimmen 100 Meter, Klaſſe IIb: 


8 1.5 vor. heute vor. 
Bemberg 0 Hage 46% 43½ 
Berger J., Tiefb. 122“ È Halle W 40 
Bergmann Hamb. El. W. 938 93¼ 
Berl. Gub. Huti. 114 Hammersen 42 
do. Holzkont, und, Harb. E. o. Br 37! 834 
do. Karlsruh. Ind. 34% 34%, Harp. Bei gb. 5134 (51¼ 
do. Masch. 18 10 14 Hemmor Pti. 60 (60 
do. Neurod. K 27% it Hirsch Kupfer i 6 
Berth. Messg. 99 Hoesch Eisen |27%5 126% 
Beton u Mon. 05 lis Hottm. Stärke 5398 12 
sp. Walzw. henlohe 
2 8 BHUR 145½ 139% —.— Ph. von, FB) 
raunschw.Ko: Hotelbetr.-G. i 
Breitenb, P, 2 3 142, Huta. Breslau 133% 38 
Brem. Allg. G. 72 % | Hutschenr. C. M. 
Brown, Boverie 17% [16% 
Buderus Eisen. 288 28 Ilse Bergbau |130 131 
Charl. Wasser. eor 60 do.Genußschein. 958¼ 94% 
Bee Heyden 1 1 2 Jungh. Gebr. | Vs | 9% 
emie volig |119% Kahia Porz. 7½ 1734 
Compania Hisp. 165 165 4 
Conii Gummi 84% 889, 8 05% 05 
Conti Linoleum 1311, 120% Klöckner 24% 24 
V a 
Damie: 14% | KronprinzMetall | | 9 
at . Teleg- 19 7 Kunz. Treibriem. 
o. E 71 
„ Jut 39 Lahmeyer & Co |86 87 
d0. Kane Iren 10% [tauranätte i 00, 
do. Linoleum 35 Leonh. Braunk. 2 
do, Steinzg. 56 Leopoldgrube 21½ 21 
do. Telephon 25 Lindes Eism. 66½ 68½ 
N 13 180 a n 180 
. El / 
de. Eienhande 15 3 Lingner Werke 33° 
Dresd. Gard. 18t, 19 
Dynam. Nobel |40" 140%; e k 40 39 
Eintr, Brauns. 135½ 132 | Mansteld. Bergb. 13 
Blektra ‚101 102 |Maximjlianhütte 
Elektr. Lieferung 60% 60% | Meissner Olen 
do. Wk.-Lieg. si ierkurwolle 69 
do. do. Schles. 55! | Yletallbank 288 272% 
do. Licht u. Kraft 75% 72 Meyer H. & Co. 41 
Erdmsd. S 16% [Meyer Kauffm. 9, 
Eschweiler Berg- 1737 e 5 21 
ib, C. | 8s 80% Mim: 58 157% 
LG erben — ler 8 * | Mitteidt. Stahlw. 2 
Feldmühle Pap. 48 48. Mix & Genest 
Felten & G 415s 41 | Montecatini 20 
5 — 7 5 Mahlh. Bergw. 54 
re rege Neokarwerke k. 480, f. 
Frister R. 
Froeb. Zucker 60 60 Niederlausitz.K. „ 127% 
Oderseni.Eisb.B. | 6 1 
Gelsenkirchen 8, s | Oberschl.Kokaw p 31, 
d. 128% en, |uo.Genußsen, 300, 289. 
aarre bi% ‘les Great & Kopp. 28 zi 
* 
uschwitz T. * | Pho i 116. 
Gritzaer Masch. ES Bi h s 
Hackethal Dr. 26¼ 1261, „ Polyphon 


1. Stabhoch: 1 


Glei- 59,9 


1148 Min., 2 
Weikert NSV. Breslau 1,15 Min, 3. Richter 


3.] Neptun Gleiwitz 1,24 Min. 


Einzelergebniſſe von Nft- Weft 


Männer: 
1. Laqua, Weit, 11,0; 2. Bres- 
3. Dyka, Dit, und Kotz, Weit 
ag ee: 1. Laqua, Welt, 
5 5 B left y e Bees: T Rie Bi 
8 otz, Weft (geitürzt er: z e pu 

1.55 lürbaſnf i, Weft, 52,7 3, Rother, 
Ne, 5485 a Breslauer, Oſt. 800 Meter: 1 
Brehmer, Oſt, 2 2. Rojet, 2:11,4; 3. 
Kalla Weſt, 2.13.4, ai Schalte, ‚at 2:152. 
1500 Meter: 1. 1 0 We AN 2. Ko⸗ 
caur, Dit, 4:24,8; 3. Ralla ejt, 4:27,0: 4. Gabel, 
Beit, 4:40,0. 5000 Meter: Hartl it, Dit, 
15:50,8; 2. Haberecht, Weit, 12 49,5; 3. Byvpidh, 
Weft, 17:08,8; 4. Bitto, Dit lausgeſchieden 
110-Meter-Sürben:; Zajuſz, Oſt, 16,7; 
Stoſchek, Weſt, 17,4; Tess. Oſt, und Pawuſch, 
Weſt, Reißens von Hürden diſtanziert. 
Amal⸗ "100. teter: 1. Weit, 45,6; 2. Dit, 46,0 Set. 
nn 1. Oſt, 3:33 3; 2. ae, 3:38,0 
Min. 8 1 1. Völkel, Weit, 1,71; 2. 
en. st. 182; 8 Golombek, Weſt, 1,57; 

Chmiel, Oft, 155 Meter. Weitsprung: 1. 
Bora Oft, 6,37; 2. Matuſchek, Weſt, 6,15. 3. 
Goj, Oſt, 515 4. ` Sagua, Weſt, 5,75 „Dieter. 


Schneider, ol 340; 75 
Gele Weſt 330: 8. Mucha, S 3,30 d. Ste 
Orlowſki, dt, 2,80 Meter. Sistas: 12 9 
= 34,35; 2. Zajufz, Oſt, 33,68; 3. Kollibabe, 
Weit, 33,27; 4. Banaſchek, Oft, 33,22 Meter. 
Kugel: 1. Lagua, 5 13,36; 2. Kollibabe, 7 7 
12,82; 3. Ning Oſt, 12,54; 4. Banaſchak, O 
F ge 

toberj iiher eto Stoſche e 
5; 3. Kinne, Oſt, 56,74; 4. Paſſon, Weſt, 
54,18 Meter. 


100 Meter: 
lauer, Dit, 112 


( totes Rennenſ. 


Frauen: 

100 Meter: 1. Opielka, Welt, 13,0; 2. Dr- 
lowſka, Dit, 13,4; 3. Hildebrandt, . 13.6 Sek.; 
4. Parure Oſt, 140 Sek. 10 eter: 1. „Sim 
mer, Belt, $ ig 
tora, etes 


2 Wel 
2: 41,2 Min, 80. Hege 
a 14,9; 2. Cichos, Weft, rer 
4. Hoffmann, Oſt, 6 Sek. 4mal-100- 
Mieter: 1 Apts s AF Ba 5405 2. Oſtober⸗ 
en Hs Sek. Kugel: 1. Kolonto, Welt, 
9,97; 2. Pen Weit 9,00; 3. Lubkowitz, Dit, 
8,77: 4. Wodrowſta, Oft, 871 Meter. Diskus: 
% Se ein, Weft, 32,78; 2. Waſilewfka, Oſt, 30,72; 
3. Kolonko, Bef: 4 Orzel, Oft, 29,25 Met. Speer: 
1. Wollnik, West 29,76; 2. Sikora, Dit, 27,83; 
3. Waſilewſka, Oſt, 26,71; 4. Scholz, Weit, 21,72 
Meter. 85.12 1: er b ur 
Lorek, Zimmer, Weſt, 1 2555 
tomfka, Di 125 Meter. et 
mann, Weſt, 5,14 gr „meftobericheit 9 Ne 
ford); 2. Hauke . Preis, 
4. Orlowfka, Ot, 4,57 r 


Die oberſchleſiſchen Junioren 
beim Jugendturnier 


Das 11. Jugendtennisturnier des Schleſi⸗ 
ſchen Tennisverbandes wurde ſchon am 
3. Turniertage beendet. Benachteiligt durch die 
unglückliche Ausloſung ſchnitt der oberſchleſiſche 
Nachwuchs recht mäßig ab. 

Bei den Junioren 1. Maffe ER fih nur 
Ronge (2. Preis) und Eichler (3. Preis) 
durchſetzen. Leider mußte Haa gegen 2 Ober⸗ 
idlefier antreten: Gegen Teichmann (Bo⸗ 
bret) gewann er in einem harten Dreiſatzkampf 
6:3, 5:7, 6:1 und leicht gegen Fröhlich (Glei⸗ 
witz), den er 6:2, 6:1 abfertigte. Einen ſchönen 


Bial a 8, 
3. Noske, Weſt, 


Berliner Börse 8. August 1932 = 


Il vor. 
Preußengrube 8 Alk. 104% 16 
Rhein. Braunk. 1633/4 16334 | feking Draht, ki 
do. Steen 4% 405“ nnn 
10. Stahlwerk 14 wm 10% underlich & C. 27½ 
o. Wes ek 18 1 1 
do. Sprengstoff % aden 64% pit 
En i la [ehe 
. ede 4 4 W f 
Hondersrabe 420, fdo Waldhof (287s 126% 
nl Ph. 291, 8 
Rositzer Zucker 2 % ]Neu-Guines 182 
Rückrorth Nacht 26½ |26 Otavi 14 13% 
Ruscheweyh 8 8½ ]Schantung 33 83 
Rütgerswerke 33; 33 
Sachsenwern 33 |38 | Unnotierte Werte | 
Sächs.-Thur. Z. 21 
Salzdetf. Kall 164 160 Dt. Petroleum = 
Sarotti 50 Kabelw, Rheydt 
Saxonia Portl.C. 40 Linke Kotan 8, vn 
Scherin ng 160 [Oehringen Bgb. 
Schles. Bergb. Z. 151% re 1 5 
Schles. Bergwk. 
Beutben 43% 43% Nationalfilm 
do. Cellulose Ufa 41-48 
do. Gas La.B 178% |775s 0 
do. Portland-Z. 305 3 Adler Kali 57 
Schubert & Salz. 136 130% | Burbacn Kali 22 214, 
Schuckert & Co |66 64% | Wintershall 70% 
Siemens Halske 122½ 122% | Diamond ord. 15% 
Siemens Gla- 30. oko 17 
Stock R. & Co, 31% f Salitrera 
Stöhr & Co. Kg 18% 18 > 
Stolberg. Zink. 18½ 4 60 
1 1055 jisi RE 
u Zucker 105% 2 i anta ar 
Svenska |__Renten-Werte 4 | 
Tack & Cie, Dt.Ablösungsanl 49,7 481 
Thöris V. Oelt. 56 ¼ Boy, „[do.m.Auslossch, | 5.45 5 
Thur. Elek u. Gas 84ih |do.Sobutzgeb.A. 8,8. 
Thür. GasLeipzig 83 853 Dt ee 
rie Leon. 4% 44% | Anl. fällig 1985 |81, 81 
(rachenb. Zuck. 37 33½% [512 DER Anl. 
Transradio 133 183%, (Young-Anleihe) 59% 60 
Tuchf. Aachen 574, 5% L. detensanl., 62, 1834, 
Union, F. chem. s % 410% . 
33 er Dt.Kom.Samnel | °? h 
2. Abl.-Anl. o. Ausi. ( 
3 — 1 0 38% Tg 805 5 
Ver. Berl. Mort. 15¼½ 84% Hess. SCA. 2052 59 
—— 61 63% % Lud. St. A. 28 47 47 
do. Glanzstoft 43 4 re eg 67,88 167,5 
g Staniwerke 13% 12% | tY/3"/oSchles. Li 
do. Sohimisch.Z. 36 Goldpf.-Br. 68 68 
do. Smyrna I. 18 18 nles.Ldse 
3 1 171 Gold-Pfandbr. |63 684 
og r. 3% Pr. Bodkr. 12 
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„Erfolg 


2. ſchleſterinnen nur Frl. 


hatte Eichler gegen den vorzüglichen 
Breslauer Görlich, den er 3:6, 6:3, 6:3 nieder- 
ringen konnte. Doch damit war ſeine Sieges⸗ 
ſerie beendet; denn Buch walter, der Gamers 
ſchlag (Beuthen) 6:4, 6:3 in einem ſchönen Kampf 
beſiegte, warf Eichler mit demſelben Ergebnis 
aus der Konkurrenz. Auf der anderen Seite 
hatte ſich der in ſehr guter Form befindliche 
Ronge (Beuthen) durchgeſpielt. Er gewann ſein 
erſtes Matih gegen Kalina (Salabrunn), den 
vorjährigen Sieger der 2. Klaſſe, 6:2, 6:0, dann 
gegen Huppert (Breslau) 6:4, 6:3, und in der 


„JVorſchlußrunde feierte er feinen ſchönſten Sieg 


gegen den Seiten „Gelb⸗Weißen“, Riedinger, 
Breslau, mit 6:4, 5:7, 6:2. Und wieder einmal 
kam es zu einer Endrunde Buchwalter gegen 
Ronge. Nach ſchwerem Dreiſatzkampf gewann 
Buchwalter. 

Bei den Junioren nau fih von den Dber- 
Kaſſel (Ratibor) pla- 
zieren. Sie ſiegte in der Vorrunde über ofat 
(Breslau) 5:7, 8:6, 6:0 und gegen Leſche (Liegnitz) 
6:3, 7:5, verlor aber in der Vorſchlußrunde glatt 
gegen Frl. Schinke (Breslau) 6:1, 6:1. Die 
große Chance, Frl. Schinke zu Ichlagen. bot ſich 
Frl. Wyrwoll (Bobref). Sie gewann ben 
1. Satz 8:6.und führte im 2. Satz beim Stande 
von 5:5 mit 40:15, verlor aber das Spiel und 
damit den Satz 7:5. Im 3. Satz ſiegte Fräulein 

Schinke glatt 6:3. Frl. Gawlik (Bobrek) ge- 
wann gegen Frl. Markus (Breslau) 9:7, 3:6, 6:3 
und gegen Frl. Gebhardt (Liegnitz) 6:4, 6:1, pers 
lor aber gegen die Endſiegerin, Frl. Elſner 
(Breslau), 6:1, 6:2. Die größte Ueberraſchung 
des Turniers war der Sieg von Frl. Elſner über 
die Favoritin, Frl. Spyra (Liegnitz). 

Die unglücklichſte Konkurrenz war für die 
Oberſchleſier das Junioren- Doppelipiel. Hier 
trafen ſofort die zwei beiten oberſchleſiſchen Kom⸗ 
binationen, Eichler Gamerſchlag und 
Teichmann / Ronge, aufeinander. Ueberraſchender⸗ 
weiſe konnten die erſtgenannten ſich in 2 Sätzen, 
8:6, 6:3, durchſetzen. Aber infolge einer Fußver⸗ 


letzung von Eichler verloren ſie gegen die ſchwache 


Kombination Görlich / Gonſchorek (Breslau) 8:10, 
4:6. Die Außenſeiter Görlich / Gonſchorek hatten 
in der Endrunde gegen Buchwalter / Huppert 
nichts zu beſtellen. So mußten ſich Eichler / Ga⸗ 
merſchlag mit einem 3. Platz begnügen. 
Nur noch im Juniorinnen⸗Doppelſpiel konn⸗ 
ten a. Oberſchleſier einen Erfolg für ſich buchen. 
Das Paar Frl. Wyrwoll / Gawlik gewann 
den 2. Preis. Sie beſiegten in der Vorſchluß⸗ 
runde die andere oberſchleſiſche Kombination, Frl. 
Jaſchok / Kaſſel, mit 6:2, 6:8, 9:7 und ber- 
Toren. in der Endrunde gegen Frl. Spyra 
Schinke 6:3, 6:3. b 
In den Konkurrenzen der 2. Klaſſe hatten die 
Oberſchleſier nichts zu beſtellen. P. Wieczo⸗ 
rek, der ausſichtsreichſte Oberſchleſier, verlor in 
einem faſt ausgeglichenen Kampfe gegen den End⸗ 
ſieger Enders [Breslau] mit 6:3, 3:6, 6:8. 
Bedauerlich ift: es, daß die Nachwuchsſpieler 
Oberſchleſiens in jukunft. kaum noch ncen 
gegen die Mittelſchleſier haben werden, da ben 
Mittelſchleſiern ganz andere Trainingsmöglich⸗ 
keiten zur Verfügung ſtehen. 


VfR. Diana Oppeln — Sportfreunde 
Oppeln 2:1 
Die Sportfreunde waren ihrem Gegner im 
Spiel zwar überlegen, doch verſtand der Sturm 
es nicht, Tore zu ſchießen. Das Spiel wickelte 
ſich bei ſtrömendem Regen ab. 


— — —ũ̃.'''jl — — —i— 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen RICH 
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ben ausgesetzt. Im Zementabsatz ist be- 
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2 
ee 


(in 1000 t) = 323 gegen 339 im April und 448 im 


denen Zweigen der 
Industrien der Konjunkturrückgang in den 


dustrie, da das 


Auswalzen der großen russischen Aufträge 
nahezu beendet 


ist, nunmehr vor einer neuen Periode nachlas- 
sender Beschäftigung. Auch auf die 
‚brauchsgüterindustrien hat entspre- 
chend der Schrumpfung der Einkommen die De- 
pression verstärkt übergegriffen. Unter den 
Hemmungen, die sich der Ausfuhr entgegenstel- 
len, leidet besonders die Textilindustrie, 
die die Abriegelung der Buttereinfuhr erst im 
Juni wieder mit einem beträchtlichen Ausfuhr- 
rückgang an Kleidung und Wäsche bezahlen 
mußte. Die Preise zeigten noch sinkende 
Richtung. Doch hat das Tempo des Rückganges 
zuletzt merklich nachgelassen. Wenn die Ent- 
spannungstendenz an den Geld- und Kapi- 
talmärkten keine Fortschritte machen 
konnte und Deutschland z. Z. noch keine 4pro- 
zentige bezw. 4%prozentige Bankrate hat, so 
war dies lediglich auf den Widerstand des Lei- 
ters der Bank von England, Montague Nor- 
man, zurückzuführen. Allerdings steht zu er- 
warten, daß unter dem wachsenden Druck aus 
der deutschen Wirtschaft die Reichsbank schon 
in kurzer Zeit zu einer Herabsetzung des 
Diskontsatzes — etwa um ein halbes 
Prozent — schreiten wird, und daß diese Maß- 
nahme dann nachträglich dem Verwaltungsrat 
der BIZ. zur Genehmigung unterbreitet werden 
wird. 

In diesem Zusammenhange müssen auch ge- 
rade die Fortschritte hervorgehoben wer- 
den, die Deutschland in den letzten zwölf Mo- 
naten in der Krisenbekämpfung erreicht 
hat. Als solche sind die Sanierung des 
deutschen Banksystems, die einen be- 
deutungsvollen konjunkturstützenden Faktor 
darstellt, ferner die Maßnahmen zu erwähnen, 
die Deutschland zur Erhaltung seiner Währung 
getroffen hat und die das Ausland dadurch rich- 
tig einzuschätzen begonnen hat, daß es seine 
Stillhaltegelder in deutschen Grundstücken, Ak- 
tien und Renten anlegt. Ebenso muß die Er- 
holung der deutschen Dollaranleihe in New- 
York als sichtbares Zeichen einer Besse- 
rung des deutschen Kreditos ange- 
sehen werden. Weitere Schritte in Richtung 
auf eine Senkung der Produktionskosten sind in 
den von der Reichsregierung getroffenen Spar- 
maßnahmen in bezug auf den preußischen Ver- 
x waltungsapparat zu erblicken. Man hat hierin 

den ersten Auftakt für die offiziell angekündigte 

tiefeinschneidende Verwaltungs- und Finanz- 
reform zu sehen, durch die die Kosten des Ver- 


— 


Berliner Börse 
Nicht einheitlich 


Berlin, 8. August. Auch heute konnte sich 
die freundliche Stimmung des Vormittags nicht 
Überall behaupten. Das Geschäft ist weiterhin 
sehr klein, zumal die Kundschaft sich abwartend 
verhält und die Spekulation eher noch R e a li- 
sationsneigung zeigte. Kursmäßig war 
es daher anfangs ziemlich uneinheitlich. Einige 
Marktgebiete eröffneten zwar ‚recht fest; so 
war eine Reihe Elektropapiere und Bau- 
werte bis zu 1% Prozent fester. Polyphon 
um 1% Prozent erholt und Gelsenkirchen 
mit plus 1% recht fest. Weitaus die stärksten 
Gewinne hatten aber im Zusammenhang mit 
dem belgischen Kohlenstreik Braunkohlen- 
aktien, die bis zu 4% Prozent gewannen. 
Chadeaktien profitierten von dem Dementi 
der argentinischen Regierung betreffs des 
Schuldendienstes und holten 3.75 Mark ihres 
Sonnabendverlustes wieder auf. Uneinheitliche 
Tendenz hatten Zellstoff werte. von denen 
Feldmühle 1% Prozent verloren, während Wald- 
hof 1% Prozent anziehen konnten. Schubert 
& Salzer büßten 1% Prozent ein; auch 
Automobilaktien waren etwas leichter. 
Am Aktienmarkt zeichneten sich Braubank 
mit einem Gewinn von 2 Prozent aus, während 
Reichsbankanteile niedriger eröffneten. Kunst- 
seiden-Aktien lagen besonders im Verlauf bis zu 
2 Prozent höher. Am Markt der festver- 
zinslichen Werte neigte die Tendenz eher 
zur Schwäche. Die variabel gehandelten In- 
dustrieobligationen zeigten eher Nei- 
gung zur Schwäche. Dt. Anleihen bröckel- 
ten leicht ab. Reichsbahnvorzugsaktien setzten 
ihre Aufwätsbewegung um % Prozent fort. 
Reichsschuldbuchforderungen unverändert. 

Der Börsenverlauf brachte keine Verände- 
rung. Eine etwas größere Nachfrage nach Be- 
kula und sonstigen Spezialpapieren, Kunstseide 
und. Montanwerten gab der Gesamttendenz eine 
gute Stütze. Am Berliner Geldmarkt setzte 


x 


In der deutschen Wirtschaft hat die konjunk- 
turelle Verschlechterung, zum Teil saisonmäßig 


reits seit Mai wieder ein Rückgang und eine 
empfindliche Stockung eingetreten: Juni-Absatz 


925 bedingt, hauptsächlich aber infolge der immer 
$ noch zunehmenden Absperrungsmaß- 
en nahmen der einzelnen Staaten, seien sie zoll- 
1 80 oder devisenpolitischer Natur, sich weiter fort- 
95 gesetzt. Einem schweren Druck bleibt beson- 
h ders der Baumarkt mit seinen Nebengewer- 
! 

j 


Juni des Vorjahres. Nachdem sich in verschie- 
Produktionsgüter- 


letzten Monaten auf Grund der Russen-Aufträge 
verlangsamt hatte, steht die Großeisenin- 


Ver- 


. der 
das jenige 

Verarmung Deutschlands entspricht. 
tere Lichtblicke mögen die 


günstigen Ernteaussichten 
bei 


Rahmen des Notstandsprogrammsg 


heit erkennen läßt. 


Deutschland 


Prozent jährlich verzinst werden. Eine Anpas- 
sung der Verpflichtungen Deutschlands an seine 
Leistungsfähigkeit liegt aber auch im Inter- 
esse der Gläubiger, 
in dem Maße an Wert und Sicherheit steigen, 
in dem sie. zur Verringerung der deutschen 
Lasten beitragen. In diesem Zusammenh 


nanzrat Dr, Hugenberg 


talbetrages vor. 


Tonnen erfahren, von der wiederum die Koks- 
bestände 
größten Nutzen ziehen konnten. Die deutsche 


Ben Auftrag der 


und Importeuren. 
senaufträge ist die Produktion an Roh eisen 
im. Juni wieder nahe an den bisher erreichten 
tiefsten Stand vom März gesunken, 


15 Prozent über dem Märzstand behaupten 
konnten. Die Meldungen über die Erteilung neuer 
Russenaufträge an die deutsche Eisenindustrie 
sind vorläufig noch als verfrüht zu bezeichnen. 
Die Güterwagengestellung bei der Reichsbahn 
zeigte (in 1000 Stück) mit 96,2 durchschnittlich 
pro Arbeitstag gegen 100,3 um die Juni/Juli- 
wende ein weiteres Nachlassen der Verkehrs- 
intensität an. Im Vorjahre betrug die Ver- 
gleichsziffer 1096. Die 


Goldbilanz der Reichsbank 


bot mit 766 Millionen Gold gegen 832 Mill. um 
die Halbjahreswende und 948 Mill. zu Jahres- 
beginn wieder ein recht unbefriedigendes Bild, 


———— 


eich zu Beginn der neuen Woche die Erleichte- 
rung weiter fort, und Tagesgeld war allgemein 
mit 5% Prozent erhältlich, Das Geschäft am 
Diskontmarkt war nicht sehr umfangreich, 
doch zeigte sich für Privatdiskonten angesichts 
der leichteren Geldlage weiter etwas Nachfrage; 
auch Reichswechsel per 5. November blieben ge- 
fragt, gleichfalls Reichsschatzanweisungen per 
5. November. Der Kassamarkt war ruhig, 
doch etwas fester. Die Gewinne betrugen 1 bis 
3% Prozent. So konnten bei Rathgeber 
Waggon darüber hinaus 6 Prozent Gewinn 
erzielt werden. Es waren dagegen nur verein- 
zelte Rückgänge festzustellen. Auffallend stil- 
les Geschäft hatten Brauereiaktien. Auch 
in der zweiten Börsenstunde blieb das Geschäft 
eher klein. Per Saldo überwogen die Kauf- 
orders. Besonders für Spezialwerte hielt 
das Geschäft an. Dabei lagen Chade-Ak- 
tien mit einem weiteren Gewinn von 6% RM 
an der Spitze. Im allgemeinen war die Schluß- 
tendenz als widerstandsfäh!g zu bezeichnen. 


Breslauer Börse 


Schwankend 


Breslau, 8. August. Die Tendenz der heuti- 
en Börse war geteilt. Am Aktienmarkt 
Poisto man eine kleine Geschäftsbelebung be- 
merken. So waren Gorkauer Brauerei, Schles, 
B-Gas, EW. Schlesien fester, Reichelt Chem., 
Gebr. Junghans und Feldmühle gut behauptet. 
Am Rentenmarkt war das Geschäft ziem- 
lich still. Zum Teil gaben hier die Kurse nach. 
Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe 
eher schwächer, Sprozentige Bodengoldpfand- 
briefe gut behauptet. Ebenso konnten sich Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe und Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe gut behaupten. 
Roggenpfandbriefe eine Kleinigkeit schwächer. 
Nachfrage nach Anleihe-Altbesitz hält weiter an. 
Neubesitz-Anleihe dagegen angeboten. Nieder- 
schles. Provinzialanleihe war ohne Umsatz. Bres- 


lauer Stadtanleihe eine Kleinigkeit schwächer, t 


allen Getreidearten Erwähnung finden, 
durch die Deutschland in seiner Brotversorgung 
vom Auslande unabhängig wird, ferner die im 
erwar- 
teten Arbeiten zur Befruchtung des Baumarktes, 
die leichte Saisonbelebung in der. elektrotechni- 
schen Industrie, die saisonmäßige Besserung im 
Elektrizitäts- und Gasverbrauch und schließlich 
das weitere starke Abflauen der Insolvenzwelle, 
das eine beachtliche Festigung der Kreditsicher- 


Unter dem Druck der Verhältnisse tritt die 
Frage einer Neuregelung der privaten 
Auslandsschulden immer dringender in 
den Vordergrund. Nach den letzten Feststellun- 
gen bezifferten sich die kurz- und langfristigen 
Schulden und die sonstigen Auslandsanlagen in 
auf 25,8 Milliarden RM. Diese 
außerordentlich hohe ausländische Kapitalanlage 
in Deutschland muß zu einer Zeit niedrigster 
internationaler Geldsätze immer noch mit 6—7 


deren Forderungen 


ang | Julihälfte bereits eine Stockung 
Entlassungsbewegung eingetreten. Die 
Zahl der Arbeitslosen, die Ende Juni bis 


fanden die Vorschläge von dem Geheimen Fi- 
starke Beachtung. 
Diese sehen im wesentlichen eine Herabsetzung 
der Zinsen auf 2 Prozent unter jährlicher 3pro- 
zentiger Tilgung des unangetasteten Nennkapi- 


Die Haldenbestände auf den Ruhrkoh- 
lenzechen haben seit dem Höchststande von 
Anfang Mai gleich 10,58 Millionen Tonnen eine 
weitere leichte Entlastung auf 10,06 Millionen 


(zuletzt 55 Millionen Tonnen) den 


Kohlenindustrie tätigte, abgesehen von dem gro- 
zentralbrasilianischen Eisen- 
bahnen, in jüngster Zeit noch einen Auftrag der 
riechisehen Bahnen und die ersten 
mit den irischen Kohlenverbrauchern 

Nach Erledigung, der Rus- 


während sich die Rohstahlerzeugung 
und die Leistung der Walzwerke etwa 10 bis 


. de nn 2 tn u her Te nr de a = 


Handel + Gewerbe + Industrie 
Lage und Aussichten der deutschen Wirtschaft 


Vor neuen Diskontmaßnahmen? —- Fortschritte In der Rrisenbekämpfung 
Um die Neuregelung der privaten Auslandsschulden 


öffentlichen Hand auf 
aß verringert werden sollen, das der 
Als wei- 


das noch ungünstiger ausgefallen wäre, wenn 
auf der anderen Seite nicht wiederholt Zu- 
gänge von Russengold zu verzeichnen 
gewesen wären. Eine ähnliche Entwicklung 
wies die Devisenbilanz auf. Die entepre- 
chenden Ziffern stellten sich hier auf 128—130 
und 145 Millionen. Je stärker der Valutabestand 
der Reichsbank zusammenschmilzt, um so dring- 
licher ist eine Neuregelung in der Zinsfrage für 
die Auslandsanleihen. Bei einem Vergleich mit 
der Krisenzeit des Vorjahres stellte sich der 
Zahlungsmittelumlauf auf 6162 Mill. RM, wäh- 
rend er in diesem Jahre Ende Juli sich auf 6054 
Mill. RM bezifferte. 

Der Außenhandelsausweis für Juni 
erbrachte einen Ausfuhrüberschuß von 79 Mill. 
RM gegen 87 Mill im Mai und 44 Mill. im April. 
Die verminderte Aktivität im Juni war nur eine 


Folge vergrößerter Lebensmitteleinfuhr (+ 12,3 


Mill.), während sich die Gesamtausfuhr gegen- 


über dem Vormonat sogar etwas gebessert hat. 


Aus der bevorstehenden guten Ernte steht eine 
fortgesetzte Entlastung der Einfuhrseite zu er- 
warten. Die Ausfuhr von Fertigwaren 
zeigte besonders für Werkzeugmaschinen, Blech 
und Draht, Stab- und Formeisen, Paraffin und 
Waren aus Wachs oder Fetten eine Zunahme, 
während die Ausfuhr von Kleidung und Wäsche, 
Farben, Firnissen, Lacken, Kraftfahrzeugen und 
ern Erzeugnissen zurückgegangen 


Auf dem Arbeitsmarkt ist in der ersten 
in der 


auf 5,47 Millionen gesunken war, ist seitdem 


nahmefähigkeit der Saison-Außenberufe 
tragen hat. 
samtwirtschaft aus dem Schrumpfungs- und Er- 
starrungsprozeß herauszureißen, muß Monat für 
Monat noch mit einer Zunahme der konjunktu- 
rellen Arbeitslosigkeit um etwa 100 000 Arbeits- 
kräfte gerechnet werden. 


Großhandelsindex 1913 = 100. 
Ende Zweite Hälfte 


November Juni Juli 

199 198 18 

Agrarstoffe 128,0 924 92,9 
Baustoffe 161,3 108,4 107,5 
Textilien 180,3 58.0 58.4 
Metalle 1134 47,1 44.2 
Gesamtindex 1353 96.2 95.9 


Was die Preis bewegung im Inlande 
betrifft, so ist der Rückgang der Preise seit 
Juli etwas zum Stehen gekommen. Während 
sich Abschläge und Besserungen bei den Agrar- 
stoffen so ziemlich die Waage hielten, lagen von 
industriellen Rohstoffen und Halbwaren noch 
9 (Kupfer, Blei), Papierstoffe und Papier 

olzstoff, Schreib. Druck- und Packpapier) 
sowie Baustoffe Mauersteine, Dachziegel) im 
Preise gedrückt. In Anlehnung an die neuer- 
dings festere Tendenz des Welt- 


wieder auf 5,49 Millionen gestiegen, zu welchem 
Ergebnis hauptsächlich die nachlassende Auf- 
beige- 
Solange es nicht gelingt, die Ge- 


* 


mar ktes lagen andererseits Textilien (Baum- 
wolle, Wolle, Hanf), Häute und Leder (Rinds- 
häute, Kalbsfelle, Unterleder) sowie Kautschuk 
zum Teil ansehnlich gebessert. Die Preise für 
industrielle Fertigwaren lagen erneut niedriger, 
und zwar Produktionsmittel mit 118,1 gegen 
1182 im Vormonat und Konsumgüter (Hausrat 
und Kleidung) mit 115,6 gegen 1169, 


Letzter Zeichnungstermin für steuerfreie 
Reichsbahn - Anleihe 15. August 


Mit dem 15. August 1932 läuft die Zeichnungs- 
frist für die 4% prozentige steuerfreie 
Reichsbahn-Anleihe 1931 endgültig ab. 
Bis zu diesem Termin ist also noch Gelegenheit 
geboten, von der günstigen Kapitalanlage Ge- 
brauch zu machen. Der Hauptreiz der Anleihe 
liegt in ihrer. umfassenden Steuerfreiheit und. in 
der Feingoldauszahlung. Allgemein läßt sich 
sagen, daß durch die Steuerbefreiung in gün- 
stigsten Fällen mehr als eine Verdoppelung der 
Nominalverzinsung eintritt. Dabei sind nur die 
Vorteile berücksichtigt, die sich aus der Be- 
freiung der Anleihe von der. Einkommensteuer, 
den Einkommensteuerzuschlägen, der Kirchen- 
steuer, Krisensteuer, Ledigensteuer und Vermö- 
gensteuer ergeben. Ganz besonders ins Ge- 
wicht fällt aber außerdem die Befreiung von der 
Erbschafts- und der Schenkungs- 
steuer, zumal diese beiden Steurn in doppel 
ter Weise gestaffelt sind. In der höchsten 
Steuerstufe steigt der Satz bis auf 60 Prozent 
an. Diese beträchtliche Wertminderung der 
Hinterlassenschaft kann erspart werden, wenn 
man vor der Anleiheauslosung (von 1937 an) 
sein Vermögen in Gestalt von Reichsbahn-An- 
leihe im Schenkungswege auf die Personen 
überträgt, die als Erben in Betracht kommen 
würden. Das bisherige Zeichnunge. 
ergebnis in Höhe von X alarde BEER 
deutet einen außerordentlich großen 
erfolg und ist ein Beweis für das Vertrauen in 
die Sicherheit der in Reichsbahnwerten ange- 
legten Kapitalien. 


50 Jahre Fahrradfabrikation 
in Deutschland 


Im Jahre 1882 wurde von den Expreß- 
werken AG, in Neumarkt bei Nürnberg als 
erstem Betrieb in Deutschland und auf dem 
europäischen Kontinent überhaupt die Herstel- 
lung von Fahrrädern aufgenommen. 

Die gewaltigen Umwälzungen, die das Fahr- 
rad vom Hoch. und Dreirad bis zum heutigen 
Niederrad mit Ballonbereifung oder- gar mit 
Sachsmotor durchmachte, sind nicht zuletzt der 
konstruktiven Inintiative der Expreßwerke zuzu- 
schreiben. Anläßlich ihres 50jährigen Bestehens 
haben die Expreßwerke eine Festschrift mit dem 
Titel „Das Fahrrad und seine Entwicklun 
herausgegeben. In interessanter Form sind a 
Bauarten vom Hochrad bis zum heutigen Ballon- 
rad geschildert und durch Abbildungen er- 
läutert, 


Metalle 


Berlin, 8. August. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 51. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 8. August 1982, 
Weizen Märk. 220—222 Roggenmeh! 23,15—25,15 

„deli. = Tendenz: behauptet 

„ S 2% * | Weizenkleie  1125—11,50 

De 228½ Tendenz: behauptet 
Tendenz: matter Rovgenklele 10,00—10.25 
Roggen Märk. 161-163 | Tendenz: ruhig 

* Juli — Raps - 

* a 177—176 | Tendenz: 

Okt. 1771 —177 z 1000kg. — 

. Ah Laien 
Tendenz: matter 
Gerste Braugerste — ad nie 9 71 00 —24.00 
kutter-u. Industrie 159—171 | Futtererben 1400170 
Wintergerste, neu rs Peluschken 16,00— 18,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 15,00—17,00 
Hafer Märk. 164—169 | Blaue Lupinen — 

„ Ja — Gelbe Lupinen 16,00—17,00 

Sept. — Serradelle, alte — 

„ Okt. — neue — 

„ Dez. — Leinkuchen 10.30 — 10.50 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9,20—9,60 
Mais Plata — 

Rumänischer = Kartoff.. vage no 1,80- 200 
Weizenmehl uh 29—388 x » 200—220 


gelbe 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 
— 


Getreide freundlich 
Weizen (schlesisener) 
Hektolitergewicht 74,5 ug alt E> 
. > neu 220 218 


Sommerweizen, 80 kg 
Roggen (schlesischer) neuer 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 
i F: 1175 7 
» 22 = 
Hafer, mittlerer Art u. Gute | 162 160 
Braugerste. feinste T 


18 
— 
8 


gute 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 
Wintergerste 63—64 kg neue 
Industriegerste 65 kg 


Jelsaaten ruhig 


160 | 160 


Kartoftein ruhig 


88 [48 8. 8. | 4.8 

Winterraps |1450 | 14,50 | speisek., gelb neu | 1.50 | 1,50 
Leinsamen |1800 18 00 5 0 5 1.50 — 
Senfsamen 25,00 25,00 „ & — — 
Hanfsamen |—.— | -.- fFabrikkart.%,Stärke| — Be 
Blaumohn 00 | 6500 

Mehl ruhig 8. 8. 6. 8. 

Weizenmeu: (Type 60% alt | 33 83 

Roggenmehl*) (Type 70%: neu 25 ½ 31%, 

Auszugsmehl alt 39 89 


65% iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Devisen überwiegend schwächer, 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,892 
Canada 1 Can. Doll. x 8,664 
Japan I Yen i 1,091 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 14.92 14.96 14.92 14.96 
Istambul 1 Pfd. 2.018 2.022 2,018 2,022 
London Pfd. St. 14.55 14.50 14.58 1457 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,324 0.326 0,824 0,826 
Uruguay 1 Goldpeso 1,758 1,762 1,758 1,762 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,58 169,92 | 169,58 169,92 
Athen 100 Drachm. 2,897 | 2,908 2,897 |, 2.908 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 84 | 58.46 58,34 58,46 
5 u” Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
u 100 Pengd — — — 
Dania.. 100 Gulden | 81,92 | 82,08 81,92 82,08 
Helsingt. 100 finnl.M. | 6,284 | 6,296 6,274 6,286 
Italien 100 Lire] 21,50 | 21,54 21,48 21,52 
Jugoslawien 100 Din. | 6,693 | 6,707 6,893 6,207 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 78,22 |» 78.38 78,17 73,88 
Lissabon 100 Escudo | 13,29 13,31 1 18,81 
Oslo 100 Kr.] 72,78 92 72,73 72,87 
Paris 100 Fre, | 16,475 | 16,515 | 16,475 16,515 
Pra 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,43 | 65,57 43 65,57 
Ri 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,88 
— . — 100 Fre. | 81,87 03 81,85 82,01 
Sofia 100 Leva 3,057 3,068 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 34,14 34,20 84,12 34.18 
Stockholm 100 Kr. | 74,78 74,92 74,73 74,87 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,24 110,40 | 110,19 110,41 
Wien 100 Schill. 51.95 52,05 51.95 52. 
Warschau 100 Zloty 47,10=47,30 47,10—47,30 
Valaten-Freiverkehr 


Berlin, den 8. August. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,50 
Gr. Zloty 47.00 — 47,0, Kl. Zloty — a 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00 
Lilpop 11,00 
Dollar privat 8.9125, New Vork 9923, New 
York Kabel 8,928, Belgien 123,80, Holland 359,15, 
Paris 34,9%, London 30,85—80,82, Prag 26,40, 
Schweiz 173,80, Italien 45,40, Bukarest 5 
Deutsche Mark 212,25, Pos. Investitionsanleihe 
4% 94,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 36,25— 
36,00, Bauanleihe 3% 34,50, Dollaranleihe 4% 
48,50—48,60. Tendenz in Aktien erhaltend, in 


